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Guittung .
Im Monat Dezember gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :

Augsburg , U. durch G. U. i. St . 20, —. Achim , rote Geburts
tagSfeier 2, —. Berlin , Beiträge der Wahlkreise : 4. Kreis , Ost , 1000, —
( darunter Skatspiel - Versiichsanst . 8,60 , Lese - u. Diskutierklnb . Avanti "
10, —) . 4. Kreis , Südost , 1000, — ( dar . von H. Briidern 10, —, Skat -
klub Namenlos 10, —. ) b. KreiS 100, —. 6. Kreis Rosenthaler Bor -
stadt und Gesundbrunnen 500, —. 6. KreiS Wedding ,md Oranien -
burger Vorstadt S00 . — ( darunter Lichtgeld vom Bau durch Gcrisch
1,20 . S. Kreis Moabit 876,48 ( darunter I . G. 3, —, 2 Ocstreicher
und 1 Belgier —,60 . ) Berlin , diverse Beiträge : Von Mitgl . d. U. - Dr ,
in zwei Raten 8,30 . Dr . L. A. 50 , — . Gesangverein Sanges -
Inst I 6, — . A. W. und A. L. , Alexandrinenstr . 27 , 20, —. G. D. ,
Honorar für ein Referat im Verein deutscher Schuhmacher am
27. 12. 1900 , 6 . —. A. B. 50 . —. P. S. . 50, —. @. ffi. 60 - . Jule ,
Ritterstr . 85 , 26,20 . St . 50, - . A. Quast . Bocklistraste . 4, - .
Pfleglinge von Malchow 4,80 . Rote Buchbinder , Grünstraste , 5, —.
M. G. 2, —. Gasmesser Mariendorf 10 . —. Tegel 71 , 10 . —.
Skatklub Hurra 4, —. Ges . durch Frau Reich auf gemNilicher Sil
vesterfeier 3,75 . Von den Mitgliedern der Gewerkschaft der Buch !
drucker im „ Vorwärts " 20 . —. Von den Mitgliedern des Verbands
deutsch . Buchdrucker im „ Vorwärts " 150, —. Gracchus 8, —. Bremen ,
von Parteigenossen 300 , — . Bern 50, —. Braumchlveig , v, d. Gen .
der Stadt Br . durch den Vertrauensmann O. 200, —. Buxtehude ,
von den Alten durch Weber 3, — . Bochum , Wahlkreis durch de »
KreisvertrauenSmann 100 , — . Breslau , socialdemokratischer Verein
50 . —. Chemnitz . 16. sächs . RcichStags - Wahlkrcis in 2 Raten 300, —.
Charlottenburg . W. E. 6, —. Dresden . L. Sch . 1 . —. Dresden , „ ES
ist erreicht " lOOO, — . Rosemann und Schneider 1, — . Delmenhorst ,
2 Genossen 2, —. Elbthal . Unbekannt 10, —. Ellenfeld i. V. ,
gesammelt bei einem roten Schlachtefest durch M. 6 . —. Erfurt ,
Wahlkr . Erf . - Schleus . - Ziegenrück 25 . —. Falkenberg ( Obtrschl . ) 2, —.
Gaarden , von den Parteigenossen d. d. Verlrauensman 50 , — ,
Gera ( Reust ) 100 . —. Hastedt bei Bremen , von Parteigenossen 10 . —.
Halle a. S. , Parteibeitrag 300 , — . Hartha 50, —. Hastfurt
am Main , L. Richter 3, — . Hamburg , im Monat Dezember
in der Expedition des „ Echo " eingegangen 117,60 . Jena , dritter
«veimarscher Wahlkreis 30 . —. Lichtcnsteui - Kallenbecg , v. d. Partei
genossen , 20, —. Lahr , Allvater 5 . —. Landsberg a. W. , Beitrag
von einem aus dem Holzarbeiter - Berband ausgeschiedenen Mitglied
10,90 . München , Waldläufer 5, — . Nürnberg , socialdem . Verein
Nüiiib . - Altd . 20, —. Ohligs , durch T. Sch . 30, —. Oelsnitz i. V. ,
v. d. Parteigenoflcn durch den Vortr . 50, —. Pforzheim , von
badischen Genossen 50, —. Potsdam - Osthavelländischer Wahlkr . durch
den Kreisvertr . P. in Velten 100, —. Pierwagen , A. P. 2, —.
Schistbeck , socialdemokratischer Verein durch H. Sch . 100, —.
Stuttgart . G. U. 10, —. Solingen , durch de » KreiS -
Vertrauensmann C. Sch . 100, —. Teltow - Beeskolv « Storkow -

Charlottenburger Wahlkreis 1000 , — . Torgau , Wahlkreis Torgau -
Liebenwerda d. d. Kreisvertr . 14,10 . Wechselburg , Silvester - Auktion
3,60 . Zabrze G. R. 1. 50.

Berlin , den 8. Januar 1901 .
Für den Parteivorstand :

A. G e r i s ch , Kreuzbergstr . 30.

Die preußische Thronrede .
Der preuhische Landtag wurde gestern von dem Reichs -

kanzler Grafen v. Bülow durch Verlesung der nachstehenden
Thronrede eröffnet :

Erlauchte , edle und geehrte Herren von beiden Häusern
des Landtag ? !

Se . Majestät der Kaiser und König haben mich mit der Er -

öffnung deS Landtags der Monarchie zu beauftragen geruht .
Die

Finanzlage des Staats
ist fortdauernd günstig .

Das abgeschlossene Rechnungsjahr 1399 hat , ebenso wie die

vorangegangenen Jahre , trotz des starken SteigenS der Ausgaben
auf allen Gebieten staatlicher Thätigkeit , einen beträchtlichen Ueber -

schust ergeben . Für das laufende Jahr darf ein Gleiches erwartet
werden .

Der

EtaatShauShaltS - Etat
für 1901 . besten Entwurf Ihnen alsbald vorgelegt werden wird .
hält in Einnahme und Ausgabe da « Gleichgewicht . Eine erhebliche
Lemiehrnng der Einnahmen , zu welcher wie in den Vorjahren über -

wiegend die eignen Betriebsverwaltungen deS Staats neben ge -
steigerten Steuereinkünften beitragen , hat eS gestattet , dem Ausgabe «
bedarf aller Verwaltungszweige in iveiterem Umfange Rechnung zu
tragen und insbesondere einmalige und auherordentliche Auf -
Wendungen in reichlichem Mäste vorzusehen .

Die wirtschaftliche » und finanziellen Ergebniffe der

StaatS - Sisenbahnen
sind zufriedenstellend und auch für da » nächste Jahr ist ein günstiges
Resultat zu erhoffen . Zur Eriveiterung und Vervollständigung deS

Staatseifenbahn - NetzeS und zur Förderung von Kleinbahn -

Unternehmungen werden wiederum erhebliche Mittel von Ihnen er -
beten werden .

Die Steigerung der o

Provinzialabgaben
erfordert in Verbindung mit der durch Kreis , und Gemeindesteuern
hervorgerufenen Belastung die ernste Beachtung der Staatsregierung ,
Auf eine Abhilfe hinzuwirken ist um so mehr geboten , als diese Be -

lastnng in den an sich wirtschaftlich schwächeren Landesteilen be -

sonders in die Erscheinung tritt und sich infolge der schwierigen Lage
der Landivirtschaft in verschärftem Mahc fühlbar macht . Die

Staatsrcgierung beabsichtigt daher in Ergänzung der TotattonS -

grseygebililg den Provinzen für bestimmte Zivecke weitere Staats -
reuten zu überweisen , insbesondere zur Ausgleichung der Verschieden -

Helten in der Ausstattung mit Mitteln für den Wegebau ; sie wird

bemüht fei », dem Landtage noch in seiner gegenwärtigen Tagung
eine entsprechende Vorlage zu machen .

Die bei den Verhandlungen des Hauses der Abgeordneten
über die

Kanalporlage
des Jahres 1899 ausgesprochenen Wünsche haben der Staatsregiernng
Veranlassung gegeben , eine » ueur » und erweiterten Plan aufzu -
stellen , der bestimmt ist , den Bedürfnissen der verschiedenen Landes -
teile der Monarchie auf dem Gebiete der Wasserwirtschaft durch
den Bau von Kanälen und Berbesserimg der Flnstläufe gerecht zu
werden . Der dem Landtag alSbald vorzulegende Gesetzentwurf
fügt demgemäsj dem Rhein - Elbe - Kanal hinzu : den Bau eineS Groff -

schiffahrtswegS von Berlin » ach Stettin , die Herstellung
einer leistungsfähigeren Wafferstratzo zwischen der O d e r u n d der

Weichsel und die iveitere Regulierung der Warthe von
der Mündung der Netze bis Posen , die Verbesserung der

Vorflut in der unteren Oder soivie in der unteren

Havel und den Ausbau der Spree , Zum leb -

haften Bedauern der Staatsregiernng haben die Ermittelungen
darüber , ob und in welcher Gestalt der Masurische Schis -
fahrtS - Kanal zur Ausführung zu bringen sei , noch nicht

zum Abschlust gebracht werden ktziitteu , da über de » Wirtschaft -

lichen Wert einer solchen Anlage in der Provinz Ostprenhen selbst

noch gewichtige Zweifel bestehe » und ans Rücksichten der Landes¬
kultur groste , bisher nicht beseitigte Bedenken gegen den Bau er -

hoben worden sind . Um die Verbesserung der Wasser -

st rasten zwischen Oberschlesien und Berlin welter zu
fördern und die dafür geeignete » Mittel — Anlegung von Stau -

beckon und teilweise Kanalisierung oder Nachregulicrung des Oder -

stromS — zu erproben , wird die Bcivillignng eines hierfür aus -

reichenden Betrags gefordert iverden .

Die Durchführung der erwähnte » Projekte wird ein zusammen «
hängendes , die großen vaterländischen Ströme verbindendes

Netz von Wasserstraßen schaffen und der Landeskultur wie den Ver -

kehrSinterifsen dienen . Die Staatsregiernng gicbt sich der

Hoffnung hin , das ) die erweiterte Borlage die Zustimmung
der Laudrsvertretung siudcn wird .

Dem Landtag wird der Entwurf eines Gesetzes , betreffend die

llmlcgung von Gruudstiickeu
tu Frankfurt a . M. zugehen . Der Entwurf verfolgt im Aafchlust
an frühere Verhaudlinigcn beider Häuser den Ziveck� der in dieser
Stadt herrschenden Wohnungsnot durch die Schaffung von Bau

gelände abzuhelfen . Weiingleich die Vorlage sich zunächst nur auf
die Stadt Frankfurt a. M. bezieht , so erhält der Gesetzentwurf , der
vom Provinzial - Landtage der Provinz Hcssen - Nassau einstimmig ge
billigt worden ist , dadurch eine allgemeinere Bedeutung , daß sein

Geltungsbereich auch auf andre Gemeinden , falls
dies von ihnen beantragt ivird , im Wege könig -
licher Verordnung » vird erstreckt werden könne n.
Wenn hiernach eine für eine einzelne Stadt und ein bestimmtes
Gebiet der Wohnungsfürsorge besonders dringliche Frage vorab

zur Erledigung gebracht werden soll , so erheischt doch die Ge -

staltung der
WohnungSvcrhältnisse ,

namentlich in den dichtbevölkerten und übertviegcnd industriellen

Gegenden weitere , die verschiedensten Gebiete kommunaler und

staatlicher Fürsorge berührende Maßnahmen . Die Staatsregiernng
ist in der Erörterung darüber begriffen , welche Anordnungen
im Verwaltungswege zu treffen und welche einer gesetzlichen

Regelung zuzuweisen sein werden , um die hervorgetretenen Miß -

stände zu rnildeni und namentlich dem Wohnu « gSbedürf -
nisse der minder bemittelten Klassen nach
Möglichkeit abzuhelfen .

Die Heranziehung gewerblicher Unternehmungen zu Voraus -

leifwngen für den

Wegebau
soll für die ganze Monarchie thunlichst einheitlich und gleichmäßig
geregelt werden . Ein hierauf gerichteter Gesetzentwurf wird Ihnen
voraussichtlich noch in dieser Tagung unterbreitet werden können .

Auf dem Gebiete des

Medizinalwesens
wird Sie eine Vorlage zur Ausführung deS ReichS - Seuchen -
gefetzeS beschäftigen .

Die besonders geartete Entwicklung der Haupt - und Residenzstadt
Berlin

und ihrer größeren Vororte , die bereit » im vorigen Jahre zu einer

Umgestaltung der polizeilichen Verwaltung geführt
hat , läßt eine den örlttchen Verhältnissen angepaßte Neuordnung
auch auf den übrigen Gebieten der allgemeine » Landesverwaltung
erforderlich erscheinen . Ihre Mitwirkung hierzu wird erbeten
werden .

Meine Herren ! In wenigen Tagen werden

zwei Jahrhunderte
vollendet sein , seitdem das Königreich Preußen erstand . Diese Er -

innerung mahnt uns . festzuhalten und auszubauen , waS m langer
und schwerer Arbeit , unter der Führung ruhmreicher
Fürsten , für Preußens Größe und Wohlfahrt errungen ist . Seine

Majestät der König ist sicher , daß eS hierzu an der hingebenden und

verständnisvollen Mitwirkung des preußischen Volk ? und seiner ver -

fassungsmäßigen Vertretung niemals fehle » wird .
Seine Majestät hofft , daß es mit G o t t e ö Hilfe Ihnen ge -

lingen möge , auch die bedeutsamen Aufgaben der kommenden Session

zu glücklicher Erledigung zu führen .
Auf Befehl Setner Majestät des Kaisers und Königs erkläre ich

den Landtag der Monarchie für eröffnet .

Auffallend ist an der Thronrede , die den Schwung einer gericht¬

lichen Zustellung zeigt , vor allem die laue , fast gleichgültige Art ,

mit der die K a n a l v o r l a g e angekündigt wird . „ Die Staats -

regiernng gicbt sich der Hoffnung hin , daß die erweiterte Vorlage

die Zustimmung der LandeSvertretung finden wird . " Dieser matte

Ton , nachdem die Regierung vor Jahren so gethan hat , als ob von dem

Schicksal des Kanals das Wohl und Wehe des preußischen Staats

abhängt . Oder hat Graf Bülow etwa die Borlage schon sicher

unter Dach und Fach gebracht ? Haben sich ihm die bisherigen

Kanalgegner vielleicht um den Preis eines hohen Getreidezolls ver -

kanft ? Haben sie ihm gar die kriminelle Bestrafung des

Kontraktbruchs ländlicher Arbeiter abgehandelt ? Die

Thronrede schweigt von dieser Vorlage , die der Landwirtschafts -

minister im vorigen Jahre als sicher bevorstehend angekündigt hat .

Hält die Negicrmig sie als Kompensationsobjekt zurück , um sie den

braven Junkern , sobald sie über den Stock gesprungen sind , auf den

Präsentierteller anzubieten ?

Daß die Thronrede auch die herrschende Wohnungsnot
in den Kreis ihrer Betrachtungen ziehen würde , war voraus - '

zusehen . Aber wie sie es gethan hat , das dürste selbst

den bescheidensten Ansprüchen nicht genügen . Statt sich zu wirklich

durchgreifenden Reformen zu entschließen , statt etwa auf dem Wege

der Laiidesgesetzgebung unsauberen Grimdstückswuchereru ihr Hand -

wer ! zu legen oder den Gemeinden die Möglichkeit zur Ergreifung
wirksamer Maßnahmen zu geben , begnügt sich die Regierung mit

der Ankündigung eines lokalen Gesetzes , daS im Wege königlicher

Verordnung auf ihren Antrag auch auf andre Gemeinde, «

ausgedehnt werden kann . Auf das Gesetz selbst zurück -
zukommen ivird sich ja noch Gelegenheit bieten , « venn

unS der angekündigte Entwurf im Wortlaut vorliegt . DaS

eine aber läßt sich heute schon mit ziemlicher Sicher «

heit sagen , daß eine Beseitigung oder Milderung der

Wohnungsnot von der preußischen Regiernng auch nicht ent -

sernt ins Auge gesaßt ist . Ueber die Kohlen not und den

Kohlen Wucher äußert die Thronrede kein Wort !

Je weniger die Regierung ihren Kulturanfgaben gerecht wird ,

um so eifriger ist sie ans der andren Seite auf eine Ausdehnung

und Erweiterung der polizeilichen Befugnifie bedacht . Tie Spree -

Prä f e t t u r , die in den letzten Wochen wiederholt angekündigt und

ebenso oft dementiert ist , soll nun greifbare Gestalt erlangen . Der

Landtag ivird um seine Mitwirkung zur völligen Vernichtung
der Selbstverwaltung Berlins gebete ««. Dagegen erwähnt die Thronrede
mit keinem Wort die in den jüngsten Prozessen an die Oeffentlichkeit

gedrungenen schweren Mißstände auf dem Gebiet der Kriminal «

polizei . An eine Reform der Kriminalpolizei wird also

anscheinend nicht gedacht .
Bon den übrigen angekündigten Vorlagen ist mir noch die

Setundärbahn - Vorlage und die zur Ausführung des

ReichS - SeuchengesetzeS zu erwähnen . Von einer Besser¬

stellung der kleineren Beamten , die trotz der allgemeinen
Teuerung doch mit ihrem bisherigen kargen Gehalt auskommen

müssen , von einer Hebung der Bolls sch nie , von einer Für -

sorge für die staatlichen Arbeiter hört » nan nichts . Dafür

hat Herr v. Miguel kein Geld — trotz der günstigen Finanzlage .
Zum Schluß fordert die Thronrede dazu auf , festzuhalten und

auSznvauen , was in langer und schwerer Arbeit sür Preußens Größe
und Wohlfahrt erningen ist . Stolz können auf die disherigeir
Errungenschaften in Preußen nur diejenigen sein , denen der äußere

Schein alles , der innere Wert aber nichts ist . Wirklich groß aber

wird Preußen erst dam « werden können , ivenn die erste Boraus -

setzung dazu erfüllt und der Junkerberrschaft ein Ende gemacht sein
wird , die zu brechen auch unter der Führung ruhmreicher Fürsten in

zwei Jahrhunderten nicht gelungen ist .

Volikische Meberflcht .
Berlin , den 8. Januar .

Der Reichstag
hat die Hoffnung auf ein beschlußfähiges HauS , die der Präsident
vor Beginn der Weihnachtsferien auszudrücken wagte , natürlich nicht
erfüllt . Die erste Sitzung im nelien Jahre fand vor ganz leeren
Bänken statt . Rur einem paar Dutzend Abgeordneten konnte der

Präsident seinen diesmal erheblich byzantinisch gefärbten NeujahrSgruß
entbieten .

Die Neuordnung des Verlags - und Urheber -
rechts , die den Reichstag am Dienstag in erster Lesung beschäftigte ,
umfaßt zwei durchaus getrennte Materien . Die Verhandlungen boten

deshalb im ganzen und in de » einzelnen Reden ein recht unzusaminen -
hängendes Bild . Bei dem Verlagsrecht handelt es sich um den

Jntereffengegensatz zwischen Verlegern und Autoren , der
auch von den bürgerlichen Vertretern der wirtschaftlichen
Harmonie in diesem Falle zugegeben wird . Im Urheberrecht
wieder kommt die Jntercssengemeinsamkeit zwischen Verlegern
und Autoren dem Publikum gegenüber zum Ausdruck . Daß der

Schriftsteller dem Verleger gegenüber der wirtschaftlich Schwächere
ist . bedarf keines Nachweises . Dennoch trägt der Entwurf diesem
Gedanken so gut wie gar kein « Rechnung . Und selbst wenn seine

Bestimmungen viel durchgreifender wären , als fie es that -

sächlich sind , würden sie doch in der Lust schweben .
weil ihre Aufhebung durch besondren Vertrag zwischen

Verleger und Autor zulässig ist . Das Gesetz kam « nur einen
in seiner Wirkung sehr pessimistisch zu beurteilenden moralischen Ein -

fluß auf die Verleger ausüben , beim Vertragsabschluß nicht allzu sehr
von dem Recht des Stärkeren Gebrauch zu niachen . Dazu kommt .
daß die Verleger selber eine außerordentlich starke Organisation be -

sitzen , die ihre Wünsche mit großem Nachdruck im Reichs - Justizamt



vorzutragen verstanden hat . Den Schriftstellern selbst fehlt so gut
wie jede wirksame Organisation .

Mit vollem Recht forderte unser Genosse Dietz , der heute
für die Fraktion sprach , in einer sachkundigen Rede , in der er sich ,
der selber ein hervorragender Verleger ist , durchaus auf den Stand -
Punkt der produzierenden Autoren stellte , die Schriftsteller auf , sich
zu organisiere ». Kein Interesse an dieser Organisation haben nur
die 60 oder 70 otsrs ( erste Großen ) , die von der Gunst des lesen -
den Publikums getragen , den Verlegern ihre Bedingungen diktieren
kömien .

Mit beißender Ironie kritisierte Dietz einige merkwürdige
Bestimmungen des Entwurfs ; so den , daß der Fiskus das Erbe
eines ohne Erben verstorbenen Verlegers antreten solle . Sehr
scharf wandte er sich gegen den Vorschlag , das Verlagsrecht an
einen Dritten übertragbar zu machen . Wenn es Herrn Sternberg
einfiele , unter die Verleger zu gehen , was würde Herr Stöcker , so
fragte er , dazu sagen , wenn der Verlag seiner Missionsschriften
durch Kauf in die Hände dieses Mannes gelangen würde . Für
notwendiger als die Neuordnung des Verlagsrechts bezeichnete unser
Redner die Reform andrer Seiten der Gesetzgebung , die sich auf den

Verlag beziehen . Vor allem die Beseitigung der durch das jetzige
Preßgesetz geschaffenen Verantwortlichkeit des Verlegers und Druckers ,
die durch den Entwurf noch verschlimmert werden soll , indem eS
nach der Vorlage den Verleger » unter Strafe verboten wird , an dein
Wortlaut eines ihnen zur Veröffentlichung übergebcnen Manuskripts
etwas zu ändern .

Die andren Redner aus dem Hause , die heute zu Worte kamen ,
Herr Spahn für die Centrumspartei , Herr Esche für die National -
liberalen , Herr Dr . Arendt für die Freikonservativcn und Herr
Haußmann für die süddeutsche Volkspartei , beschränkten sich auf
die Kritik einzelner Punkte des Entwurfs . Für die Uebertragbarkeit
des Verlagsrechts traten die Herren Spahn und Esche mit Gründen
ein , die der schroffen römisch - rechtlichen Vorstellung von der freien
Verfügung über das Eigentum entsprachen .

Ein Regierungsvertreter nahm noch nicht das Wort . Herr
Nieberding behält sich eine längere Rede zur Verteidigung des

Entwurfs , an dem offenbar sehr viel juristischer Fleiß verwendet
worden ist . wohl für Mittwoch vor , wo die Beratung fortgesetzt
werden soll . Sie wird mit der Verweisung der Vorlage an eine
Kommission enden , die heute schon beantragt worden ist .

Auf die Tagesordnung gesetzt ist die zweite Lesung der ersten
Etatsteile , doch erscheint es zweifelhaft , ob man schon am Mittwoch
damit wird beginnen können . —

Preußischer Landtag .
Beide Häuser des Landtags hielten am Dienstag kurze

gemeinschaftliche Sitzungen ab .
Das Abgeordnetenhaus brachte das übliche

Kaiserhoch aus und vertagte sich dann auf Mittwoch , wo das

Präsidium gewählt und der Etat eingebracht werden soll .
Das Herrenhaus war fleißiger ; es begnügte sich

nicht mit dem Kaiserhoch , sondern nahm auch noch den

Namensaufruf vor und wählte sein bisheriges Präsidium
wieder . Am Mittwoch wird sich das Hohe Haus mit der

Frage der ostpreußischen Südbahn und mit der Zigeuner -
plage befassen . Anlaß dazu geben zwei Interpellationen
der Herren Graf Klinckowström und Graf Schlieben . —

Frösche .
Es war einmal ein deutscher Dichter , der hieß Johann Wolfgang

Goethe und versah im Nebenamte daS Ministerium des damaligen
Herzog - und heutigen GroßherzogtumS Sachsen - Weimar - Eisenach . das
den gewaltigen Umfang von 66 Geviertmeilen und an Einwohnern
vielleicht den sechsten Teil so viel wie die Stadt Berlin hat .
Ueber die Zustände des von ihm regierten Lands schrieb Goethe
am 17 . April 1787 an seinen Freund Knebel : « So steig ' ich durch
alle Stände aufwärts , sehe den Bauersmann der Erde das Nötige
abfordern , das doch auch ein behaglich Auskommen wäre , wenn er
nur für sich selbst schwitzte . Du weißt aber , wenn die Blatt -

läuse auf denK Rosenzweigen sitzen und sich hübsch dick und

grün gesogen haben , dann kommen die Ameisen und saugen ihnen
den filtrierten Saft aus den Leibern . Und so gehts weiter ,
und die haben ' s so weit gebracht , daß oben immer in
einem Jahr mehr verzehrt wird , als unten in einem beigebracht
werden kann . " Goethe zielte damit auf die Vergnügungssucht und

Verschwendung des damaligen Herzogs Karl August , dem eine liebe -

dienerische Geschichtsschreibung den Ruf eines großartigen Mäccn

zurccht gemacht hat . Als seine humanen Bestrebungen an der Un -

vcrbesserlichkeit dieses „ Landesvaters " scheiterten , verzichtete Goethe
auf seinen Ministerposten , mit dem melancholischen Geständnis :

„ Karl August hat mich nie verstanden " und dem noch packenderen

Stoßseufzer : „ Der Frosch ist fllr ' S Wasser gemacht , wenn er gleich

auch eine Zeitlang sich auf der Erde befinden kann . "

Goethe ist tot , aber seine Nachfolger Rothe , v. Powell und

v. Wurmb sind am Leben . Nachfolger zivar nicht auf dem Parnaß ,
aber doch im Ministerium der Großmacht Sachsen - Weimar - Eisenach .

Diese Herren veröffentlichen eine Proklamation des neuen Groß -

Herzogs , die in einem Stile abgefaßt ist . als schrieben wir nicht

ISOI , sondern 1787 , wo deutsche „ Laudesväter " ihre „ gehorsamen

Unterthanen " wie Schlachtvieh an ausländische Militärdespoten

verkauften . ES heißt in der Proklamation : „ Zu allen

Unfern treuen Unterthanen versehen Wir Uns . daß

sie das Andenken ihres dahingeschiedenen hochherzigen Landes -

sürsten dadurch hochhalten und bewahren , daß sie Uns , seinem Enkel

und Nachfolger , dieselbe Ergebenheit und gleichen Gehorsam

bezeigen . " Da die Herren Rothe , v. Powell und v. Wurmb auf die

Ministerstühle eines deutschen Bundesstaats gelangt sind , so

muß man bei ihnen ein gewisses Maß staatsrechtlicher Bildung

voraussetzen . und da sollten sie doch wissen , daß es im

Deutschen Reiche keine Unterthanen , sondern Staats -

b ü r g e r giebt , die nicht den F ü r st e n , sondern nur den G e -

fetzen Gehorsam schulden . Statt Goethes melancholisches Wort

gleich an seinem dunkelsten Ende zu bestätigen , indem sie mitten in

den Sumpf mittelalterlichen Devotionsstils zurückhüpfen , hätten die

Herren Rothe , v. Powell und v. Wurmb klüger daran gethan , durch
die Wiederherstellung des verfassungsmäßigen Versammlungsrechts

zu zeigen , daß sie sich „ auch eine Zeitlang auf der Erde befinden "

können . So ein hundert Jährchen blieben sie damit ja doch noch

hinter der heutigen Zeitrechnung zurück .

Nicht just um hundert aber doch um gute vierzig Jährchen ist

am vorigen Sonntag «in Haufe höchst notabler Frösche in den

Sumpf zurückgehüpst . W „ Deutsche Gesellschaft für sociale Re -

form " hat den famosen Beschluß gefaßt , ihre irdische Dornenbahn

damit zu beginucn , daß sie sich selbst kastrierte ; auf Vorschlag des

berühmten Herrn Sombart - Dennoch . ' , der es endlich aus sehr triftigen

Gründen aufgegeben hat . die Arbeiter mit gleißnerischen Redensarten zu

blenden und nun in dankenswerter Reue gleich ganz die Maske fort -

schleudert , die doch keinen Menschen mehr täuscht , hat jene Gesell -

schast beschlossen , daß ihre Generalversammlungen keine bindenden

Beschlüsse fasse » dürften , da man sich nicht der Möglichkeit zu -

fälliger , von lokalen Verhältnissen beeinflußter Majoritäten aus -

. setzen wolle . Es ist darüber schon das Nötige an dieser Stelle .

gesagt worden , jedoch lohnt sich wohl noch daran zu er -

inner », daß der glorreiche Beschluß nicht einmal ein

Originalgewächs , sondern eine verheuchelte Kopie eines von dem

seligen Nationalvercin vor vierzig Jahren gcjaßten Beschlusses ist .
Ans genau denselben Gründen , um diplomatische Hin - und Her -

fackelei nicht durch ehrliche Arbeiterpolitik stören zu lassen oder

diplomatisch ausgedrückt , um sich snicht „ der Möglichkeit zufälliger ,
von lokalen Verhältnisse » beeinflußter Majoritäten " auszusetzen ,

verschloß der Nationalverein seine Thür den Arbeitern ; nur

daß er so ehrlich war . zu sagen : „ wir sind eine Bourgeois -

kligue und wollen es bleiben , und demgemäß die Arbeiter mit dem

chuischen Hohnworte abzuspeisen , sie könnten sich ja , wenn sie
wollten , als geborene Ehrenmitglieder des NationalvcreinS be¬

trachten .
Hören wir darüber Herrn Sonrbart - Dennoch ? in den Feuilletons ,

die er vor fünf Jahren zur Nasführung der deutschen Arbeiter ver -

öffentlichte . Nachdem er das deutsche Bürgertum lang und breit

heruntergeputzt hat . weil es „ eine seltsame Furcht vor
dem roten Gespenst " hege , darüber „ Bürgerstolz und Bürger -

trotz " verliere und „ mitleiderregende Schriften " produziere ,
denen „ jedes Verständnis für die Forderungen und Bewegungen des

Proletariats " fehle , findet er den Gipfel dieser „ Unfähigkeit " in der

Antwort , die im Jahre 1862 eine Arbeiterdcputation aus Leipzig
von den Führern des Nationalvereins erhalten habe . „ Hier meldete

sich die Arbeiterschaft zur Teilnahme am politischen Leben ; man
wollte über die Form einer selbständigen Bethätignng ihrer Führer

verhandeln und was wurde den Fragenden als Antwort zu teil ?

Daß die Arbeiter die geborenen — Ehrenmitglieder des National¬

vereins seien . " Nun , diese cynisch - ehrliche Antwort gab der

Nationalverein aus demselben Gninde . aus dem die „ Deutsche

Gesellschaft für sociale Reform " auf Vorschlag des Herrn Som -

bart - Deunochl beschlossen hat , daß ihre Generalversammlungen
keine bindenden Beschlüsse fassen dürfen .

Glücklicherweise ist diese Politik um so „ unfähiger " , je ver -

henchelter sie ist . Glücklicher - oder auch unglücklicherweise ! Denn
wie der Nationalverein hunderttausende deutscher Arbeiter zur Social -
dcmokratie bekehrt hat , so könnte die neugegründete Gesellschaft noch
Tausende bekehren , wenn sie nicht ein gar so schwindsllchtigesGeschöpf wäre .

Wir gönnen ihr gern größere Lebenskraft , als sie mit ihrem kläglichen
Anfang bewiesen hat . Dann werden Herr Sonibart - Dennoch I und

seine Kumpane de » polisisch noch nicht klaren Arbeitern in Deutsch -
land schon die Weisheit von Goethes geflügeltem Wort einpauken :
„ Der Frosch ist fürs Wasser gemacht , wenn er gleich auch eine Zeit -

lang sich auf der Erde befinden kann . " —

Deutsches Aeich .
Tie goldene Hand . Die „ Dresd . N. N. " erhalten von ihrem

Londoner Korrespondenten Mitteilungen zu der Bestechuugsaffaire
der De BeerS Company . Danach hat zunächst der Sekretär der
Gesellschaft dem Korrespondenten in sehr auffällige » Formen erklärt ,
daß in den Berichten der De Beers Company nichts von den behaupteten
Angaben enthalten sei und daß , wenn ein Geheimbericht
neben den offiziellen Berichten kursiere , darüber nichts gesagt werden
würde , weil es eben ein Geheimbericht sei . Auf das dringende Er -
suchen des Korrespondenten , doch eine absolut klare Auskunft zu
geben . verweigerte der Sekretär die Antwort .
Damit hatte die Unterredung ihr Ende . Einige Zeit später ersuchte
aber der Vorsitzende des Aufsichtsrats der de Beers Company den
Korrespondenten um Entgegennahme folgender Erklänmg :

„ Die ganze Bestechuugsgeschichte ist rein erfunden . Die
De Beers - Gesellschaft hat niemals irgend einer Zeitung
direkt oder indirekt irgendwelche Zuwendungen gemacht .
besonders aber keinem deutsche » Blatt , und die Gesellschaft
ist erfreut , daß die „ Köln . Ztg . " durch die Anstrengung des Pro -
zesses des Dr . Liman in die Lage gesetzt ist , die Gnindlosigkeit
des falschen Gerüchts öffentlich darzulegen . Der Sekretär

'
der

De Beers - Gesellschaft ist nicht ermächtigt gewesen , Ihrem Kor¬
respondenten die vorstehend mitgeteilte Erklärung abzugeben . "

Die Angelegenheit lvird durch diese Meldungen keineswegs klarer .
DaS Verhalten des Sekretärs der Gesellschaft erweckt mindestens er -
höhtes Mißtrauen und es gewinnt den Anschein , als habe der Vorsitzende
des Aufsichtsrats , nachdem er von der Auskunft des Sekretärs
gehört , im Schreck über die Schlüsse , die zweifelsohne daraus ge -
zogen werden würden , sein Dementi erlassen . Dieses Dementi ist
aber ebenfalls höchst bedenklich . Es spricht wiederum lediglich von
„ Zeitungen " und „ Blättern " , die leine BestechungSgclder
empfangen haben sollen . Diese , wie es scheint absichtlich unbestimmte
Bezeichnung läßt stir alle möglichen sonstigen Vermutungen Raum
offen . —

Scharsmacherei der Brotwuchcrcr . In Ermangelung eines
kleinen Attentats oder eines niedlichen BombcnschwindelS versuchen
die Treiber der Volksausbeutung diesmal für ihre wucherischen
Absichten die historische Auffassung der Socialdcmokratie über die
preußischen Fürsten und die Monarchie im allgemeinen zu ver -
wenden . Die Herren sind offenbar in großer Verlegenheit , wie sie
den roten Schrecken fabrizieren sollen , in dem es sich am besten für
die eigne Tasche arbeiten läßt . In der Not frißt der Teufel
Fliegen , und so schreibt denn das offizielle Organ der konservativen
Partei , für die der Monarchismus ja imr eine Zollfrage ist :

„ Es ist ein bedeutsames Symptom von der Dreistigkeit und
Ungenierthcit jener Richtungen , daß sie es wagen zu dürfen
glauben , auch an diesem politischen Gedenktage . wie seiner
Zeit an der Eentennarfeier des großen Kaisers , die vaterländischen
Gefühle des Volks zu verletzen und der Monarchie den Fehde -
Handschuh hinzuwerfen . In den Kreisen schlichter Leute wird
man es nicht begreifen können , daß „ der König " der -
gleichen duldet ; man wird an der Staatsgewalt , die nicht
die Mittel hat , gegen solche Nichtswürdigkeiten nnd solche
offene » antimonarchischcn Kundgebungen einzuschreiten ,
zweifeln . "

Die „schlichten Leute " , wie sie sich die „ Konserv . Korrespondenz "
denkt , haben es wohl noch weniger verstanden , wie „ der König "
„ dulden " konnte , daß königstreue Männer in der Kanalfrage des
von dem Monarchen verkündeten unbeugsamen Willens spotteten und
sich gegen die Staatsgewalt und die nionarchischen Kundgebungen

offen auflehnten ! —

Agrarischer Borwitz . Die Herren Klinckowström und Gen .
haben dem Reichstag zum Etat des Reichskanzlers eine Resolution
unterbreitet , in der eine den Agrariem günstige Neuregelung der Ge -
treidefrachtsätze im zukünftigen deutsch - russischen Handelsvertrage
gefordert wird . Es ist eine echt agrarische Unverfrorenheit ,
dem Reichstag zuzumuten , schon jetzt einen Teil des
Schlußprotokolls des zukünftigen Handelsvertrags der Re -

sterung aufzuzwingen . Vielleicht verlangen die Herren demnächst
die Annahme einer Resolution , daß der Getreidezoll nicht unter
7 oder 3 M. bleiben darf .

Der Reichskanzler scheint� den Herren Agrariern recht weit ent -

gegengekommen zu sein , daß sie solche Zumutungen zu stellen
wagen .

Ei » zeitgemäßes Jubiläum bietet sich im Laufe dieses JahreS
den Festesfrohen dar . Es war vor einem halben Jahrtausend , als
Timur Ta merlan Bagdad eroberte und bei dieser Gelegenheit
95 000 wehrlose Menschen abschlachten ließ .

Vor einiger Zeit würde Europa noch Anstoß an diese Kulturthat
des großen Timur genommen haben . Die gesittete Welt von heute
jedoch wird ein größeres Verständnis für die geschichtlichen , weit -

politischen Notwendigkeiten haben als die sentimentalen Leute von

gestern . So wird man denn , wie man hört , von London und t

Petersburg auS gleichzeitig eine europäische Tamerlan - Feier organi »

sieren , für die sich auch in Deutschland ein Zweigkomitee bilden

dürfte . Man plant zur sinnigen Huldigung für den großen Eroberer

die Errichtung einer gewaltigen Schädelpyramide im Herzen

von Europa , zu der das Material die frisch gedüngten Schlachtfelder

von China und Südafrika liefern werden . Der Berliner Magistrat

erwägt bereits die Verteilung einer Tamerlan - Festschrift und eine

Tamerlan - Stiftung zu Zwecken eines Asyls für invalide Katzen . —

Eine Umwälzung in der Marine - Artillerie kündigt der
Kieler Korrespondent des „ Hamb . Fremdenblatts " a». Die von dem

frühere » französischen Kriegsministcr Lockroy mitgeteilte Thatsache .
daß es Krupp gelungen sei . 28 Centimeter - Schnellfcuer - Kanonen her -
zustellen , ein technischer Erfolg , den man noch vor kurzem für un -

möglich gehalten habe , werde in kurzem diese Umwälzung der

artilleristischen Bewaffnung unsrer Marine nach sich ziehen . Lockroy
irre jedoch , wenn er meine , daß diese Geschütze für die der Vollendung
nahen Kreuzer bestimmt seien , denn in erster Linie würden mit

ihnen die neuen Schlachtschiffe der Marine in Betracht kommen .
welche jetzt als größte Geschütze nur 24 Centimetcr - Schnellfeuer -
Kanonen führten .

„ Zwar hat die . ,Brandenburg " - Division bereits 28 om- Geschütze ,
aber ohne Schnellfeuer - Einrichtung . Die Anwendung des 28 cm »
Schnellfeuer -Geschntzcs ist auf artilleristischem Gebiete ein ganz
enormer Fortschritt , denn Deutschland gewinnt einen gewaltigen
Vorsprung vor allen andren Seemächten , denn zur Stunde hat
keine andre Seemacht der Erde die im Jahre 1836 in der

deutschen Marine eingeführten 21 und 24 cm » Schnellfeuer -
Kanonen sich zu eigen mackien können . Die Vereinigten
Staaten sind mit 20,3 cm » Schnellfeuer - Kanonen noch am
weitesten , Frankreich ist nur bis 16,5 , England gar nur
bis 15,2 cm schnellfeuerndcr Kanonen gekommen . Welcher
Wert aber gerade den schnell arbeitenden Geschützen beigemessen
lvird , braucht wohl nicht näher ausgeführt zu iverden . Die Treff -
sicherheit bleibt sich gleich . Ob aber ein Geschütz in zwei
Minuten einen Schuß abzugeben vermag oder in z e h n M i -
nuten nur einen , das ist ein ganz gewaltiger
Unterschied . "

Welch ein Triumph der deutschen Mordindustrie . Die andren

Mächte werden , falls sie Krupps neue Erfindung nicht nachmachen
können , durch Vermehrung ihrer Schiffe den artilleristischen
Vorsprung Deutschlands wieder auszugleichen versuchen , ivas natür -
lich wiederum nicht ohne Rückwirkung auf Deutschlands Flotten -
rüftungen bleiben lvird .

Außerdem wird die Armierung mit den Schnellfeuergeschützen
größeren Kalibers sich schwerlich auf die neu vom Stapel zu lassenden

Linienschiffe beschränken . Krupps neue Erfindung wird deshalb
schon an und für sich die deutschen Steuerzahler Millionen kosten . —

10 390 Orden sind nach der „ Magdeb . Zeitung " im Jahre
1300 vom König von Preußen verliehen worden . —

Die „ vaterlandslosen Gesellen " als Germanisatoren .

Aus Straßburg i. E. wird unS geschrieben ; Den Vätern
sowohl wie den Nachbetern jenes vielgenannten Worts , das die

deutschen Socialdemokraten zu „ vaterlandslosen Gesellen "
stempelte , ist ein schweres Mißgeschick widerfahren . In strengstem
Gegensatz zu ihrer Auffassung von dem mangelnden Empfinden
jener „ Rotte von Menschen , die nicht wert sind , den Namen Deutschs
zu tragen " , hat ein deutscher Professor an einer deutschen Hochschule
den für die Feinde der Socialdemokratie geradezu niederschmetternde
Entdeckung gemacht , daß die Socialdemokratie der einzige Macht -
faktor im ' Reiche ist , dem es gelang , deutsche Kultur in die feit nun -
mehr dreißig Jahren mit Deutschland vereinigten elsaß - Iothringischen
Lande zu tragen nnd dort das Werk der Gennanisatton .
der Gewinnung der Bevölkerung für die Teilnahme am geistigen ,
socialen und politischen Leben des Reichs zu fördern . Der Unglück -
felige, der es wagt , den Vernichtern der Socialdemokratie in solch ' tölpel -
hafter Weise das Konzept zu verderben , ist Herr Professor W i t t i ch
von der — schrecklicher Gedanke ! — Kaiser Wilhelms - Universität
Straßburg . Ju seinem bereits kürzlich erwähnten Aufsatz „ Deutsche
und französische Kultur im Elsaß " , den die „Illustrierte Elsäsfifche
Rundschau " gegenwärtig veröffentlicht , kommt er auch auf die
Ivirt schaftliche Stellung der Altdeutschen im

Elsaß zu sprechen und stellt dabei fest , daß . im Gegensatz zum
Uuter - Elsaß , wo es verhältnismäßig viele altdeutsche Unternehmer
in Industrie , Handel und Berkehr giebt , im Ober - Elsaß der erwerbS «

thättge Altdeutsche fast ausnahmslos nur als Arbeiter , nicht aber
als Unternehmer an der Produktion und dem Erwerb beteiligt sei .
Tann fährt der Herr Profesior wörtlich also fort :

„ So wenig nun das Ansehen des Einzelnen in dieser » amen -
losen Masse ist , so bedeutsam hat die altdeutsche Arbeiterbevölkerung
des OberelsasseS als Ganzes in die sociale Entlvicklung des Lands
eingegriffen . Denn es ist wohl mit Sicherheit anzunehmen , daß
das Eindringen der Socialdemokratie in die oberelsässische Arbeiter -
bevölkerung auf das altdeutsche Element in dieser Arbeiter -
bevölkerung zurückzuführen ist . Allerdings besitzt hier die Be -

wegnng nicht die Stärke und Nachhaltigkcit wie in Alt -
deutschland . Wie die nach vielen Erfolgen erlittenen
Wahlniederlagen im Sommer 1300 bewiesen , verhält sich die
Masse der Arbeiterbevölkerung schwankend . Aber ver -
«sichtet ist die Socialdemokratie in « Oberelsaß durch diese Nieder -
lagen «wch nicht . Höchstens könnte man sie als de«« Anfang eines
Niedergangs de«lten . Aber darüber kann nur die Zukunft ent -
scheiden . Sicher ist nur , daß die Socialdemokratie als
ein Produkt deutschen Geistes von Altdeutschen aus
Altdeutschland nach dem Oberelsaß gebracht lvorden ist . ui «d daß
sie dort in den zahlreichen deutschen Arbeiten « ihre treuesien An -
Hänger gefunden hat und noch heute besitzt . Es ist ferner sicher .
daß sie von zahlreichen Altelsässern « nit größerer
oder geringerer Nachhaltigkeit aufgenommen
worden ist . . . .

Man mag über die Socialdemokratie denken wie man will ,
sie ist unstreitig das einzige Produkt de >«tscher K,iltnr ,
das ein beträchtlicher Teil der oberelsässische » Bevölkerung
freiwillig ausgrnommen hat . Als solches Produkt
deutscher Kultur übt die Socialdemokratie auch eine »
germanisierenden Einfluß auf die altelsässtsche Arbeiter -
bevölkerung auS . Der für dieselbe gewonnene Alt - Elsässer
hört deutsche Redner , er liest deutsche Z eitungeu .
Zeitschriften und Bücher , er tritt mit deutschen
Parteigenossen in enger « , Verkehr , er gewinnt
Jntercffefür das wirtschaftliche , sociale und politische Lebe » in
Altdeutschland . Grade der . trotz aller gegenteiligen Versicheruugen ,
specifisch deutsche Charakter der Socialdcmokratie bereitet der Partei die
größten Schlvierigkeiten im Land und steht der nachhaltigen und
allgemeinen Verbreitung der Lehre unter der altelsässischen Arbeiter -
schast entgegen . "

Man stelle sich vor : Die Socialdemokratie nach dein Urteil eines
deutschen Professors ein Prodlikt deutschen Geistes ««»d delitfcher
Kultur , und als solches ein Förderungsnsittel der Gennanisation ,
der Verdeutschung Elsaß - Lothringens I Und dazu noch das einzige
deutsche Geistes - « md Äulturprodukt . das unsre „iviedergewoimenen
Brüder " freiwillig aufgenommen haben ! Aber . Herr Pro -
fcssor ! Welch ' beschämendes Zeugnis stellen Sie da , nit in
Ihrer echt profefforalen Zerstreutheit und Ungeschicklichkeit
unsrem reichsländischen D i k tti t u r r e g i m e «r t aus . das seit
nunmehr 30 Jahren mit all den Machtmitteln des preußisch -
siinkerlichen Polizeigeistes an der Germanisation Elfaß - LothringeiiS
arbeitet ! Also »ichtS , gar nichts ist bisher damit erreicht worden !
Und was in dieser langen Zeit allen den großen und kleinen Pütt -
kammern im Lande nicht gelang , trotz der „autzerordeiillichen Ge -
«valten " , mit denen man sie ausgestattet hat , das soll in kau«», eiuein
Jahrzehnt — denn länger kann bei uns von einer neniienswerten

ocialistischen Propaganda keine Rede sein — den „ vaterlandSloseu
Gesellen " gelungen sein , obwohl gerade sie die Wirkungen jeuer
unbeschränkten Polizeigewalt am meisten zu spüren bekäme ! «!



Das ist zu viel des Schmerzes , den Sie da unsren Gegnern
zufügen , Herr Professor ! Warum fühlten gerade Sie als erster sich
zum Nacbweis dafür berufen , daß das bekannte „ Schweincglück " ,
das der Socialdemokratie im alten Jahrhundert lächelte , ihr auch in ,
neuen treu bleiben wird ? —

Chronik der MajestätsbcleidigungS - Prozesse .
Ilm sich ein Unterkommen für die kalten Wintertage zu der -

schassen , hat der „ Arbeiter " Otto Pelz , der gestern vor der
VII . Strafkammer des Landgerichts I Berlin stand , zu dem beliebten
Mittel der Majestätsbeleidigung gegriffen . Der Angeklagte
ist ein arbeitsscheuer Mensch . Als er wieder einmal beim Betteln
abgefaßt wurde und nach der Polizei gebracht werden sollte , stieß
er Schimpfworte gegen den Kaiser aus . Er erzielte dadurch , daß er
eine Strafe von sechs Monaten Gefängnis und vier Wochen Haft
erhielt . —

Ausland .

Qestreich - Ungarn .
Selbstmord des früheren HandclömimsterS Bela LukarS .

Der Exminister und Regierungskommissar für Ungarn auf der Pariser
Weltausstellung Bela Lukacs hat sich am Dienstagnachmittag durch
einen Sprung von der Franz Josephsbrücke in die Donau entleibt .
Lukacs befand sich während der letzten Zeit in einer Nervenheil -
austalt , ans der er entsprungen war , um den Selbstmord auszuführen .
Seine Aufregung soll auf die , wie versichert wird , unbegründete Kritik
der Presse an der finanziellen Seite seines Pariser
Kommissariats zurückzuführen sein . —

Nach Meldungen czechischcr Blätter beabsichtigt der Minister -
Präsident v. Körber noch vor Zusamnientritt des Reichsrats
niit den Deutschen und Czechen zu konferieren , um den
nationalen Frieden herbeizuführen . —

Schweiz .
Zürich , 4. Januar . ( Eig . Ber . ) Ein doppeltes Gesicht zeigt

das verflossene Wirtschaftsjahr . Auf der einen Seite eine so
reiche Ernte der Land - und Obstwirtschaft , ivie . seit langen Jahren
nicht mehr - auf der andren Seite der industrielle Niedergang mit
Betricbseinschränkungen , Lohnrcduktionen . Arbeiterentlassungen ,
Arbeitslosigkeit , Not und Elend von Tausenden . Dieses Doppelgesicht
offenbart deutlich die schlechte Ordnung des Kapitalismus und die
Arbeitermassen könnten daraus viel lernen , vor allem das , daß sie nicht
diennndeste Ursache haben , demselbenhelfend zur Seite zu stehen . Müssen
sie sich doch jetzt schon vielfach dagegen wehren , daß ihnen der ohnehin
nicht reichliche Arbeitslohn nicht noch weiter geschmälert wird . So
brachten denn auch die letzten Monate des verflossenen Jahrs eine
ganze Reihe von Abwehrstreiks und defensiven Lohnbewegungen .

Im übrigen sind aus der Arbeiterbewegung keine besonderen
Ereignisse zu erwähnen , weder aus der politischen , »och ans der
getverkschaftlichen . Die vielfach mit hochgespannten Erwartungen be -
schlossene Neutralität des Gewerkschaftsbunds hat sich als ein
Schlag ins Wasser erwiesen , die katholischen Arbeiter kamen
nicht nur _ nicht in die Gewerkschaften , ihre Führer find im
Gegenteil seit Monaten mit größter Rührigkeit am Werke , den be -
stehenden Arbeiterorganisationen Konkurrenzvereine entgegenzusetzen ,
die von katholischen Geistlichen und Schwestern sorgsam gepflegt und
von geriebenen Unternehmern großmütig unterstützt werden , da sie
den Vorteil dieser katholischen „ Theile - und Herrsche - Politik " für
sich sofort herausznsinden " verstehen .

„ Feinde überall !" Das ist die Signatur der Lage , in der sich
die schweizerische Arbciterbeivegung befindet . Demgegenüber heißt
es , mnso rühriger und beweglicher zu sein , um alle Hindernisse zu

überwinde » .

Frankreich .
Ihren Kampf gegen die Regierung führen die Nationalisten

zur Zeit rinter Ausspielung des französisch - russischen
Bündnisses fort . Im „ Echo de Paris " sagt heute ein angeb -
licher Russe , der Zar fei trotz der zudringlichen Einladung der Re -
gierung nicht zur Ausstellung gekommen , weil er die Hand
einem Manne , wie dem jetzigen M a r i n e m i n i st e r L a n e s s a n .
nicht reichen könne , der seiner Zeit in einer Volksversammlung die
Mörder Alexanders II . gerühmt habe . Kriegsminister
Andrö strebe zur Zeit den zweijährigen Heeresdienst an ,
um sich beliebt zu machen , gehe aber die Maßregel durch , so werde
der Vertrag mit Rußland von selbst hinfällig . —

Spanien .
Die Partei der republikauischen Föderalisten in Madrid

hat an die Kammern eine Kundgebung gerichtet , in welcher beantragt
wird , Spanien solle sich der ersten Forderung nach einem Schieds -
gericht in Sachen des südafrikanischen Kriegs
anschließen , möge diese von Holland oder irgend einer andren
Nation ausgehen . Sollte eine solche Forderung aber nicht gestellt
werden , so müsse Spanien dazu die Initiative er -
greifen . —

Der Scuat nahm die Beratung der Vorlage , betreffend das
Abkommen mit den Inhabern der äußeren Schuld ' wieder aus . Der
Finanzminister legte dar , daß die Regierung gesetzmäßig verfahren
habe . Die Beratung wird morgen fortgesetzt !

In der Kammer erklärte Silvela , die konservative Partei müsse
am Ruder bleiben , uni das Werk der nationalen Wiedcrcrhebuug zu
sichern und die Militärfrage zu lösen . —

Der Boeren - Krieg .
Weitere Ausbreitung der Boeren .

Eine Boerenabteilung von 1500 Mann steht nach einer Meldung
der „ Daily Mail " aus Magersfontein 4 Meilen nördlich von
Sutherland , etwa 100 Kilometer südwestlich von Fräser -
bürg . Vermutlich wird es zwischen diesen und den bereits bei
Piq ' uetberg angelangten Boeren und zwei Kapstädtischen
Frei willigencorps , die schleunigst gebildet und gegen
Piqnetbcrg vorgerückt sind , demnächst zu einem Zusammenstoß
kommen .

Die in C a l v i n i a eingetroffene Boerenabteilung wird bereits in
Elan William <100 Kilometer nördlich von Piquetbcrg und nur
50 Kilometer von der Westküste ) erwartet . Auch diese

'
Abteilung

dürfte im Fall eines Angriffs der Engländer mit den beiden andren
Corps zusammen operieren . In Calvinia , Clanwilliam . Malmesbury ,
Tulbagh , Paar ! und Stellenbosch ist das Kriegsrecht verkündet
worden .

Während die Boeren dergestalt fast die ganze Käpkolonie
occupiert und die Engländer unter Preisgabe aller andren Orte sich
auf die Punkte an de » Bahnlinien konzentriert haben , muß sich das

Kriegsamt damit begnügen , einen

angebliche » Erfolg in Transvaal

zu verkünden . Nach einem Telegramm aus Johannesburg
vom 7. Januar marschierte General Babington am 6. Januar aus
Ventersdorp mit etwa 1500 Mann nordwärts und stieß
fünf Meilen südlich von den M e g a I i e S b e r g e n bei
Naauwpoort und Randfontein auf den Feind unter D e l a r e h. Der
Feind wurde aus Witewatersrand vertrieben , von Babington bei
Naauwpoort und von Oberst Gordon bei Randfontein und 15 Meilen
weit verfolgt ; der Feind schien etwa 800 Man . » stark zu sein .

Wie wenig dieser „ Erfolg " bedeutet , beweist folgendes spätere
Telegramm : Boerenabteilungen unter Delarey . Steenkamp
und B o s h o f f zeigten sich in bedeutender Stärke am 1. Januar
in der Umgebung von Büffel spoort , ihre Zahl wurde ans
ZOvtt geschätzt . Paget und andre Truppenteile rückten aus . um
die Boeren zu umgehen und abzuschneiden . Diese zogen sich
zurück, die Mehrzahl ' rückte durch Breedtnek . Es scheint sicher zu
sein , daß der Feind in diesem Gebiet bedeutende Ver -
stärkungen aus Waterberg erhalten hat . Ein Kaffern -
Häuptling meldet , daß 3000 Boeren durch die Zoutpans -
d r i f t nach den Magaliesbergen vorgerückt sind. Die Magalies »

berge selbst bieten dem Feind große Vorteile , ihr
Besitz ist 1000 Mann wert .

Da Delarey bei seinem kürzlichen Siege bei Nooitgedacht
( MagalieSberg ) über 2500 Mann verfügt haben soll , kann sich
der „ Kampf " ' Babingtons nur auf eine Unterabteilung DelareyS be -
ziehen , die infolge ihrer Minderzahl einem ernstlichen Zusammenstoß
einfach ausgewichen ist . Dieser Erfolg ist also ein sehr
zweifelhafter . Nach den jetzt vorliegenden offiziellen Angaben be -
trugen übrigens die

englischen Verluste bei Nooitgedacht
annähernd 300 Mann .

Es sind im Kampfe gefallen S Offiziere und 63 Mann .
verwundet 11 Offiziere und 183 Mann . 18 Mann werden noch
vermißt .

Die englischen Gesamtvcrlustc

beziffern sich nach der am 4. Januar vom Kriegsamt veröffentlichten
Statistik bis Ende Dezember auf 12128 gefallene oder gc -
storbene Offiziere und Mannschaften ; die Zahl der als In -
valide nach Hause geschickten Offiziere und Mannschaften beläuft
sich auf nahezu 381000 ; was diese Ziffern z » bedeuten haben .
wird recht klar , wenn man in Betracht stellt , daß die Kriegsstärke
der Boeren zn keiner Periode des Kriegs höher als 45 000 Maiin war .

In Ermangelung kriegerischer Aktionen versucht es England jetzt
fortgesetzt mit

NcbcrredungSkünsten .
So „ verlautet " aus Bloemfontem , daß eine aus einflußreichen

Personen bestehende F r i e d e n S k o m n, i s s i o n in Bildung be -
griffen sei , um De Wet , Steijn und andre Boerenführer im
Oranje - Freistaat aufzusuchen , denselben die Bedingungen der
Proklamation Lord Kitcheners in Bezug auf ' die ' frei -
ivillige Ergebung der Burghers auseinanderzusetzen und
sich zu bemühen , dieselben zur Ucbergabe zu überreden .

Wenn die Boeren mir daran dächten , sich unter liebenswürdigem
Zureden die Waffen ans den Händen winden zu lassen , würden sie
schwerlicki in die Kapkolonie eingefallen sein , das sollte doch auch
Lord Kitchener einsehen . _

Nsrkei - MNitzvichtVN .
Arbcitersekretariate .

Nachstehend veröffentlichen wir die Adressen der zur Zeit in
Deutschland errichteten Arbeitersekretariate . Die Veröffentlichung soll
periodisch erfolgen ; jedesmal bei Beginn eines neuen Quartals .

Wir ersuchen die Interessenten , uns in der Vervollständigung des
Verzeichnisses zu unterstützen und von einer Adreffenändenrng uns
rechtzeitig Kenntnis geben zu wollen .

Arbeitersekretariäte bestehen in :
Alten bürg <S. - A. ) , Unterm Schlosse 1.
Altona , Große Bergstr . 204 . I .
B e u t h e n lO . - S. ) , Schießhausstr . 6.
Bremen , Osterthorstr . 26 1.
Breslau , Messergasse 18/131 .
Darmstadt , Elisabethstr . 31.
Frankfurt a. M. . Schnurgasse 4SI .
Fr ei bürg i. B. , Engelbergerstr . 3 l .
Halle a. S. , Geiststr . 21 .

Hamburg . Pferdemarkt 23 II .
Hannover , Leinestr . 17.
H i l d e s h e im , Judenstr . 5.
Hohenlimburg , Schulstr . 10,
Jena , Saalbahnstr . 3.
Köln a. Rh. . Poststr . 50.
Landeshut i. Schl . , „ Gasthof zur Sonne " , I .
Lübeck , Johannisstr . 46 , pari .
Mannheim , 8. 3, 10.
Mühlheim a. Main , Wiesenstr . 3.
München , Jsarthorplatz 6.
Nürnberg , Egydienplatz 22 .

Pforzheim . St . Georgenstr . 43 .
Posen , Grünstr . 7.
S t r i e g a u . Annengasse 4.
Stuttgart , Eßlingerstr . 17/13 .
Tuttlingen , Schaffhänserstr . 24 .
Waldenburg , Schl . Töpferstr . 1.

Berlin , den 8. Januar 1301 .
Der Parteivorstand .

_ Kreuzbergstr . 30 .

Reaktion mit Dampfbetrieb . In der Stadt Markranstädt in
Sachsen fand am 23. November die Stadtverordneten - Wahl statt ,
bei der die Kandidaten des Hausbesitzer - Vereins , der Innungen sc.
unterlagen und am 5. Dezember wurde bereits eine geheime
Sitzung des Stadt - Gemeinderats abgehalten , in der die Aenderung
des Wahlsystems zur Entrechtung der Arbeiterwähler beschlossen
wurde . Da bei der Abstimmung grobe Verstöße gegen die Ge -
schäftsordnung desStadt - Gemcinderat ' s vorgekommen waren , so legten
5 Stadtverordnete gegen diese Beschlüsse Beschwerde bei der Aufsichts -
behörde ein . Am 13. Dez . hatte sich der Bürgermeister auf diese Be -
schwcrde zu äußern und am 21. Dez . wurde voni königlichenMinisterium
des Innern entschieden : „ Die gegen Genehmigung dieser Nachträge
sich richtende Beschwerde des Stadtverordneten Franz Kindler und
Genossen stellt sich nach der pflichtmäßigen AuSIaffung des Stadt¬
rats bezw . Bürgermeisters vom 13. dieses Monats als unbegründet
dar und wird zurückgewiesen . " — Am 25. Dezember ist dieser Be -
schluß bei der Krcishanptmannschaft Leipzig mit noch einigen andren
Beschlüssen , wie der Ermächtigung der Kreishauptinannschaft ,
den noch in dieser Sache zu

'
fassende » Beschlüssen des

Stadt - Gemeinderats zu Markranstädt Zustimmung erteilen

zu können , eingegangen . Da noch einige Abänderungen
durch den Stadtgemeinderat zu beschließen waren , so wurde am
23 . Dezember , früh �/S3 Uhr , eine außerordentliche Stadtgemeinde -
rats - Srtzung abgehalten und die betreffende » Beschlüsse gefaßt . Ain
23 . Dezember haben diese Beschlüsse bereits der Kreishauptmannschaft
vorgelegen und sind von dieser an demselben Tage genehmigt und
ist darüber das übliche Dekret ausgefertigt worden ! Am 31. De -
zember 1300 erfolgte sodann die Veröffentlichung dieses neuen Wahl -
gesetzes im Markraustädter Amtsblatt .

Man ersieht daraus , daß Behörden auch schnell arbeiten können .

Die „ Sächsische Arbeiterzeitung " giebt seit einigen Monaten
eine Beilage heraus , die den Fragen der Kommunalpolitik gewidmet
ist . Das Unternehmen hat so lebhaften Anklang in allen beteiligten
Kreisen gefunden , daß sich die Redaktion entschlossen hat , unter dem
Titel „ Kommunale Praxis " eine selbständige Zeitschrift für
Kommunalpolitik und GemeindesocialiSmns herauszugeben , die bei

14tägi�em Erscheinen vierteljährlich 1 Mark kosten wird . Die
Redaktion wird Dr . Südekum führen . Das Unternehmen erscheint
uns sehr nützlich und wir wünschen ihm besten Erfolg .

Totenliste der Partei . I » W r i e z e n starb nach schwerem
Leiden am 4. Januar der Genosse S a lfo m o n. Seit beinahe
einem Jahrzehnt war er Kreisvertrauensmann für den Kreis Ober -
Barnim und er hat während dieser Zeit mit Aufopferung und
Geschick für die Interessen der Partei geivirkt . An den Parteitagen
zu Halle und Berlin hat er als Delegierter teilgenommen und
ebenso war er an allen Provinzialkonfcrenz ' en für Brandenburg be -
teiligt . an denen er stets mit großem Eifer wirkte . Die Partei -
genossen werden ihm ein treues Andenken bewahren .

GemevKJjsMftlirizes .
Berlin und Umgegend .

Die Kutscher und Arbeiter der Bereinigten Berliner
Mörtelwerke befinden sich seit heute früh wegen Lohnredncierung
im Ausstand . Demselben haben sich auch die Sattler . Stellmacher
und Schmiede dieser Gesellschaft angeschlossen . Zuzug ist streng
fern zu halten . Die Berirauensleute .

Deutsches Reich .

DaS „ Korrespoudenzblatt der Geucralkommission " ist mit

der ersten Nummer dieses Jahrs in etwas veränderter Form er -

schienen . Die Spalten sind verbreitert und auch etwas erhöht ;

ferner findet neben dem Petitsatz auch eine größere Schriftgattimg
mit Verwendung , was sehr zu begrüßen ist . Als noch größereu
Fortschritt würden es u. E. aber die Leser begrüßen , wenn diese

schmalen Spalten überhaupt verschwinden und in breitere über das

ganze Oktavblatt gehende umgewandelt würden . Eine iveitere

Neuerung , die beim Nachschlagen nach bestimmten Artikeln sehr zu
statten kommen wird , ist die Inhaltsangabe an der Spitze des

Blatts .

Die Bischöfe ans dem Rückzüge . Blättermeldungen zufolge
hat sich der E r z b i s ch o f von Köln dem ch r i st I i ch s o c i a l e n

Textilarbeiter - Verband gegenüber dahin erklärt , er halte
die nicht konfessionellen Gewerkschaften für durchaus
zulässig , so lange sie den christlichen Boden fest behaupteten ; auch
sei nicht zu verkennen , daß die Arbeiter , wenn sie sich in katholische
und evangelische Gewerkschaften scheiden würden , ihre Kräfte zer -
splittern müßten , was in ihrem Interesse nicht zu wünschen sei .
In ähnlicher Weise soll sich der Bischof von Paderborn geäußert
haben . — Der Rückzug der Bischöfe ist ein gutes Zeichen für die

katholischen Arbeiter , denn es ist die Furcht vor deren Opposition ,
was die Herren Bischöfe versöhnlicher gestinunt hat .

Ausland .

Der Antwerpener Dockerstreik

ist , wie bereits kurz mitgeteilt , zu Unguusten der Arbeiter beendet .
Die Arbeiter sind der Macht des Gelds unterlegen , die reichen
Schiffsherren Antwerpens konnten die Verluste verschmerzen , wem ,

sie dabei nur de » Zweck erreichten , die Zugeständnisse wieder rück -

gängig zn machen , die ihnen die Arbeiter vor Jahresfrist abgerungen
hatten . Auch den richtigen Zeitpunkt hatten die Unternehmer ge -
wählt ; der Dezember ist einer der stillsten Monate für die Schiff -
fahrt . Die Organisationen der Arbeiter sind überdiees noch zu
jungen Datums ! ihre Kassen waren nicht genügend gefüllt , um einem

solchen starken Gegner Stand halten zu können .

Trotz alledem aber ist der Sieg der Unternehmer kein be -

sonders großer . Die Arbeiter haben gemäß ihren , Beschluß nicht
über 5 Uhr . viele nur bis 4 Uhr gearbeitet , die Unternehmer
haben trotzdem den vollen Lohn bezahlt . Die Reeder , Stauer und

Zwischenmeister haben bereits nach der Wiederaufnahme , der Arbeit

mehrere Zusammenkünfte gehabt und wollen den Arbeitern , um den

Frieden zu sicher », folgende Anerbietungen machen : Erhöhung der

Löhne für Nachtarbeit um 50 Proz . ; Ende der Arbeitszeit um 5 Uhr
nachmittags . Sie wollen mit den Arbeitergewerkschaften in Unter -

Handlung treten , nur sollen zu denselben nicht die Führer der beiden

größten Organisationen delegiert werden . Dieser Erbitterung der

Unternehmer gegen die energischen Streikführer wollen die Arbefter

Rechnung tragen und werden deshalb andre Männer , die ihr Ver -
trauen besitzen , mit ihrer Vertretung beauftragen . Es ist also möglich .
daß auf diese Weise wieder ein Vertrag zu stände kommt , der den

Frieden für längere Zeit garantiert .
Im Hafen herrscht Ruhe , die Streickbrecher sind bereits zum

allergrößten Teil wieder entlassen . Komint ein Vertrag nicht zu
stände , so beabsichtige » die Arbeiter in Zukunft gegen widerspenstige
und besonders brutale Unternehmer den Guerillakrieg zu führen .
Jedesmal , wenn ein Schiff zu bestimmter Zeit abfahren mutz , werden
die Docker ihre Forderungen für den einzelnen Fall stellen .

Ist der Ausgang des Streiks also weit davon entfernt , einen
vollendeten Sieg der Unternehmer darzustellen , so hat er
für die Arbeiter auch sonst noch ein überaus erfreuliches
Resultat gezeitigt . Er hat die beiden großen Organisationen .
die freie ( socialistische ) Gewerkschaft und den katholischen Verband der
Dockarbeiter einander näher geführt . In der Versammlung , in der das
Ende des Streiks beschlossen wurde . hielten die Vertreter beider

Richtungen Ansprachen . Alle Redner betonten die Notwendigkeit des

Zusammengehens de , Arbeiter ; unter donnernden , Beifall der An -

wesenden reichten sich die Führer der beiden Organisationen die

Bruderhand . Folgt auch nicht sofort die Verschmelzung beider

Organisationen , so wird es doch in Zukunft den Pfaffen nicht Mehr
so leicht sein , die katholischen Arbeiter gegen ihre Arbeitsbrüder aus -
zuHetzen . _

Der Scidenweberstreik in Calais dauert noch immer fort .
Aus dem soeben veröffentlichten Bericht des Unten , ehmer - SyndikatS
für das 4. Quartal 1300 gebt deutlich hervor , daß die Unternehmer
den Streik gewollt haben . Ganz kurz , nach den , sie mit den Ar -
beitcrn das

'
bekannte Abkommen auf Verkürzung der Arbeitszeit gc -

troffen hatten , versammelten sie sich , um zu beraten , wie dies Ab -
kommen zu durchbrechen und das Gesetz ( betreffend Frauen - und

Kinderarbeit ) zu umgehen sei . Was die Umgehung des Gesetzes an -

langt , so tvird demnächst der höchste Gerichtshof darüber zu urteilen

haben , ob , wie eö die Fabrikanten behaupten , die Bestimmungen de ?

Gesetzes nicht auf die Calaiser Fabriken Anwendung finden .

Die gewerkschaftlichen Organisationen in den Ver -

einigten Staaten machen erfreuliche Fortschritte ; von Sep -
tcmber 1833 ans 1300 stieg in , Staat New Jork ihre Mitgliedcrzahl
von 203 020 ( Stadt New Jork 141 687 ) auf 245 332 ( Stadt : 154434 ) .
Im 3. Quartal 1300 zeigte sich gegen das 2. Quartal desgleichen
Jahrs eine Abnahme von 2220 Mitgliedern . Gestiegen war die Zahl
der organisierten Bauarbeiter um 3117 , der Buchdrucker um 134 , der
Tabackarbeitcr um 433 , der in Theatern und dergleichen Thätigen um
162 und der städtische » und staatlichen Arbeiter un , 606 ; es sank
dagegen die Zahl der organisierten Textil - und KoufektionSarbeiter
um 2608 , der Metall - » nd Maschinenarbeitcr um 1730 , der Transport -
arbeitcr um 1083 , der Nahrungsmittelarbeiter um 276 , der Holz -
arbeitcr um 405 , der Gastwirtsgehilfen um 216 und der in kleineren

Gewerkschaften Organisierten um 360 . —

Musikerstreik in Lceds ( England ) . Die Musiker der Kapelle
des C i r k u S du N o r d in Leeds , sämtlich Deutsche , sind in eine

Lohnbewegung eingetreten . Der Kapellmeister , ebenfalls ein Deutscher ,
will die geforderte Lohnzulage , die sich für die dortige » Verhältnisse
nötig macht , nicht bewilligen . Elf von den fünfzehn Musikern haben
deshalb gekündigt , vier bleiben . Die Gekündigten wollen eventuell

auch bleiben , wenn die Cirkusdirektion selbst eine » Kontrakt mit ihnen
macht . Dies hat die Direktion auch in Aussicht gestellt , falls der

Kapellmeister nicht im stände ist . bei Ablauf der Kündigungsfrist seine
Kapelle zu vervollständigen . Deuffche Musiker werden deshalb er -
sucht , keine Stellung nach oben genanntem Platz anzunehmen .

Die Steinbrucharbeiter des Lord Penrhyn in B e t h e st a
in England haben die Vorschläge, welche in der in London zwischen
der Verwaltung und den Arbeltervertretern abgehalteneu Konferenz
angenommen wurden , verworfen . DaS Resultat war : Gegen die
Vorschläge 1707 , für : 77 , zersplsttert bezw . ungültig : 83. Der
Ausstand dauert also fort . _

Sociales .

Die Nachweisung über die RechmingSergebniffe der Bcr -
sicherungs - Anstalte » sind der „ B e r l. K o r r e s p. " zugegangen .
Nack den von dieser mitgeteilten Auszügen wurden im Berichtsjahr
16 724 Altersrenten und 31 760 Invalidenrenten be -
willigt . Die ausgezahlten Renten beliefe » sich auf rund
15,8 Millionen Mark an Altersrente » und 24 Millionen Mark an
Invalidenrenten . An , Jahresschluß liefen 134 633 Altersrenten und
335 448 Invalidenrenten . Das Vernwgen der Versichcrungsaustalten
einschließlich des Werts des Inventars betrug rund 701,5 Mill . M. ,
wovon 76,3 Mill . M. auf den Reservefonds entfallen .

Derselben Quelle entnehmen wir einige Angaben über Rechnnngs -
ergeb nisse der B e r u f s g e n o s s e' n s ch a f t e n , die uns
gleichfalls noch nicht zugegangen sind . Danach lvaren im Berichts -
jähr bei 113 Berufsgcnosscnschasten 17 847 642 Personen in 5 154 374
Betrieben versichert ; dazu kommen 756 482 Versicherte bei 416 Aus -
führungsbehörden ( Reichs - , Staats - -c. Betrieben ) . Es dürften jedoch
gegen IVe Millionen Versicherte doppelt gezählt sein , als gleichzeitig in



industriellen und landwirtschaftlichen Betrieben beschäftigt und der -
sichert waren .

Die Zahl der Unfälle , fiir welche im Jahre 1899 Entschädigungen
festgestellt wurden , belief sich auf 106 036 ( gegen 98 923 im Vorjahre ) .
Hiervon waren Unfälle mit tödlichem Ausgange 81�4 ( gegen 7984 im

Vorjahre ) , Unfälle mit mutmaßlich dauernder völliger Erwerbs
Unfähigkeit 1326 ( gegen 1193 im Vorjahre ) . Die Zahl der von den
getöteten Personen hintcrlassencn entschädigungsberechtigten Personen
beträgt 16 076 ( gegen 16 004 im Vorjahre ) . Darunter befinden sich
6165 Witwen ( 6096 ) , 10 622 Kinder ( 10 601 ) und 289 Ascendentcu
( 307 ) . Die Anzahl sämtlicher zur Anmeldung ge
langten Unfälle beträgt 44A 313 ( gegen 407 522 im Vor¬

jahre ) .
Die Zahl der Unfälle ist also wieder erheblich gestiegen und

ebenso die Zahl der Getöteten und der vollständigen Krüppel . Auch
relativ steigt die Zahl der entschädigten Unfälle seit 1889 beständig
Zur Erklärung dieser Tbatsache wird folgendes gesagt :

. Für dieses Anwachsen der Zahlen werden die von dem Reichs
Versicherungsamt im Jahre 1892 ermittelten Gründe auch heute
zutreffend sein , nämlich die wachsende Vertrautheit der arbeitenden
— namentlich auch der landwirtschaftlichen — Bevölkerung
mit den Bestimmungen der UnfallversicherungS - Gesetze , die
weiter sich verbreitende , woblwollende (?) Praxis der Entschädigungs
Feststellungsorgane , die Zunahme der maschinellen Betriebe und
der Vereinigung großer Arbeitern , assen auf den Arbeitsstellen ,
die zunehmende Ausdehnung und Anspannung auf den meisten Q
bieten der Gütererzeugung , dadurch bedingt die Verwendung
neuer , zunächstnoch un geschulter Kräfte auch bei

maschinellen sc. Betrieben und beim Bergbau . Insbesondere wird

durch die beiden letzteren Umstände die gegenüber dem Vorjahre in
den gewerblichen Betrieben wiederum vorhandene Unfallvermehrung
deS Jahrs 1899 erklärt . Daß auch in diesem Jahre der in den

letzten Jahren beobachtete Aufschwung auf vielen Gebieten der Industrie
noch anhielt , ergiebt sich an ? der erheblichen Znuahwe sowohl der

Zahl der versicherten Personen , als auch der anrechnungsfähigen
Löhne . Die vermehrte Unfallziffer ist eine erklär -

liche Begleiterscheinung dieser au sich günstigen
industriellen Entwicklung , wie sie in den Jahren 1899
und 1900 vorlag . "

Erklärlich finden wir diesen Segen de ? industriellen Auf
schwungS , den die Arbeiter anstatt anständiger Bezahlung davon

haben , zwar auch : aber für notwendig halten wir es nicht , daß
die Arbeiter den Aufschwung mit einem erhöhten Tribut an Leben
und Gesundheit bezahlen sollen .

32 arbeitsstatistische Aemter besitzen jetzt einschließlich des
Bundesamts die Vereinigten Staaten von Amerika , das zuletzt er -

richtete ist das von Louisiana . In Britisch - Nordamerika werden nun

auch nach dem Muster der Vereinigten Staaten Bureaus dieser
Art errichtet , so zuletzt in Canada und in der Provinz Ontario .

GetJirtzfcs
er -
vor

ver -

WaS für Anklagen gegen angebliche Streikposten
hoben werden . Der Glaser Müller hatte sich am 7. d. M.

dem Schöffengericht hier wegen groben Unfugs zu
antworten . Es war ihm zur Last gelegt , am 22 . September v. I .
in der Leipzigerstraße vor dem Hause 46/49 die während eines

Streiks an dem Warenhause von T i e tz arbeitenden Glaser belästigt

zu haben , indem er sie fortgesetzt verhöhnte und den auf der Straße

gehenden Glasern den Weg vertrat . Vernommen wurde vor dem

Schöffengericht nur der Belastungszeuge , der Glasermeistcr
Salomonis , dem von Tietz die Glaserarbeiten übertragen waren .
Eine weitere Beweisaufnahme erübrigte sich, da der Staatsanwalt

selbst auf Grund der Aussage des Belastungszeugen die Freisprechm,g
beantragen mußte . Salomonis bekundete , daß der Angeklagte und

sein Begleiter ihm , als er während des Glaserstreiks die Glaser
arbeiten bei Tietz ausführen ließ , wiederholt ins Gesicht gelacht

hätten . Auch sei den Hausdienern von Tietz zugerufen worden

„ Ihr macht hier Glaserarbeitcn . " Nicht minder seien die arbeitenden

Schlosser mit den Worten : . Kommt doch einmal her ! " verhöhnt
worden . Wer aber die Rufe ausgestoßen hat . wußte
der Zeuge nicht . Der Staatsanwalt beantragte hierauf
die F r e i s p r e ch u n g . da die Person des Thäters nicht festgestellt

sei . Der Verteidiger Rechtsauwalt Dr . Heinemann führte aus ,

daß noch aus einem andren Grunde die Freisprechung erfolgen

müsse , da nicht ersichtlich sei , wie grober Unfug angenommen
werden kann , selbst wenn der Angeklagte wirklich der Thäter sei .

In dem Auslachen deS Salomonis könne grober Unfug nicht liegen ,
da sich dieses Auslachen nur gegen eine bestimmte Person , nicht

gegen das Publikum in seiner Allgemeinheit richte . Dieses aber

müsse belästigt sein , sonst liege grober Unfug nicht vor . Dasselbe

gelte von den Zurufen an die Hausdiener und die Schlosser . Diese

Zurufe könnten nie und nimmer als Belästigungen des Publikums

angesehen werden . Das Gericht erkannte hierauf auf Frei -
s p r e ch u n g.

Der Rechtsanwalt alS Kuppler . Gestern berichteten wir .

daß der Prozeß wegen Beleidigung des Rechtsanwalts Dr . Rosenstock
vom Reichsgericht der Strafkammer in Potsdam zugewiesen ist . Die

Angelegenheit ist für gewisse Zustände in der Rcchtsanwaltspraxis

bezeichnend genug , um sie kurz wieder zu geben . Vom Landgericht I

in Berlin sind am 10 . Juli v. I . wegeu öffentlicher Beleidigung
des Rechtsanwalts Dr . R o s e n st o ck verurteilt worden der Bankier

Max Arendt zu drei Monaten Gefängnis , der Geschäftsführer des

. Kleinen Journals " . Dr . zur . Leipziger , zu 500 M. . der verant¬

wortliche Redakteur des „Kl . I . " , Reißer sowie der an demselben

Blatte thätige Redakteur S ch i e v e l k a m p zu je 200 M. , Arendt

in einem weiteren Falle zu 300 M. und der Arzt Dr . M e r z b a ch

wegen Beihilfe zu dieser Strafthat zu 50 Mark Geldstrafe .
— Die Revision der Angeklagten außer Dr . Merz -

bach , der sich dem Urteil unterworfen hat , beschäftigte

Montag den 2. Strafsenat des Reichsgerichts bis in die

späten ' Nachmittagstunden . Vertreten wurden die Angeklagten , von

denen Arendt und Dr . Leipziger persönlich erschienen waren , durch
die Rechtsanwälte Meyer und Morris , der Nebenkläger Dr . Rosen -

stock durch Justizrat Munckel . Die Angeklagten hatten , wie schon mit -

geteilt , den Erfolg , daß das Urteil , soweit der Fall , an denen die

vier ersten Angeklagten beteiligt sind , in Betracht kommt , auf -

gehoben wurde . In diesem Umfange wurde die Sache an da «

Landgericht Potsdam verwiesen . — Diese Strafsache gehört

auch zu den Kulturbildern , wie sie in letzter Zeit in der Reichshaupt -

stadt aufgerollt worden sind , und es ist für die Presse kein Ver -

guügen , sich damit zu beschäftigen . Indessen läßt es sich nicht um -

gehen , den Sachverhalt hier kurz zu skizzieren , da öffentliche und

rechtliche Interessen dabei in Frage kommen . Arendt war s. Z.
in den Verdacht gekommen , den jungen Renz bewuchert

zu haben und auf Veranlassung des Rechtsanwalts Dr . Rosenstock

verhaftet worden . Später war ' er dann wieder entlassen worden .

Am 11 . November 1899 brachte dann das „ Kleine Journal " eine

hierauf sich beziehende Notiz , in welcher auch mitgeteilt wurde , daß

jetzt der Spieß umgedreht worden sei und daß nunmehr ein S t r a f -

verfahren gegen Dr . R o s e n st o ck schwebe . Dann wurde er -

zählt , daß vor einigen Jahren Dr . Rosenstock eine Frau Kohn im

Ehescheidungsprozesse vertreten und eine Privatdetektivin

Frau Thiel veranlaßt habe , mit dem Ehemanne Kohn Ehebruch

zu treiben , um den Prozeß , der für seine Mandantin eine un -

günstige Wendung genommen hatte , zu deren Gunsten zu beeinflussen .
Es hieß ausdrücklich in der Notiz , daß Dr . Rosenstock ver -

sucht habe , den Ehemann Kohn in eine Falle zu locken .

Von der betreffenden Nummer des „ Kleinen Journal " trat

Arendt eine größere Anzahl direkt an Richter . Staatsanwälte

Rechtsanwälte usw . versandt . Auf seine Veranlassung hat Dr . Merz -
bach in seiner Stammkneipe erzählt , Dr . Rosenstock sei ins Ausland

geflohen , weil ihm offenbar der Berliner Boden zu heiß geworden

sei . Thatsüchlich hatte Dr . N. mir eine Geschäftsreise nach München

unternommen . Wegen des Artikels und dieser mündlichen Be -

leidigung hatte Dr . Rosenstock Strafantrag gestellt . Arendt hatte .

wie das Landgericht angenommen hatte , lediglich aus Rache den
Dr . Rosenstock bei der Staatsanwaltschaft der Kuppelei beschuldigt
und eine Abschrift seiner Anzeige dem Dr . Leipziger gegeben . Dieser
übergab das Schriftstück leiner Redaktion . Nachdem Redacteur
Schievelkamp es zu einem Zeitungsartikel umgearbeitet
hatte , brachte der verautwortlicve Redacteur Neisser das

Manuskript zum Druck . Die Anzeige Arendts bei der Staatsanwalt -
schaft hatte keinen Erfolg . Es wurde weder ein strafrecht -
liches , noch ein ehrengerichtliches Verfahren
gegen Dr . Rosen st ock eingeleitet . Bemerkt sei noch , daß
Redacteur Neisser vor der Veröffentlichung des Artikels sich die

Richtigkeit der darin behaupteten ehrenrührigen Thatsache von dem
erwähnten Herrn Kohn hat bestätigen lassen . Die Angeklagten
hatten für die in dem Artikel enthaltene Behauptung , Dr . Rosenstock
habe sich gewissermaßen der Kuppelei schuldig gemacht , den
Wahrhei ' tsbeweis angetreten . In der Hauptverbandlung
wurde nun allerdings festgestellt , daß die Frau Johanna Thiel ge -
borpne Dombrowska , eine jetzt 33 Jahre alle Frau , die von ihrem
82 Jahre alten Ehemann getrennt lebt , thatsüchlich den Kohn zum
Ehebruch verführt hat , daß sie durch Dr . Rosenstock veranlaßt worden
ist , die Bekanntschaft Kohns zu suchen , und daß sie von Dr . Nosen >
stock Honorar für ihre Thätigkeit als Privat -
detektivin erhalten hat . Die Hauptverhandluiig ergab
auch noch weiter , daß Dr . Rosenstock selbst intime Be -

Ziehungen zu Frau Thiel unterhalten hat . Das Landgericht hat
jedoch nicht als festgestellt erachtet , daß Dr . Rosenstock Frau Thiel
gerade zum Ehebruch verleiten ivollte . Es hat deshalb den Wahrheits
beweis als nicht erbracht angesehen und verschiedene Beweisanträge
der Angeklagte » abgelehnt . Hauptsächlich über die in dieser Ab -

lehnung der Beweisanträge liegende Beschränkung der Verteidigung
beschwerten sich die Angeklagten in ihrer Revision . Das Reichs -

gericht e - tsprach dem Antrage des Reichsanivalts und erkannte wie
vorhin angegeben . In der Urteilsbegründung wurde betont , daß es
für den Wahrheitsbeweis nicht darauf ankomme , sämtliche juristischen
Thatbestandsmerkmale der Kuppelei nachzuweisen . Es genüge , wenn
die behaupteten Thatsachen sich an der Grenze besten bewegen , was
im Volke als Kuppelei angesehen wird .

Unter der Anklage der versuchten räuberischen Erpreffung
stand gestern der Anwaltsschreiber Hans K a l l w e i t vor dem

Schwurgericht des Landgerichts I . In der Nacht zum
11. März hatte der 19jährige Angeklagte mit zwei Freunden eine

Schankwirtschaft in der Andreasstraße in angetrunkenem Zustande
verlassen . Auf der Straße trafen sie einen jungen Menschen , der in -

folge eines verkrüppelten Beins mühsam einherhumpelte . Der Ange
klagte fragte ihn , woher er komme und wohin er wolle . Der Gefragte er -
widerte treuherzig , daß er aus Oberschlesien sei , in Hannover gearbeitet
habe , dort zu Schaden gekommen sei und nun nach der Heimat
zurückkehren wolle . Er sei auf dem Lehrter Bahnhof angekommen
und wolle nun nach dem Schlesischen Bahnhof , um weiter zu reisen .
Auf weiteres Befragen gab der Fremde an , daß er gegen 13 Mark
Geld bei sich führe . Der Angeklagte erbot sich , ihn auf dem

kürzesten Wege zum Schlesischen ' Bahnhof zu führen und
der Fremde ,

'
der Arbeiter Pschichon , nahm das Anerbieten

mit Dank an . Die Freunde des Angeklagten hatten sich in -

zwischen entfernt . Kallweit führte nun den Pschischon kreuz und

quer durch mehrere Straßen . Dem letzteren fiel es schließlich auf ,
daß die Gegend immer einsamer wurde . Er fragte seinen Führer ,
wo sie sich befänden . Nun sprang der Angeklagte plötzlich vor ihn ,
zog einen Revolver aus der Tasche , richtete die Waffe gegen
Pschichons Brust und rief ihm zu : „ Verfl . . . Hund , Dein Geld
will ich ! Gieb es her oder Du bist eine Leiche ! "
Pschichon bewahrte die Geistesgegenwart . Mit raschem Griff packte er
den Arm des Bedrohers und bog ihn beiseite . Es entstand ein heftiges
Ringen , während Pschichon fortgesetzt um Hilfe schrie . Es kamen

zwei Herren hinzu , die auf de » Angeklagten einHieben , als sie sahen ,
daß er mit einer Schußwaffe hantierte . Der Angeklagte ergriff die

Flucht , wurde aber von einem entgegenkommenden Schutzmann auf -
gehalten und dann zur Wache gebracht . Dem Beamten fiel es auf ,
daß fich bei dem Sistierten plötzlich die Anzeichen hochgradiger
Trunkenheit bemerkbar machten . Der Beamte hielt dies

für Heuchelei . Im Verhandlungstermin behauptete der An -

geklagte . daß er thatsüchlich sinnlos betrunken gewesen
sei und von dem ganzen Vorfall nichts wisse . Der Staats -
anwalt wies darauf hin , daß der Angeklagte die begreifliche That
wohl unter dem Einflüsse des Alkohols begangen haben könne , aber

gegen die Sinnlosigkeit spreche sein ganzes Verhalten .
Der Spruch der Geschworenen lautete auch auf Schuldig im

Sinne der Anklage unter Zubilligung mildernder Umstände , worauf
der Angeklagte zu neun Monaten Gefängnis verurteilt
wurde .

'
_

Versammlungen .
Eine « mfferordentliche Mitgliederversammlung der Etueea -

teure vom 3. Januar beschäftigte sich mit der jüngsten Lohnbewegung
bei den Firmen Jäckel und Hänska . Hänska hat inzwischen die

Forderung , Accord zu arbeiten , zurückgezogeu , Jäckel aber alle Unter -

andlungen mit der Lohnkommisfion schroff zurückgewiesen . Die

Kollegenschast ist sich darüber einig , daß mit dieser Aussperrung
Bresche in die Errungenschaften der letzten Jahre geschlagen werden

oll , und auch andre Firmen sogleich die Accordarbeit wieder ein -

ühren würden , wenn es in diesem Fall gelingt . Die Ausgesperrten
ind entschlossen , unter keinen Umständen nachzugeben . Folgende

Resolution wurde angenommen : Die Versammlung erklärt sich mit
den ausgesperrten Kollegen der Finna Jäckel solidarisch . DeS
weiteren verpflichten sich die Anwesenden , mit aller Energie für die

Durchführung der Lohnarbeit einzutreten . " Hierauf beschloß die

Versammlung , eine Anzahl Kollegen auf 2 Jahre aus dem Verbände

auszustoßen , weil sie als Streikbrecher gearbeitet haben .

Der Untcrstützungsverein der Fensterputzer hielt am

Januar 1901 bei Busle , Grenadierstr . 33 . seine Mitglieder -
Versammlung ab . Auf der Tagesordnung stand u. a. ' „ Warum
müssen sich die Arbeiter organisieren ? " Das Referat hierüber hatte
Genosse Wels übernommen , . der in trefflicher Weise eine Be -

antwortung der Frage gab . Sodann erledigte die Versammüing
einige interne Bereinsangelegenheitcn .

Der Verband der Bau - , Erd - und gewerblichen HilfS -
arbeiter nahm in der Mitgliederversammlung am 7. Januar den

Kassenbericht vom 4. Quartal 1900 entgegen . Danach beträgt die

Einnahme 2958,24 M. , die Ausgabe 2293,83 M. Das Guthaben bei
der Hauptkaffe beziffert sich auf 600 M. , der Lokalkassenbestand ist
364,36 M. Hierauf sprach Theodor Metz n er über das Thema :
Die Krisen , ihre Ursachen und ihre Wirkungen . — Nach Erledigung
innerer Angelegenheiten erfolgte Schluß der Versammlung .

Johannisthal . Am 6. Januar hielt der socialdemokratische
Verein für Johannisthal und Niederschönweide seine Generalver -

sanimlung bei Seuftleben ab . Zu dem Bericht des Vorstands wies
der Vorsitzende Claus darauf hin , daß im vergangenen Quartal
5 Versammlungen und eine Generalversammlung stattgefunden haben .

Zur Zeit zählt der Verein 54 Mitglieder . Der Kaffenbericht ergab
eine Einnahme von 03,10 M. und eine Ausgabe von 16,55 M. ,

sodaß ein Bestand von 81 . 55 M. verbleibt . Der Bibliothekar klagte
wiederum über die schwache Benutzung der Bibliothek . Hierauf
beschloß man einstimmig den Anschluß an den Centtal - Wahlverein
für Teltow - Beeskow - Charlottenburg . Bei der hierauf vorgenommenen
Neuwahl des Vorstands wurden gewählt : Claus und Mann zu
Vorsitzenden , Schirmhoff zum Kassierer , Swiatkowsky zum
Schriftführer , Krüger zum Beisitzer , Mertins zum Bibliothekar .
Als Revisoren wurden Piilicke , Düring und Braun bestimmt ,
während die Zeitungsspedition sich in den Händen des Genossen
Mann befindet . Zu Lokalkommisstons - Mitgliedern wurden die

Genoffen Mann und Düring gewählt .

Landsmannschaft der Schleswig - Holsteiner . Mittwoch , den
9. Januar 1901 , abends 8»/ , Uhr Generalversammlung in ®. Feuersteins
Festfiile », Alte Jakobstr . 7b. Landsleute sind willkommen .

China .
Eine neue Intervention Amerikas ?

„ Daily Mail " meldet aus Washington , die amerika »

nische Regierung habe den Vertretern der Mächte vorgeschlagen ,
die Friedensverhandlungen in Washington fort -
zusetzen . Man glaubt , daß dieser Vorschlag von russischer Seite

inspiriert worden ist .
DaS Schicksal der Note

ist noch immer unentschieden . Der französische Minister deS

Auswärtigen Delcassv teilte zwar im Ministerräte mit , daß der

Kaiser Kwangfü seine Zustimmung zu der Note erklärt habe , auch
sollen sich die chinesischen Unterhändler abermals bereit erklärt haben ,
die Note zu unterzeichnen , jedoch erst dann , wenn der Vertrag
ihnen vorliege . Die Mächte verlangen aber gerade , daß die

vorläufige Note unterzeichuet werde , während Tsching und

Li - Hung - Tschang stets von dem definitiven Friedensvertrag
spreckcii .

Weniger optimistisch als Delcaffs beurteilt der aus Peking
nach Rom zurückgekehrte Gesandtschaftsattachö Herzog
Caetani die Lage . Derselbe erklärte in einem Interviews
der Friede mit China werde Europa noch schwere
Sorgen bereiten .

Auch die
„ Haupträdelsführer "

sind noch keineswegs der ihren zugedachten Strafe verfallen . - - -

Nach einer weitereu Shanghaier Meldung befindet sich der General
Tungfuhfiang in Ning - Hia , an der Grenze der
Mongolei . Er steht in ständigem Verkehr mit dem
Prinzen Tuan .

Zur Lage in Schantung .

Waldersee sprach dem Gouverneur Juanschikai von
Schantung telegraphisch seine Anerkennung für die Energie ans ,
mit welcher derselbe die Deutschen in Schantung beschützt habe ,
und sicherte ihm zu , daß dieDeutschen nicht zum
Zweck von Repressivmaßregeln in das Gebiet
Juanschikais einrücken werden .

Boxerjagdrn werden fortgesetzt .

General - Feldmacschall Graf Waldersee lehnte es ab , dem
Ersuchen der chinesischen Friedensbevollmächttgten nachzukommen ,
von jeder militärischen Operation während der Verhandlungen ab -
zustehen .

Ein Telegramm aus Peking vom 6. Januar besagt , Graf Waldersee
habe sich geäußert , das Ersuchen Chinas durch seine Vertreter an den
ausländischen Höfen , daß die militärischen Operationen eingestellt
werde » sollen , könne gegenwärtig nicht bewilligt werden . Waldersee
habe hinzugefügt , es seien keine Expeditionen ohne Grund aus -
gesandt worden . Dorthin , wo blutige Auftritte und Unordnung vor -
gekommen seien , hätte man Truppen abgeschickt , um einzuschreiten .
als das einzige Mittel , weitere Ausschreitungen zu verhindern ! die
Expeditionen seien nicht zu Strafzwecken erfolgt , sondern lediglich ,
um polizeiliche Thätigkeit auszuüben und Leben und Eigentum zu
schützen . _

Uehke Nachvichkett und VepeflLzen .
Rcichsratö - Wahlen in Ocstrcich .

Resultat der heutigen ReichSratS - Wahlen in den Land -
gemeinden : In Oberöstreich find 7 Kandidaten der katho -
tischen Volkspartei geivählt ; der Besitzstand bleibt nn -
verändert . In Steiermark sind 3 Kandidaten der katholi -
scheu Volkspartei , einer der deutschen Volkspartei , 3 Slovenen
ein Bauernbüudlcr gewählt i aus einem Wahlbezirk fehlt das Resultat
noch . Die katholische Vollspartei verliert das Judenburger Mandat
an die Bauernbündler . In Mähren sind gewählt 7 Jung -
czechen , 1 klerikaler Czeche , 1 deutscher Kompromiß - Kandidat .
In Znaim ist eine Stichivahl erforderlich . In Neutitfchei » und
Ölmütz verlieren die Juiigczechen und die Christlichsocialen
bisher je 1 Mandat . Aus Böhmen sind von 30 Wahlen bisher
22 Resultate bekannt : gewählt sind 6 Deutschradikale , 7 Jung -
czechen , 6 czcchische Agrarier . 3 Deutschfortschrittliche . Die Jung «
czechen verlieren bisher 5 Mandate an die Agrarier , darunter das
Jiciner - Mandat , welches bis jetzt Kramarsch ' innehatte , der aber
nicht wieder kandidierte . Die Deutfchfottschrittlichen verlieren
das Karlsbader , Leitmeritzer und Trautenauer Mandat an
die Deutschradikalen . Unter den Wiedergewühlten befinden sich
Schönerer . Edard Gregr und Pacal . Stichwahlen sind in Böhmisch »
Leipa und Krumau notwendig .

In Meran kandidiert für die morgigen Landgemeiude - Wahlen
für die Konservativen an Stelle des zurückgetretenen Kandidaten
Trogmann der Baron Dipauli .

Wien , 7. Januar . ( W. T. B. ) Der aus Steiermark noch
ausständige Bezirk wählte den konservativen Kandidaten wieder ,
sodaß also dort vier Anhänger der katholischen Volkspartei geivählt
sind . Die Landgemeinden Böhmen ? ergeben einschließlich der Sichwahlen
folgendes Gesamtresultat : 11 Jungczechen , 7 Dentschfortschrittliche ,
6 czechische Agrarier . 6 Deutschradikale . Die Jungczechen verlieren
5 Mandate , die Deutschfortschrittlichen verlieren 3 Mandate und
gewinnen eins von den Christlich - Socialen , die Agrarier gewinnen 5,
die Dcutschradikalen gewinnen 3 Mandate . In Mähren ergaben
die Stichwahlen in Neutitschein und Olmütz die Wiederwahl der
bisherigen Abgeordneten von der deutschen Vollspartei .

Haniburg , 8. Jamiar . ( W. T. B. ) Im Prozeß der Post « und
Telegraphen - Afsisteuten ( Albrecht und 40 Genosien ) in Hamburg
gegen de » Reichspostfiskus hat , wie der „ Hamburger Korrespondent "
meldet , der RcichspostfiskuS gegen das zu Gunsten der Kläger
lautende Urteil des hauseattschen Ober - LandeSgerichts Revision beim
Reichsgericht eingelegt .

Frankfurt a . M. , 8. Januar . ( B. H. ) Die „ Frankf . Ztg . "
meldet aus New gork : In Rochester ist in der vorigen Nacht das
Waisenhaus niedergebrannt , wobei zwei Frauen und 17 Kinder ge «
tötet und 7 Personen schwer verletzt wurden . — Nach einer der
„ Frankf . Ztg . " aus London zugehenden Privatdepesche ist dort die
Meldung eingettoffcn , daß bei dem Brande deS Habbel Park - Waisen -
Hauses gcgeu 20 Insassen umgekommen und über 100 verletzt
worden sind .

Kopenhagen » 3. Jamiar . ( W. T. B. ) Wie „RitzauS Bureau "

erfährt , hat der zuständige Ausschuß des Senats in Washington be -
schloffen , die Ratifikation einer zwischen der dänischen und der

amerikanischen Regierung abgeschlosseneu Zollkonventto « betreffend
die westindische Insel St . Croix zu empfehlen .

Paris , 8. Januar . ( W. T. B. ) Senat . Senator Wallon ,
welcher als Alterspräsident den Vorsitz führt , drückt in seiner Be -
grüßungsansprache den Wunsch nach Wiederherstellung des Friedens
unter den Franzosen aus . Die Wahl deS Bureaus wird am Don -
nerStag stattfinden .

PariS , 8. Januar . <W. T. B. ) Depnttertenkammer , ( Fortsetzung . )
D e s ch a n e l wurde mit 296 Stimmen zum Präsidenten

gegen B r i s s o n , welcher 217 Sttmmenwiedergewählt
erhielt .

Marseille , 3. Januar . ( W.
ral « des Transports maritimes "

T. B. ) Der der „ Societä G4ne -

gehörende Dampfer „Ruffie " , der
von Oran kommt , ist an der Küste bei Faraman gescheitert . Seine
Lage ist verzweifelt . Auf dem Schiffe befinden sich 75 Personen .

London , 8. Januar . ( B. H. ) Nach einem Telegramm aus
Worcester explodierte in einem Spital ein Dampfkeffel . wodurch zwei
Frauen und zwei Kinder getötet ivurden . Es entstand eine Feuer » «
brunst , die einen Teil des Spitals zerstörte . Sämtliche Kraulen
konnten gerettet worden .

Werantwottl . Redacteur : Paul John in Berlw . Für dm Inseratenteil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen u. Nntcrhaltungsblatt .
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2«. Sitzung vom Dienstag , den 8. Januar isoi ,
nachm . 2 U h r.

Am Vundesratstisch : N i e b e r d i n g.

Präsident Graf Ballestrcm :

Die Herren Kollegen begrühe ich ans das herzlichste beim De -
ginn des neuen Jahrs und spreche den Wunsch aus , dav dasselbe

- foivohl für unsre gemeinsame Arbeit im Dienste dcS Vaterlands
■ als auch für jeden Einzelnen von uns ein recht glückliches und gc -
�fegnetes sei .

Der ehrwürdige Nestor der deutschen Vnndesfürsten . der
- Grotzherzog Karl Alexander von Sachsen - Weintar -

Eis e u ach ist am 5. Januar nach längerer Krankheit von Gott
aus dieser Zeitlichkeit abgerufen worden . Der Tod dieses edlen

� BundeSsürsten , eines nahen Verwandten des Kaisers und seines
Hauses , hat den Kaiser , das Reich , die groszhcrzogliche Familie in
schwere Trauer versetzt . Der Reichstag schließt sich dieser Trauer
an und ivird das Andenken dieses erhabenen deutschen Fürsten in
hohen Ehren halten .

Der schwere Verlust , den der Kaiser und daS Reich durch den
Untergang des Schulschiffs G n e i s e n a u erlitten haben , hat uns
veranlaßt , an den Staatssekretär v. Tirpitz ei » Beileidstelegramm
zu senden . Der Staatssekretär v. Tirpitz hat uns dafür seinen tief -
gefühlten Dank ausgesprochen .

Dem verstorbenen Abgeordneten Amtsgcrichtsrat M o t t y ( Pole )
widmet der Präsident noch einen ivarmen Nachruf . Zu Ehren des
Verstorbenen erheben sich die Abgeordneten von ihren Plätzen .

Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des
Gesetzes betr . das Urheberrecht an Werken der Litteratur
und der Tonkunst sowie des Gesetzes über das Verlagsrecht .

Abg . Dr . Spahn sC. , auf der Tribüne sehr schwer verständlich ) :
Selbstverständlich hat der Entwurf »och viele Mängel und es

wird Sache der Kominission sein , diese zu beseitigen . Vor allem
wird der § 8 des Urheberrechts Diskussionen hervorrufe »,
der die Uebcrtragung des Urheberrechts auf andre ge -
stattet und ferner die Bestimmungen über den Nachdruck .
So hat man sich dagegen gewandt , daß Musikstücke auf Vorrichtungen
für solche Instrumente übertragen iverden dürfen . welche zur
mechanischen Wiedergabe der Musikstücke dienen . Die Verleger vcr -
lnngeii , daß auch dies als Nachdruck betrachtet iverden soll . Wirt -
schaflliche Gründe sind jedenfalls maßgebend gewesen , daß diesen ,
Verlangen nicht nachgekommen wurde . — Was das Verlagsrecht an -
langt , so ist hier die Uebertragung des Verlagsrechts unbeschränkt
zugelassen . Es wird Sache der Konimissio » sein , hier gewisse
Kautclen festzusetzen . Ich beantrage eine Kommission von 14 Mit -
gliedern einzusetzen .

Abg . Dr . Esche snatl . ) :

� Sehr wünschenswert wäre es . wenn auch zugleich ein neueS
Geieri zum Schutz der Photographien uns vorgelegt wäre . Der
Entwurf über das Urheberrecht stellt eine » wesentlichen Fortschritt
gegenüber dem bestehenden Recht dar . Die Persönlichkeit des Amors .
sein ideales Streben Ivird in diesem Entwurf viel besser geschützt ,
als das bisher der Fall war . Dem Unwesen der Ausbeutung von
Werken der Tonkunst in sogenannten Potponrries wird nun endlich
besser gesteuert werden können . Die Kommission wird das Haupt -
augeinnerk darauf zu richten haben , den einzelnen Paragraphen eine
möglichst präcise Fassung zu geben .

Abg . Tirtz sSoc . ) :
Ueber das Urheberrecht wird besser eingehender in der Kommission

verhandelt werden , anders ist es mit dem Verlagsrecht . Der cigent -
liche Gegensatz zwischen Verleger und Urheber tritt hier in die Er -
scheinung . Man hat gemeint , der Handel mit littcrarischc » Er -
zeugnissen müßte genau so behandelt werden , wie etwa der mit
Schweizer Käse . Ich möchte doch die Litteraten auf eine höhere
Stufe stellen . Geistige Erzengnisse sind doch cttvaS andres , als das .
was durch Hände Arbeit erzielt werden kann .

Vollkonimcn ablehnen müssen ivir die Bestimmung , daß . wenn
der Verleger keinen Erben hat . der Fiskus in seine Rechte tritt .
Meinetwegen mag die Nation Erbe des Verlagsrechts werden , aber
der Fiskus kann es nicht . Was sollte der Fiskus z. B. anfangen ,
wenn er Erbe eines socialdemokratischen Verlags werden würde .

In beiden Gesetzen finden sich Bestimmungen , wonach von dem
Erwerber des Urheber - oder Verlagsrechts Kürzungen und sonstige
Aenderungen an dem Werke nicht zulässig sind / wenn der Be -
rechtigte nicht seine Einwilligung erteilt hat . Wer aber viel
niit Manuskripten von Schriftstellern zu thun gehabt hat . der niuß
sich sagen , daß ein Recht zu solchen Aenderungen immer vorhanden
sein muß . — Zu begrüßen ist der Paragraph der den Wieder -
abdruck von Zeitungsartikeln betrifft und den Abdruck
von Ausarbeitungen wissenschaftlichen , technischen oder unter -
haltenden Inhalts verbietet . Es gicbt eine ganze Reihe
von Zeitungen , die gewohnheitsmäßig ohne irgend ei » Honorar zu
zahlen , mit der Scheere ihr Blatt herstellen , die den ganzen Inhalt
außer den Inseraten auf die schamloseste Weise stehle ». Nun wird
« nan sagen , wo soll die kleine Provinzialprcsse bleiben ? Aber gegen
diese richtet sich das Gesetz gar nicht . Die großen Zeitungen sind
viel zu nobel , um gegen jene Zeitungen vorzugehen . Sie wollen
nur geschützt sein gegen die großen Blätter am Ort . die derartigen
Raub treiben , um zu sparen .

Die Dauer dcS Urheberrechts soll um zehn Jahre , also
von 30 aus 40 Jahre verlängert werden . Ich würde es für viel
nioderner halten , wenn die 30 Jahre etwa auf 20 herabgemindert
würden . — WaS die Uebersctzungen anlangt , so hat bisher eine
Berner Konvention Gültigkeit gehabt , wonach , ivenn ein Werk zehn
Jahre nach seinem Erscheinen »och nicht übersetzt war , das Recht der
Ucbcrsctzung jedem freistand . Ich meine , daß diele Bestimmung auch
unter dem gcgnwärtigcn Gesetz bestehen bleiben soll , jedenfalls hätte
das Gegenteil ausdrücklich im Gesetz ausgesprochen iverden müssen .
Ich halle dieses ganze Verlagsrecht für vollständig überflüssig , weil
die Urheber das . was sie wollen , erreichen können auf dem Wege
der Organisation . Es gicbt ja Organisationen von Urhebern , aber
diese beschäftigen sich mit allem andren mehr als mit ihren
Vcrufsfftterrfsen . Die Verleger find dagegen großartig
organisiert » so gut , daß sie in der That mehr Rechte haben , als
das Gesetz ihnen geben kann . Die Urheber sind den
großen Firmen vollständig preisgegeben . Vielleicht trägt
dieser Entwurf dazu bei . daß endlich einmal « nsrc
Journalisten daran denken , daß sie mit einander
Standcöinterefsen haben . Der Verleger ist heute gezwungen .
wenn er sein Geschäft halbwegs richtig betreiben will .
sehr erhebliche Mittel zu verwenden . Aus der andre » Seite ist der
Schriftsteller gezwungen , seine Werke unterzubringen , und das kann
er nur durch den Verlag . In dem Bertrag muß er sich ganz dem
Verleger fügen . Wir haben vielleicht 60 oder 70 Autoren in Deutschland .
die im stände sind , den Verlegern den Vertrag zu diktieren . Aber die
K, 6, 7000 andre Autoren haben gar kein ' Recht und müssen zu -
frieden sein mit dem , was ihnen der Verleger bietet . Diese können
Verlagsverträge nur machen , wenn . sie in Massen zusammen -
stehen . Die Rechte des Verlegers solle » nach § 20 übertragbar sein .
Das ist ungerecht gegen die Urheber . Man kann doch Wecke wissen -
schaftlichen oder schöngeistigen Inhalts nicht wie gewöhnliche Ware
dcbandeln . Heute kommt es oft vor , daß jemand einen Verlag
eröffnet , der vorher einen ganz andren Beruf ausgeübt hat . Einem
solchen dürfe » doch nicht ohne Zustimmung des Urhebers dessen Werke
in Verlag gegeben werden . Wenn z. B. Herr Sternberg heute einen
Verlag übernimmt , der die MissionSschriften des Herrn Slöcker vertreibt ,
so würde doch Herr Stöcker lieber seine Missionsschriften verbrennen ,
ols sie in den Verlag des Herrn Sternberg geben . ( Heiterkeit . )

Ks
, Amiirls "

Man tröstet die Urheber damit , Ivenn sie die Uebertragbarkcit der
Rechte des Verlegers nicht wollten , so konnten sie ja im Vertrag
anders bestimmen . Ja , dann muß man den Schriftstellern auch die
Macht dazu geben . Jetzt sind sie schutzlos dem Verleger preis -
gegeben .

Der Preis wird im Vertrage festgelegt und kann nur unter Zu -
stimmung beider Teile geändert werden .

'
Das ist nur billig und

gerecht .
Daß die Honorarfrage geregelt wird , ist ja gewiß

wünschenswert . Aber es giebt leider eine große Zahl von Füllen ,
wo überhaupt kein Honorar gezahlt wird , wo der Schriftsteller noch die
Druckkostcn ersetzen muß . Die Schuld trifft hier da » Publikum .
Schämen muß sich das große Publikum , daß es so faul ist im
Kaufen von Büchern . Da finden Sie eine Menge wohlhabender
und reicher Leute , aber Bücher finden Sie bei ihnen nicht . Es ist
geradezu skandalös , daß bedeutende wissenschaftliche
Werte von ganz kleinen Auflagen nicht verkauft
werden können . Die Bücher werden nicht geschrieben und ge «
druckt , daß sie ablagern sollen , sondern damit sie verkauft werden . Aber
das empfinden die reichen Leute nicht . daß sie sich Bücher zulegen
sollten und daher haben wir die elenden Houorarverhältuiffe und
daher kommt es , daß die Bücher als Ramschartikel schließlich auf den
Markt kommen .

Diese beiden Gesetzentwürfe sollen Urheber und Verleger schützen
und Ordnung in das Gewerbe hineinbringen . Die Regierung ist
aber unausgesetzt bemüht , Unordnung hineinzubringen . Wir
brauchen die Beseitigung des ambulanten Gerichtsstands für
die Presse . Das wäre uns viel wichtiger , die jetzige »
Zustände sind geradezu mittelalterlich . Da haben wir den

Majestätsbeleidigungs - Paragraphen . Wie viele von den Redac -
teuren , die heute sitzen unter der Anklage der Majestätsbelcidigung ,
haben denn eine solche begangen ? Sie sind vielleicht nicht sorg -
fältig gewesen in der Ausmerzung anstößiger Stellen . Aber dann
kommt der dolus eventualis und der Gedanke der Majestäts -
beleidigung wir erst von außen hineingetragen . Wo steht übrigens
geschrieben , daß die Polizei von jedem Weck ein Exemplar be -
kommen muß ? Sie mag sich doch eins kaufen . ( Sehr richtig ! bei
den Socialdem . ) Wenn sie durchaus darin herumschnüffeln will , ob
der Verfasser den Mojestätsbcleidiguugs - Poragraphen oder sonst irgend
eine Bestimmung des Strafgesetzes übertreten hat , so soll sie das Ver -

gnügen wenigstens nicht umsonst haben . ( Heiterkeit . ) Wie beengend
sind sür die Verleger die Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung , wo -
nach bei jeden » Liefcrnngswerk die Anzahl der Lieferungen
und der Gesamtpreis schon bei der erstenLieferung festgesetzt werden muß .
Bezeichnend ist dafür folgender Vorfall , der einein der größten deutschen
VcrlagSgeschäft . das durchaus nicht anrüchig ist , passiert ist . Hier wurde
unter Mitwirkung zweier Geheimräte das Jnvalidenversicherungs -
Gesetz niit Kommentar herausgegeben . Der Verleger fragte die
Gchcimrnte , wie viel Lieferungen das geben würbe , da er das an -
zeigen müsse . Diese meinten : ungefähr 12 und so wurde es annonciert .
Schließlich mußten aber 18 Lieferungen daraus gemacht werde »
und der Verleger hatte pro Band 6 Mark Schaden , wenn
das Publikum sich nicht bereit erklärte , den erhöhten Betrag zu
zahlen . Wenn u » S nicht volle Preßfrciheit gewährt wird , dann
kann uns wirklich nicht allzu viel daran liegen , daß das Verlagsrecht
formal geregelt wird , dann kann der jetzige Zustand ruhig weiter
dauern . ( Bravo ! bei den Socialdemokratcn . )

Abg . Dr . Arendt ( Rp ) :
Der Herr Vorredner hat sich zu sehr auf den einseitigen Vcr -

legcrstandpunkt gestellt , so vor allein in Bezug auf die Abänderimgc »
seitens des Verlegers . Solche Aenderungen ivie Kürzungen ,
Zusätze usw . müssen unbedingt dem Urheber überlassen bleiben . Der
Herr Vorredner stellte cS als selbstverständlich hin . daß
das . ivas das Gehirn leistet , ganz anders zu bewerte »
sei , als Erzeugnisse der Handarbeit . Das halte ich
für sehr richtig , ich glaube nur nicht , daß es dem socialdemokratischen
Standpunkt entspricht . Sehr bedenklich ist nur die Bestimmung , daß
das Verlagsrecht ohne weiteres übertragen werden kann . Diese
Bestimmung kann vom Verleger sehr zum Schaden des
Schriftstellers ausgebeutet werden . — Sehr wunderbar ist
es . daß die Frage der Pflichtexemplare in dem Verlagsrecht
überhaupt nicht berührt ist . Abgesehen von den Einzelheiten hält
das Gesetz die richtige mittlere Linie zwischen de » Interessen der
Verleger und Urheber ein .

Abg . Hausimann - Böblingen (d. Vp. ) :

DaS Urheberrecht bringt einen erweiterten Schutz des Autors .
Zu prüfe » wird sein , ob hier nicht in einzelnen Punkten
zu weit gegangen ist . So tvird das Recht . Anthologien
herauszugeben , in der Kommission noch erörtert werden müssen .
Sehr schwierig ist die Frage der sog . Neuschöpfungen . Die genaue
Unterscheidung dessen , was als Diebstahl verboten sein soll und was
erlaubt ist , weil es noch selbständige Ingredienzien des Bearbeiters
enthält , wird unmöglich sein . Die Bildung von Sachverständigen -
kaminern wird hier unerläßlich sein .

WaS die Frage der Quellenangabe bei Zeitung ? -
artikcln anlangt , so ist es nickt ganz klar , ob bei Telegranunen
und ähnlichen kurzen Nachrichten stets eine Quellenangabe nötig ist .
Das wäre dock eine zu große Belastung des Zcitling ' swesens .

Was daS Verlagsrecht anlangt , so meinte Herr Dictz , daS Gesetz
wäre ganz überflüssig . Er verwies die Schriftsteller auf die Selbsthilfe .
Von ihm als Socialdemokrate » hat mich das einigerinaßcn gewundert .
Ein solcher Normalvertrag , wie er hier festgelegt ivird , ist dock etwas
ganz Wünschenswertes . Beiden Teilen muß gleiche Gerechtigkeit
gewährt iverden . Gegen die Bestinimniig , daß der Verlag über »

trage » werden kann , protestieren die Schriftsteller auf das lebhafteste .
Ick bin dafür , daß daS Recht der Uebertragung für beide Teile aus -
geschlossen wird . Auch der § 47 ist verbesseruiigswürdig . Danach
kann der Verfasicr das Vertragsverhältnis kündigen , wenn der
Beitrag nicht innerhalb zivcier Jabre nach der Ablieferung
an den Verleger veröffentlicht wird . DaS ist ein viel

zu langer Zeitraum . Jedenfalls empfiehlt es sich , einen Unterschied
hierbei zwischen Monats - und Tagcsschriften zu machen . Nach
8 17 deS Urheberrechts wird die Wiedergabe unsrer Reden
im Reichstag nur dann als Nachdruck angeschen , wen »
wir den Ehrgeiz haben , unsre Reden gesammelt zu
veröffentlichen . Dadurch wird amtlich anerkannt , daß unsre
Reden hier einen durchaus belehrenden Charakter haben .
Das gilt auch von den Reden der Herren vom Bundesrat . ES ist
mir nur nicht recht klar , ob diese amtliche Feststellung zur
Hebung deS Fremdenverkehrs und der Frequenz hier im Hause
besonders beitragen wird . ( Heiterkeit . )

Hierauf ivird ein Veriagnngsantrag angenommen .
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr . ( Fortsetzung der heutigen

Beratung . 2. Lesung des Etats . Reichstag . Reichskänzler . Reichs -
kanzlei . Reichsamt deS Innern mit Ausschluß des Extraordinariums . )

Schluß 6 Uhr . _

Deutscher Handelstag .
Den Handelsverträgen galt die heutige Sitzung des Deutschen

Handelstags , den Graf v. PosadowSky mit seinem Er -
scheinen auszeichnete . Der 12 000 - Mark - Mann mußte bei dieser
Gelegenheit trotz der agrarischen Abmahnungen eine Ansprache halten ,
in der er u. ä. ausführte :

. Ich habe die Ehre , hiermit den Deutschen Handelstag bei
seiner diesmaligen Versammlung wie in früheren Jahren zu be -

grüßen . In den Anfängen eines Jahrhunderts ist man
unwillkürlich geneigt , auch auf dem Gebiete von Handel und
Industrie den Blick überschauend »ach rückivärts und prüfend
nach vorwärts zu richten . Selbst die hervorragendsten

MImch , 9. Iilim 1901.

Männer deutscher Wissenschaft konnten sich in den Anfängen
des 19. Jahrhunderts nicht einen entfernten Begriff davon

machen , welchen Fortschritt Industrie und Handel der Ent «

Wickelung der technischen Wissenschaften zu verdanken haben würden .
An die

'
Stelle der Handarbeit des Einzelnen trat die schnell -

arbeitende Maschine ; aus dem handwerksmäßigen Betrieb ent -
wickelte sich auf vielen Gebieten des Erwerbslebens der Massen -
betrieb der Fabrik . Aber auch das Handwerk konnte von dem
modernen Maschinenbetriebe vielfach Nutzen ziehen . Durch die
modernen Kraftmaschinen wurden die Entfernungen verringert ,
wertvolle Rohmaterialien aus entfernten Ländern uns zugeführt
und so die Grundlage geboten sür die Schöpfung neuer Industrien
und die vielseitigere Ausgestaltung der bestehenden . Die Ver -

tiefung der chemischen Wissenschaft insbesondere vcr -

billigte die Produktion in ungeahnter Weise und machte uns teil -

weise sogar unabhängig vom Auslande . Wir können mit cinigor
Sicherheit annehmen , daß es auch in diesen ! Jahrhundert der

Wissenschaft gelingen wird , sich zum Besten der Menschheit die

Kräfte der Natur immer mehr dienstbar zu »lachen und damit der

Industrie und dem Handel fortgesetzt neue Gebiete der Thätigkcit
zu eröffnen . Gegenüber diesen günstigen Aussichten dürfen wir aber
nickt verkennen , daß auch in großen Kulturstaate » innner

sichtl . . rer die Neigung hervortritt , dank ihren vielseitigen klimatischen
Verhältnissen und Bodenprodnktcn sich haudclspolitisch selbst zu
genügen und am Orte der Rohprodukte auch die Halb - und

Ganzfabrikate herzustellen . Diesen Kampf um den ausländischen

Absatz wird die deutsche Industrie und der deutsche Handel in

Zukunft in noch höherem Maße wie bisher zu bestehen haben ; ich
bin aber überzeugt , daß es ihnen auch gelingen wird , mit Hilfe
des deutschen Erfindungsgcistes fortgesetzt neue , den fortschreitenden
Bedürfnissen entsprechende Waren herzustellen und hierdurch ,
sowie durch Güte und Preiswert ihrer Erzeugnisse die alten
Märkte nickt mir zu hallen , sondern auch neue Wsatzquellen
sich zu eröffnen . Für manchen mag es scheinen , als ob das

deutsche Wirtschaftsleben aus vielen sich kreuzenden und über -

schneidenden Linien bestände . Wer aber tiefer zusieht , wird er -

kennen , daß alle diese vielfachen Linien doch nur die Strebepfeiler
desselben mächtigen Gewölbes sind , welches das gesamte deutsche
Erwerbsleben überdacht , daß es nur die Stützen sind des großen
Baues deutscher Erwerbsthätigkeit , welche sich

gegenseitig ergänzen müssen und alle gleiches
Reckt auf Existenz haben . Möchten auch die Beratungen
des HaudclStages dazu beitragen , einem Ausgleich der Wirt -

schaftlichcn Interessen die Wege zu ebnen . "
lieber seine handelspolitische Ileberzcugung , sofern Graf Posa -

dowSky eine solche haben sollte , huschte er , wie mau sieht , niit einem

abgeblaßt Miguelschen Sammel - und Ausgleichrnf hinweg ; er darf
offenbar in dieser Frage ebenso Iveiiig eine Meinung haben , wie

über daS Problem des richtigen Anfangs des Jahrhunderts , dem er
mit einem sehr uubeabsichtigten aber sehr boshaften Witz dadurch
aus dem Wege geht , daß er von „ d e u Anfänge n * des Jahr¬
hunderts spricht , deren es ja in der That diesmal zwei gegeben hat .

Immerhin wird die Ansprache den Agrariern nicht gefallen , denn

sie betont nicht ausdrücklich , sondern nur andeutungsweise die

Jnteresien der Landwirtschaft und begeistert sich statt dessen für die

Exporlintcrcsscn der Industrie . Man Ivird es dem Staatssekretär

zweifellos verdenken , daß er Verhandlungen sympathisch begrüßte ,
dciicu die folgende von Dr . Soetbeer gestellte Resolution zur
HandclsvertragSpolitik zu Grunde lag :

. Anknüpfend an seine Erklärung vom 14. März 1893 spricht

der Deutsche Handelstag die Ueberzeiigung aus , daß zur Er «

Haltung und Förderung dcS Volkswohlstands , der wirtschaftlichen

wie politischen Machtstellung des Deutschen Reichs , ins -

besondere anck, zur lohnenden Beschäftigung seiner stark

wachsenden Bevölkerung , die Fürsorge für die Ausfuhr deutscher

Erzeugnisse durch Beibehaltung und weitere Anwendung der

bisherigen Politik langfristiger Handelsverträge bethätigt
werden muß .

Als wesentlicher Inhalt der Handelsverträge ist die Herab -

sctzimg und Bindung der Zollsätze und die Gewährung der Meist -

begünstignng zu betrachten . Auch MeistbcgnnstigungSverträge ohne

Festlegung von Zollsätzen sind von hohem Wert , wenn auch in

ciiizclucn Fällen daS Bedenken cnlftehen kann , daß der Besitz

der Meistbegünstigung dem fremden Staat den Anlaß biete , vom

Abschluß eines für Deutschland wünschenswerten Tarifvertrags ab «

zusehen .
Die Einführung eines Doppeltarifs ( Maximal - und Minimal »

tarifS ) ist als schwere Gefährdung dcS Abschlusses günstiger
Handelsverträge entschiede » abzulehnen . Ebenso sind die Vor -

schlage zu verwerfe », die auf Einführung von Wertzöllen ,

Beseitigung des gemischten Systems der Verzollung nach Roh ,

und nach Reingewicht , Einführung einer gesonderten Vcr «

zollung der Umschließungen und Abschaffung oder Ver «

kninmcrnng irgend einer Form des Zollcrcdits gerichtet sind . �
Ohne auf die Höhe einzelner deutscher Zollsätze näher einzu -

gehen , hebt der Deutsche Handelstag gegenüber de » Forderungen
einer Erhöhung der Zölle ans Lebensmittel die dagegen

sprechenden schweren Bedenke » hervor , die darauf beruhen ,

daß die weitesten und namentlich die Minder bemittelten Kreise
der Bevölkerung durch eine Verteuerung der Lebensmittel betroffen

Iverden , daß hieraus eine Schwächling der Kaufkraft für

industrielle Erzeugnisse entsteht , daß eine durch jene Verteuerung

hervorgerufene Steigerung der Arbeitslöhne den Weit -

bcwerb der deutschen mit der ausländischen Gewerbthätigkeit er -

schweren würde , und daß für den Abschluß von Handelsverträgen
auch Länder in Betracht kommen , die ans die Ausfuhr von Lebens «
niitlcln angewiesen sind .

Schließlich spricht der Deutsche Handelstag die Erwartung
ans , daß den zur Vertretung von Industrie und Handel berufenen

Körperschaften Gelegenheit gegeben werde , sich rechtzeitig
über den Entwurf eines neuen Zolltarifs zu äußern . "

Dr . Soetbeer äußerte im Verlaufe seines mehrstündigen
Referats seine Bedenken gegen die Erhöhung der Lebens -

mittelzölle . Der Ausschuß habe es aber nicht sür richtig gehalten .
sich auf bestimnitc Sätze sestziilcgen , wenn auch alle Bedenken gegen
die Lcbcnsmittelzölle anerkamit worden seien . Man habe es für
richtig gehalten , vor einem abschließenden Urteil über die als notwendig
erscheinenden Zollsätze auch die von der andren Seite geltend gemachten
Grundsätze zu prüfen . Bei dem Abschluß von Handelsverträgen müssen
wir es vermeiden , daS Ausland so zu bchandel », wie wir selbst nicht
behandelt sein wollen . Er hoffe , daß man an maßgebender Stelle
nicht das , was man vor zehn Jahren als richtig erkannt habe , heute
als falsch ansehen werde .

Während der Ausführungen über die Lebensmittelzölle hatte
Graf PosadowSky die Versammlung verlassen . Geheimer Kom «
merzienrat F r e n tz e l teilte der Versammlung mit , daß der Herr
Stntssekretär zu seinem Bedauern infolge der bevorstehenden Land «
tags - Eröffnung verhindert sei , den Verhandlungen weiter beizu¬
wohnen .

Geheimer Kommcrziciirat D i f f e n s - Mannheim ist von der
Mannheimer Handelskammer beauftragt , sich gegen jede Zoll -
erhöh » n g auf Getreide und die notwendigen Lebensmittel aus -

zusprechen .
Handelskammersekretär R a g o tz k y , Vertreter der Handels -

kammcrn Metz mid Saarbrücken , führt aus : Wenn auch die vom
Referenten beantragte Entschließung die Mehrheit des Hand eis tags
finden werde , so müsse doch auch beachtet werden , daß nicht alle



HandelSkammeni in Bezug mlf die Erhöhung der Getreidezölle der »
selben Ansicht sind . ( Unruhe ) Eine mäßige Erhöhung der
Gctreidezölle sei für die Landwirtschaft notwendig
und im Interesse ihres Bestehens gerechtfertigt . ( Rufe :
Nein ! Vereinzelter Beifall , große Unruhe . ) Beide von ihm vertretenen
Handelskammern seien selbständig zu der Ansicht gelangt , daß eine
mäßige Erhöhung der Getreidezölle keine Gefahr für

'
Handel und

Industrie und für das Vaterland bedeute . ( Aha I Widerspruch und
Beifall . ) Auch bezüglich der Einsührnng deS Maximal - und Minimal -
tarifs stehen beide auf dein Standpunkt , daß derselbe manche Vor
züge habe . ( Aha !) Von den ! 4<Z Handelskammern haben nur
L9 geantwortet , allerdings davon « 7 gegen und nur zwei
für den Doppcltarif . Redner verliest ' eine Entschließung
seiner beiden Kammern im Sinne seiner Ausführungen
zu Gunsten eines mäßigen Getreidezolls und der Aufstellung
eines Maximal - und Minimaltarifs , welch letzterer zweckmäßig und
zur Aufrechterhaltung eines Mindestschutzes für Handel und Industrie
notwendig sei . ( Heftiges Zischen . )

Bergrat B e h r e' n s - Bochum bittet , nicht mit apodiktischer
Sicherheit sich gegen jede Zollerhöhung auszusprechen , sondern die
Frage offen zu halten , bis eine weitere Klärung geschaffen sei .
( Beifall und Widerspruch . ) Namens seiner Freunde in der rheinisch
westfälischen Industrie spreche er sich gegen Absatz 4 der Resolu
tion aus .

Direktor P nl b erm a ch e r - Kassel : Die Erregung , welche im
deutschen Volk Platz gegriffen hat , legt Zeugnis davon ' ab , daß es
so nicht weitergehen könne . Die unerhörten Angriffe gegen Handel
und Industrie dürfe nian nicht ruhig hinnehnien . ( Stürmischer Beifall . )
Wir müssen einen energischen Ton annehmen , wenn wir etwas
erreichen wollen . ( Beifall . ) Der Kampf um die Handelsverträge
ist nichts weiter als der Kampf um die Getreidezölle , von denen
alles abhängt . ( Beifall . ) Wir sind hier die Jntcressenvertrelnng
von Handel und Industrie . Es erscheint mir unbegreiflich , wie
die Vorredner uns Borträge über den Schutz der Landivirl -
fchaft halten konnten . Ich möchte sehen , wie sie behandelt werden
würden , wenn sie im Bund der Landwirte für Handel und Industrie
eintreten würden . ( Beifall . ) Er beantrage , in der Resolution klar
auszusprechen : gegen jede Erhöhung von Lebensmittel -
Zöllen . Wir stehen einer mächtigen geschlossenen Gegnerschaft
gegenüber . Aber wir haben einen Bundesgenossen : die
arbeitende Bevölkerung . ( Beifall . )

'
Wir wollen

mit unsren Arbeitern in Frieden leben , wir wollen daher
tciiie Zölle und keine Znchthausvorlage . Die Lebensmittel -
zölle treiben den letzten Mann zur Soctaldemokratie . ( Stür -
Mischer Beifall . )

An der weiteren Debatte beteiligten sich zahlreiche Redner , die
meist für die Resolution sind .

In der Abstimmung wurde die von Soctbcer befürwortete
Resolution unter einer redaktionellen Aenderung mit großer Mehr -
hctt angenommen .

Klus dev - Msnenbewvgttngs
Die nächsten Ziele fiir den Arbetterinncnschutz .

wurden von Genossin Ihrer in einer Versammlung des bürger -
lichen Vereins Frauenwohl erläutert . Die Referentin begann
mit einer Beleuchtung des Verbots weiblicher Fabrikarbeit , welches
das Centrum im Reichstag vertritt , die bekannten Schriften von
Martin . Pohle und Collet ' verteidigen , und welches sich doch nur
durch eine Reihe von Trugschlüssen undZWidersprüchen begründen läßt .
welche darin gipfeln , daß die arme Arbeiterin auf jede Besserung
ihrer Lage , jedes Kultnrbedürfnis verzichten solle und müsse , um die
Kinder selbst zu Pflegen und z » hüten .

Nach Kennzeichnung und Würdigung dieser Art von Arbeiterinnen
schuh , welcher nur au ? ' Verboten und ZwangSmaßregeln besteht , ging
die Rednerin auf den wahren Schutz über , welcher den Schutz'
bedürftigen nicht nur nimmt , sondern auch giebt . Das Programm
welches die socialdemokratischen Frauen ausgestellt und in einer
Resolution an den Reichstag haben gelangen lassen , wurde als der
beste Arbeiterinnenschutz , den wir heute erhoffen lönucn , Punkt für
Punkt kurz erörtert

Eine lebhafte und eingehende Diskussion bewies das Jnter -
effe der Anwesenden , von denen die meisten , dem Beispiel der Vor -

sitzenden Frau Cauer folgend , sich auf den Boden des Programms
stellten und nur in Einzelheiten andre Ansichten verlraten . Ein Vor -
schlag von Frl . Dr . Augspnrg , Frauen als wählbar für das Gewerbe -
gericht aufzustellen , da sie im Gewcrbegesetz nicht ausdrücklich auSge -
schloffen seien , wurde von der Referentin ' als ungangbar bezeichnet , Iveil
das Gewcrbegesetz ausdrücklich die Befähigung zum Amt eines Schöffen
als maßgebend für die Wahlfähigkeit zum Gewcrbegericht bezeichnet .
Dieser seltsame Hinweis auf ein ganz anders geartetes Amt kann
nur eine versteckte Abweisung der Frauen bedeuten , und bildet ein

nniibersteigliches Hindenns . so lange nicht das Gesetz geändert wird .

Fräulein Papp ritz sprach sehr wirkungsvoll für Verbot jeder Nacht -
arbeitst Fräulein L ü d e r s für den Achtstundentag . Auf ihre Be¬

merkung über den Widerspruch zwischen der Forderung der Social -
demokratiimen und dem Antrag der Fraktion , der den Zehnstundentag

fordert , erwiderte Genossin Ihrer , daß der scheinbare Widerspruch
durch die zufällige Fortlaffnng eines Satzes verschuldet ist , welcher
lautet , daß unbeschadet der Forderung des Achtstundentags die

einstweilige Festsetzung auf 10 Stunden das äußerste ist , was man
von den zn einer Majorität unr . mgänglich nötigen bürgerlichen
Parteien erwarten kann .

Frl . Dr . H a ck e r als Arzt bestätigt , daß die Kindersterblichkeit nicht
mir durch die Abivesenheit der Mutter , sondern »vesentlich durch die

dürftige Lebenshaltung bedingt sei . Di « Schwierigkeit der

Organisiening der Arbeiterinnen findet Frl . Schreiber in der

Neberlastung mit Hans - und Berufsarbeit .
Ein besonderes Interesse erhielt die Debatte durch das Ein -

greifen des Gewerbe - JnspektorS Regier ilngSratS
H a r t m a ii n ( es befanden sich im Saal zwei Rcgicnmgsräte , zwei
Affcssoren und die Assistentin Frl . Reichelt ) . Er betonte , daß die

Nachtarbeit nur in den seltensten Fällen b�nlligt werde , ohnehin sei
eS nur ein Uebergangsstadium , um die Asichaffung zu erleichtern .
Die Schiebungen , um die freie Stunde am Sonnabendabend durch
Ausfallen der Pausen und früheren Beginn der Arbeit hereinzubringen ,
bestreitet er entschieden und meint . Zdei der häufigen Kontrollierung
seitens der Reviere löimten in Berlin Ungesetzlichleiten nicht vor -
kommen .

Diese Behauptungen wurden jedoch durch die langjährige Leiterin
deS Verbands der Buchdrucker - Hilfsarbeiter Frau Thiede sofort
widerlegt . Auch die Revisionen erschienen in eigentümlichem Licht
durch die Erzählung einer Arbeiterin aus eigner Erfahrung . Wenn
der Beamte in Gegenwart des ihn begleitenden Vorgesetzten die
Arbeiterinnen nach ihren Beschwerden fragt , kann er sicher fein , keine

zu erhalten . Als in demselben Betriebt ! die Jnspektorin allein
erschien und nach den Toiletten fragte , wurden daraufhin gleich
getrennte Räume sür beide Geschlechter her -
g e st e l l t . Daß viele Wäschenäheriimen und Plätterinnen
noch keinen Inspektor zu sehen bekamen , beweist die un -
genügende Uebcrwachnng . die durch die Sorgfalt der Polizei -
reviere nicht ersetzt werden kann . Nicht

'
der gute Wille

der überwachenden Beamten wird in Zweifel gezogen , wohl
aber ihre Macht , bei so ungenügender Anzahl der groxen Aufgaben
Herr zu werden . Ihre Anwesenheit und ihre Beteiligung an der

Diskussion wurde als günstiges Anzeichen begrüßt , daß sie den
Wünschen der Arbeiter offenes Ohr leiben werden .

Nachdem noch Frau Thiede über die Heranziehimg der
Arbeiterinnen zur Lrganisaiion gesprochen , welche auch Herr
Weinhausen energisch ! befürwortete , sprach sich Fräulein
Dr . Augspnrg in scharfer Weise gegen die Arbeitgeber aus ,
welche durch Zwang und Drohungen die Arbeiterinnen an Wahr -
nehmung ihres Koalitionsrcchts hindern , wie z. B. eine große Anzahl
Müiichener Wirte die Organisation der Kellnerinnen befehden . Freilich
sei das böse Beispiel des Staats noch betnibender , welcher die Post -
beamten , die Eisenbahner usw . als Arbeitgeber hindere , ihre gesetz -
lichen Rechte wahrzunehmen .

Im Schlußwort befürwortete Genossin Ihrer in warmer
Weise die Pflicht , die Arbeiterinnen über ihre Rechte zu belehren und

ihnen den Wert der Organisation in kleinen Werkstattvciiamnilimgcii
darzulegen . Jede social denkende Frau möge sich an diesem dringend
nötigen ' Werk der Aufklärung beteiligen . Mit einigen herzlichen
Dankesworten schloß die Borsigende die Versammlung .

Verein fiir Franc » nnd Mädchen der Arbeitcrklaffe .
Montag , den 14. Januar , abends 8>/l Uhr , in den Armiiiballen ,
Kommandanienstr . 20 . Vortrag des Herrn Wilhelm Bölsche über :

„ Die Frau in der modernen Natiirforschiing - , Gäste willkommen .
Der Vorstand .

Fronen - und Mädchen - Bildnngsbcrcin zu Rixdorf .
Donnerstag , den lO. Januar , abends S' /a Uhr , Versammlung bei

Thomas . Herrmannstr . 48 —50 . Bortrag des Herrn Dr . Wollheim
über daS Thema : „ Ans der Chemie der Ernährung " .

Für den Jnkmlt der Inserate
übernimmt die Nedattiou dem
Publikum gelieniiber keinerlei

Verantwortung .

Tlirskev .
Mittwoch , S. Januar .

OpernhanS . FigaroS Hochzeit . An
fang 71/, Uhr .

SchanspieUiau » . Maria Stuart . An-
fang 7 Uhr .

Deutsches . Rofenmoiitag . ( Anfang
7' / , Uhr .

Lessing . Johanniöfeuer . Anfang
7- /2 Uhr .

Berliner , lieber unsre Kraft . An-
fang 7i/z Uhr .

vicsldeiiz . Frauen von heute . An-
fang 7V, Uhr .

NcueS . Liebesprobe . Hlcrauf : Die
Hand . Anfang 71/, Uhr .

Westen . HoffmnnnS Erzählungen .
Anfang 7>/z Uhr .

Central . Die Schöne von New Bork .
Anfang 7V, Uhr .

SeersfionSbüline . Der Leibalte .
Ansang 7»/ , Uhr .

Schiller . Die Tochter des Herm
Fabricius . Anfang 8 Ahr .

Dhaun . Amor von heute . Anfang
7V2 Uhr .

Friedrich - W' lhelnistädtischeS .
Geschlossen .

Carl Weih . Berlin wie eS weint
und lacht . Anfang 8 Uhr .

Luisen . Kyritz - Pyritz . Aiifang
V/t Uhr .

Belle > Zllliance . Drei Tage auS
dem Kölner Leben . Anfang
8 Uhr .

Mctropol . Speclalitätenvorstelliing .
Eine tolle Nacht . Anfang 7- / , Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellniig .
Des Löwen Erwachen . Anfang
8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Wo ist die Mutter ? ? ? Anfang
7V, Uhr .

MetchshnNcn . Stcttiner Sönger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Sveclali -
täten - D - Vorstellung . Ansang
nachmittags 3 Uhr .

Urania . Danbenstr . 48/40 . ( Im
Theaterfaal ) Abends 8 Uhr :
Prof . Thompson aus London :
„ Faraday und die englische Schule
der Elektriker ".

Jnvalidenstrafte 57/62 .
Täglich abends von b —10 Uhr :

Sternwarte .
_

WierÄMter
( WaNner - Theaicr ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr !
Idkv Dockte » '

des Herrn Fabricius .
Schaufp . in 4 Aufz . v. A. Wilbrandt .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Freudlose Likebe .

Hierauf : Die Kclinlreitcrin .
Freitag » abends 8 Uhr :

Der Rand der Sabinerinnen .
Sonnabend , abends 3 Uhr :

Die TocKter
de » Herrn Fnbricins .

Ceilttal - WM' .
Abends 7' / , Uhr :

Die Schölle m \ Nm Surf.
( The helle of New York . )

Burleske Operelte in 3 Akten v. Benno
Jacobson . Musik von Gustav Kerler .

Morgen und solgende Tage :
Die Gedvne von Bieiv York .

Sonutagnachm . 8 Uhr z. halb . Preisen :
Die Veisk « . - Abends 71/2 Uhr :

Thall aTheater
Dresdenerstr . 72 .

Heute und solgende Tage :
Zl IN 0 r Von Heute .

Gr. AuSstattuiigspoise m. Ges. u. Tanz .

_ Anfang 7i/ , Uhr .

Carl W el ss - Tlieater
Gr . Frankfnrterstr . 132 .

Nur 2 Aufführungen :
Berlin wie es weint iuid lacht .
Ans. 8 Uhr . Morgen : Dieselbe Vorst .
Freitag : Auf allgemeines Verlangen :

Ter Brnndftifter .
Sonnabcnduachmittag 4 Uhr :

Kinder - Vorstellung , kicine Preise :
Sineewittclicn .

Tanbenstr . 4S/49 .
Im Theater

Mittwochabend 8 Uhr ;
Prof . Thompson ans London :

Esperimental - Vortrag :
Faraday und die englische Schule

der Elektriker .

Invaiidcnetr . 57/62 .

W. Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Uhr.
- - - -pjMBaauBCT

Clrkas Schnmann .
Heute Mittwoch , den 6. Januar i ! >vi . abends präclse 7- /2 Uhr :

Ricsen - Erfolg k Zum 108 . Male : Stürmischer Beifall !
• KK* m IM

« rösttc »
Wasscrschanstnck
» er Gegenwart .

Der Krieg in Ostasten . — Im Zeichen des Drachen . — 660 Mitwirkende .
Verwendung des ganzen Marstalls . Borher ganz exquisites Programm .
Auftreten sämtlicher neu engagierten Specialitäten . U. a. : Neu ! Die welt -
berühmte Familie Nagels . Neu ! Mlle . Margnerite . Neu ! Mlle . Lina k.
Vors . der anerk . unerreicht dasteh . Originaldressuren des Dir . Alb. Schumann .

« in
Scnsationsschlagcr

I . Rangs .
China .

if «

Passage - Theater
Unter den Ulnden 22 .

D - Vorstellung
( Dauer - Vorstellung ) von

nachm . 3 bis nachts II Uhr. |
Die Ueberwindor Houdinis

The two Cirnocs .

Mlle . Margnerita
Erste Soubrette

vom Petit Casino in Paris .

Ravizetta d ' Aragon
die graclöse spanische Tänzerin .

Der Herr von Maxim
Burleske Lokalposse in 1 Akt .

4 >7 erstklaswlge 4
X I jSpcclalltdtcn X I

Eintritt ' « ÄrSOpf .

» CASTANS

IPANOPTICÜM
Friedrichstr . 105.

Grosse Weilmacbts -

Ausstellung !
Die „Trinklust " dar Germanen ,

sensationelle plastische
Gruppen ans Deutschlands

Vorzeiten !
Kriegstrophäen aus Transvia ] .

Domenkapelle Zsrlns .

[ Die wilden Weiber aus Dahomey
u. vieles andre mehr !

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Bnrgstr . 22.

Das durchweg neue und phänomenale
Jannar - Programm !

8' / , Uhr : Ron ! 8' / , Uhr :

Wo ist die Mutter ?
Possen - Schwank von A. Anno .

8chmunzler : Dir . Richard Winkler .
Cscll St. Germain mit ) Mlle. Theresa .
Neu ! Im Reich der Illusion ! Neu !

The 3 Hsnlons , stauncnerregende
Kraft - Produktionen .

Dazu 12 Schan - Kammern
I . Hungs .

Sonntags 7 Uhr .
„ Wochentags 7' / , Uhr .

Untre « 5v Vf .

I
Behrenstr . 65/57 .

Täglich - / - » Uhr :
Mit vollständig neuer

Ausstattung

Berliner Ausstattungsposse
von F. Freund u. W. Mannstädt .

Ferner :
Das sensationelle Debüt der

�inerieun Zouaven
und des vollständig neuen

Januar -
Specialitäten - Programms .

Anfang Uhr ,
der „ Tollen Nacht " Vi9 Uhr .

Rauchen in allen Räume » gestattet

Passsge - Hiuioptlcuin .
Die zusammengewachsenen

Äiuillinqe .
vis Aissaouas -Truppe .

Die 12 Fakire .
China in Berlin .

Eintritt cinschliehl . Theater 50 Pf .

Apelle- Theater .
Phttnomenaler Erfolgt

Kfnstrelg parlaiens * Salambos

Valentine Petit
Helene Gerard * Hob . SteidS

Rachettas, « Quartett Legay
Miss Zella • Messters Kosmagraph

Des Löven Erwachen .
Komische Operette in 1 Akt

von J. B r a n d t.
Sonnabendnachmittag 4 Uhr :

Gr . Zauber - Vorntellang :
Ben - Ali - Bey . Halbe Preise .

Wo amüsiert man sich grossartig ?
Kasenhelde 21 und Jahnstr . 8 in btchnogelsborss
FestKälcn , Inf ) . : Mar Schindler . — Telephon : Amt IV
Nr. 1132 . — Heute sowie jeden Sonntag , Mitt -
woch und Donnerstag : Groamer Ball , Pssi
als S p e c i a 1 1 1 11 1 : # Clgarren - und echten

Weichuelsipltr . en - Rcjson verbunden mit
Schlangen - u. Bonbon - Regen u. diversen Ueberrasciumgen .

Täglich : Speeialitäten - Porstelluiig . Entree frei .
fj - y Meinen werten Gästen zur besonderen Beachtung , dah

vom LJanuar ab autzer SomitagZ und Mitttoochs auch Donnerstags
oster Ball stattnndet . _ ( 507U «

i

Cirkns Renz - Konzert - Tunnel
Karl Strasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige
Sonntags 5 Uhr . S ] 3SC1aHt & l ! Sii .

Jeden Sonnabend »ach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung .

Direktion :
J . Kl . Hütt .

Montag früh 3 Uhr verstarb
nach kurzem , schwerem Leide »
unser lieber guter Mann , Vater ,
Bruder und Schwager , der 1
Masseur 19166

Hermann Hania ,
Brullnenstr . 16.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Donners - 1

tag 3 Uhr von der Leichenhalle
des Elisabeth - Kirchhoss , Acker-
straße 37, auö statt .

Der Cirtus ist gut yeheizt und
vor Zug geschützt .

Mittwoch , den S. Jannar 1001 ,
abcndS 7' / , Uhr :

E lite - Abenda
Zum 42. Male :

Die eiserne Maske .
Gr . historisches Manege - Schaustück

in 4 Alte » und 3 Hauptbildern .
Besonders hervorzuheben : Der fern -

hafte Goldakt mit der

AVuudvvfontttine
Vorher Vorführung der vorzüglichsten
Prograuiuuiummern . ll . a. : Austreten
des besten ReitWnstlerS der Welt Mr .
Charles Clarke , der Gebr . Beldnnan jc.

Sonntag . 13. Januar , nachmittags
4 Uhr : „ Berliner Landpartien - ,
wozu jeder Erwachsene aus Sivvlätze »
ein Kinh sm bat : wtitere Kinder oie
Hälfte .

UNnaM TShna von 3 M. an. vorzügli ». Plombierrn schmerzlos . Zahu -
AUDSll . iiMIluC reinigen . Schmerz Inte » Zabnztehea . Zechnsttimerz
schmerzlos beseitigt , Reparaturen sofort . Goldssoln , Oranirnftr 133. »

CirkusJanslh
SehSnebarg . Hioplltrisse ,

Mittwo » . den 2 . Januar 1801 .
nacknn . 4 Udr : SchSlrr . . ftiatrr - «.
Familirn Borffrvun « zu bedeutend
ermästigte » Preisen für Erwaebstn ,
und Kinder . ÄbendS 8 Uhr : Gewöhn -
«che Preise . Aufführang drr Basser -

Paittomwie „ Bnida " .

Sanssouci
DonnerSiaa , Sonntag

und Montag :
Holtmanns

Nordd . Sänger .
Nach jeder Soiree :

Tanzkränzchen .
MT Lustige
Bagabonden .

die besten
�Myl! lvon2HIr . - - m

Reparaturen in 2 Stund .
GOT Zahnziehen echinonlo »!
sVr Plombleren . Sprechz . 8- 8.
iv 0 . « * « Blumcnftraste 25 ,
R. Ollligl , Eck- Marlusfnabe .

W. Noacks Theater.
vninnenstrast « i «.

So sind sie alle .
Posse mit Gesang in drei Akten von

Mannstädt und Weller .

Räch der Vorstellung :

Tanzkränzchen .

+ Hera-Vortrag 4 »
Carl BrnckholT , Friedrichstr . 10,
über : . Sogenannte unbcilbarcMänner -
leiden " Mittwoch , 9. Januar , abends
9 Uhr , im Englischen Garten ,
Alexanderstr . 270. Nur Herren ! Eintritt
frei I Keine Tellersammlung . ( 1993

Dentsche

Eonzerthailen
Spandaner Brücke .

Täglich

4
ausländische M

Kapellen 4 :

Gr. Theater -Vorstellung .

Relchshallen

Stettiner Sänger .
Zum Schlust :

Weihnachten
In China .

Anfang 8 Uhr .
Vorher :

Mililär - Konzert

AnziigeerrttluMbtl !
Größte Zluswahl in kn- und aus .
ländischen Stoffen für PaletotS .
Anziige . Beinkleider zc. werden
unter Garantie de « guten Sitzes
zu überaus billige » Preisen
schnellstens angefertigt im Tuchgeschäft

� A. Karle,Waldeinar8tr . 6B.

Masken
| KostUme - Vorleibbnzar j

größte Auswahl , billigste Preise
ffr . C Frommholz

Ellaffentr . 78. Ecke «ckerstraste .

Teilzahlung
mouatl . 10 M , liefert elegante Herren ,
Garderobe nach Viast . auch bar Kaite
zu billigsten Preisen , i . Tomporow » « ,
SchnetdormrlHer . « « anderftrahe ze .
gerttge Garderode . o?n> Najfchneide »
genrbrller , stets varcsltg . lössvL »



Centvawertmnd der Maurer etc .
Zahlstellen Berlins und Uingegend .

Bureau tm Gewrrkschaftshause . Engel - Ufer 13 , Zimmer 20 , Telephon : Amt Tll , Skr . 4289 .
Geöffnet an den Wochentagen von vormittags S - 1 Uhr und nachmittags 3 - 7 Uhr

Wir geben den Mitgliedern des Berbands nochmals bekannt , daß nach dem VersammlungSbeschlub vom
12. Dezember v. IS . alle Streikfondskarteu , soweit dieselben in Ordnung sind, den Schluhstempel erhalten sollen .
Wir bitten , so weit die » noch nicht geschehen , die Karten im Bureau der Bertandslettung zur Abstempelung vor -
zulegen . Gleichzeitig machen wir die Kollegen darauf aufmerksam , dah mit der Ausstellung der neuen Gammel -
karte für das Jahr 1901 begonnen worden ist. Soweit die Kollegen in Arbeit stehen , stud hiermit die Bau¬
deputierten aufgefordert , sich in den Befltz von Ausnahmelisten zu setzen, dieselben auszufüllen und im Bureau
abzugeben . izg/z «

_ _ Die VerbanJnleltnniy . I . A. : Karl Panner .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Heute , Mittwoch , den 9 . Januar er . . abendS SV« Uhr ,
bei Keller , Koppenftr . 29 :

VertraiitilSmiinutr-Vtrsamiulllilg ßr sömtlilhe Bezirkt.
Jede Werkstatt muß vertreten sein !

Mitgliedsbuch nebst Vertrauensmiinner - Karte legitimiert .
76/01 Die OrtKvcrwaltnng .

Modi- liiaMt - Wer, sowie Modell-Dreisler !
Donnerstag , den 10 . Januar , abend » 8Vj Uhr ,

'

Tertranensniauner - SItziiiig
im Lokale des Herrn Dieke , Ackerftr . 123 .

Tagesordnung :
1. Werkstatt - Angelegenheiten . S. Wie gedenken wir unsre Agitation zu

betreiben ? S. Verschiedenes .
Die Kollegen werden ersucht , dt « Vertrauensmänner ihrer Werkstätten

aus obiges Inserat aufmerksam zu machen . Der Obmann .

Am T- nnerSta,, , de » 10 . Januar , abendS S' /a Uhr , im Lokal
deS Hern » Schiller , Rosenthalerstr . S7 :

Brandien-Versaniniliing der Stellmacher .
Pünktliches Erscheinen ist notwendig .

Dl « Kommission .

Verband der Möbelpolierer .
Heute abend 8 Uhr Koppcnstraste SS :

Ausseromentliche Seeeral-Versammlung .
Tages - Ordnung :

Fortsetzung der DiSlussiou über die Einführung der Kontrollbüchcr .
2. Verschiedenes . 145/3

Der Torstand .

VereinSztmmer Simconftraöe 23
Flick. 444K *

Orts - Krankenkasse
der

Arbeiter tutii oerw . kemrbe
zu Berlin .

Berichtigung .
In unsrer Annonce in der Sonn -

tag - Ausgabe vom 6. Januar ct. ,
Nr. 6 muh ei Heiken statt :
Donnerstag , den 15. Januar 1901 :

DicnStag »
den 15 . Januar 1901 ,

und statt :
Zu wählen sind 94 Vertreter —
Zu wählen sind 82 Vertreter .

19145 Der Torstand .
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Am Sonntag , den 13 . Januar 1901 , in sämtliche » Räumen
de » Gewerkschaftshauses :

Stifinngs - Fest
des Lese- nnii SisIiitiirllniiS

bestehend in Toknl » and Instrnmental - Konsert unter
Mitwirkung der freien Sänger - Vereinigung „llsoüol " , deS berühniten
S- rllner vue - rrlo nsw. — Festrede , gehalten vom Reichstags -
Abgeordneten Gen . Panl Singer . — Billet 25 Pf . — Bon
4 Uhr an in zwei Sälen Dan « ( Herren , welche daran teilnehmen ,

zahle » 50 Pf . nach . — Alle Freunde und Gast
/A285/2 »

nach . — Alle Freunde und Gäste willkommen .
Das Komitee .

lese - und DiskntierMab „Süd - Ost".
Am Donnerstag , de » 10 . Januar 1901 , abends 9 Uhr , bei

Tolksdorf , Görlitzerstr . 38 :

Vortrag des Herrn Dr. R. Steiner über : „Die Entwicklung
des Menschen vor Erfindung der Schrift ".

Zahlreichen Besuch erwartet s285/31 Der Vorstand .

Dentraiverband der Maurer etc.
( Zahlstelle Berlin II ) -

3 MitglikherMlaimMMit .
Für Süd - Osten :

Am Tomierötag » den 10 . Januar , abends 8 Uhr » im Lokal
d « S Herrn Brüder , Waldemarstcaste 75 .

Tagesordnung :
I . „ Di - Berechtigung der Arbeiterbewegung " . Referent Kollege Htuks .

2. Stellungnahme zum Berbandstag . 3. Bericht und Neuwahl des Ob -
mannS . 4. BerschicdeneS .

Für Osten :
Am Freitag » den 11 . Januar , abendS 8 Uhr , i » JmbS

Östbahn - Park , RllderSdorferstraße 71 .
TageS - �Ordnung :

1. „ Die Gewerkfchaftsorganisation und ihr » natürlichen Gegner " .
Referent Kollege llrttrood . 2. Stellungnahme zum Berbandstag . 3. Ge¬
werkschaftliches .

Für Norden :

ch . » Freitag , den 11 . Janaar 1001 , abends 8 Uhr ,
Im liOkal Schwedterstrasse 24 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen tteulcs über : „ Die der Arbeiter -

er diesjährigebewegung " . 2. Bericht von der letzten Bertretersitzung .
Berbandstag .

Um regen Besuch dieser Versammlungen bittet
136/4 » _ _ Die Terbandsleitane «

Alltzkung ! Klempner . Achtung !
Eoniitngvormittag 9' / , Uhr , tm » Gewerkschaftshanse » , EngebUser .

Vorsunnnlung
aller bei Meistern der Klempner - Innung beschäftigten

Klempnergesellen
betreffs Wahl von zwei Beisitzern » nd zwei Beisitzer - Stellvertrctem sür das

Jiunings - Schiedsgericht der Klempner - Jnnung .
I . A. : W. SappH , Vorfitzender des GefellenauSschUffes .

VerdsvS lieulzeder�edneilier ll - Mneilierilloeo
( Filiale Berlin ) .

Mittwoch , den 9 . Jannar , abendS 8' /s Uhr , in de «
hallen " , Kommandantcnstr . 20 :

» Armin -

Mitglieder - Versammlnng .
Tagesordnung :

1. Tortrag deS Herrn Rechtsanwalt Dr . Beinemann über : „ Der
Arbeitsvertrag nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch " . 2. Wahl einer Kam -
Mission für die Herrenmahbranche . 3. Mitteilungen der Ortsverwaltima .

Um zahlreiches Erscheinen »sucht 162/1
Die Ortsverwaltnng .

Ärbeiter - Bildnngsschnle .
Donnerstag ; , den 10 . Jannar 1001 , abends S ' AFhr . Im
Ücwcrkschaftshans , Fngcl - Cfer 13 , Saal 8, Hof links

2 Treppen ;

Genecpal - Versaniiiilungs
Tsges - Ordnung :

1. Bericht des Vorstands , der Bsvisoren und des Lehrer -
Kollegiums . 2. Anträge . 3. Schnlangelegenheiten . 4. Veraöhiedenes .
4/4 ] Mltglledsbnch legitimiert .

ig. Prchksiilen.
( Marke Marie )

pro 100 Stück 85 Vf .
Berkauf vom Kahn FrlebrlchSgracht 12/13 . Bestellunzen nimmt auch

Restanrateur vtto »obulr , An d « Kischerbrücke 1, entgegen .

9 a wt MV »
C . Spittelmarkt 16/17 � SW . Leipziger Strasse 64 tjt SW . Belle - Alliance - Strasse 1/2 .

Schluss des

InientDr - Räamangs - Terkaufs
und Separat - Terkanf andrer preiswerter Special - Artikel

Sonnabend , den 12 . Januar , abends 9 Uhr .

Am Donnerstag , den 10. , und Freitag , den 11 . Januar ,
bleiben meine Geschäftsräume der

Inventur - Arbelten

wegen geschlossen .
tä " L '

Kaufhaus Max Mannheim
Frankfurter Allee 89 .



Patzenhofer

Marine - Bräu ,
ist ein vollmundiges Bier , aus
feinstem Hopfen und edelstem
Malz , von ausgezeichneter Be¬

kömmlichkeit . [ 484L *

Preis ftel Hans ;
30 FI . . . . . .M. 8, -
Vs To » • • • • • 91 . 3,8 >i
Vio To . . . . . .M. 8,05

NO. , Landaberger Allee 34/27 .
NW. , Strom - Straase U/16 .

Rflühthausener tfSq * öfter ie

flV 17 597 Geldgewinne im Betrage von

473,000 Mark .
Baar ohne jeglichen Abzog zahlbar .

Die Hauptgewinne sind ;

100,000 . 50,000 . 20,000 , 10,000 m. -Ii .
Loose ä 3,30 91k . ( Porto u. Liste 30 — Ausland 50 Pf . ) empfehlen und veraenden prompt

Oscap Brauer de Co . Nachf
Berlin W. , Frledrlchstr . 181 . Filiale : NW . , Wllsnackerstr . 63 .

Zlehnng schon 85 . Jannar er .

Gosfroneil , gebrauchte , mit
licht , stets auf Lager , billigste Preise .
Carl Kauffmauu , Mllllenhoffstrake
biS IS, am Griuimpark . 47/1ö

krSjMkZH
6e 17 tiulH ' U u " ' « a , M.

Jahre Garantie , Vollkommen achmenl . Zahnziehen
Plomben 1,50 M. Tellzahl . wöchentlich

» im. Alfred Apenburg , Invalidenstrasse 33,
Nähe Stettiner Bahnh . Spr . 9 —7 . Beparat , sofort . ( *

DaS 15662 *

Krausenstr . 14 1. Etage ,
fertigt nach Mass unter

garantiertem Sitz :
Hochelegante Winterpaletot » für 36 M.

Hochelegante Anzüge für 30 M.
Hodifeine Beinkleider für 10 —12 M

Paletot
38 Mark mit abgestepptem Atlas »ach
Mast liefert gegen bar Kaste

Tomporowski . Neanderstr . 16,
54ZB «j II . Etage .

Anzüge allerbilligste Preise , eignes
Stofflager . Bei teueren Garderoden
Teilzahlung monatlich 10 Mt . gestattet .

Gänsesctimalz , Pfd . 80 Pf,
C. Pohlit . GewerkschaftShans

Engel - Ufer 15 _ [ 19111
im Restaurant .

l . Ziehung 1. Klasse 204 . Kgl . Preith . Lotterie .
gletimg vom 8. Januar lSui , «»railtiagS .

« ewmne Hin « O wiatl ünb t «u nnaitcnoca
Nummern in ßlauiratrn beigeffigb

<OHNl Ihendtr . )

_ 183 257 574 «25 61 64 86 753 837 flOOOl 93 1374 468
589 709 83 811 48 51 921 40 61 SSOi« 170 235 [1501 70 72
374 403 60 763 78 802 92 3146 287 99 332 41 408 12 27 548
685 775 960 4106 223 312 45 577 612 13 74 715 28 32 82»
933 66 0020 152 248 315 484 732 79 803 uns 278 498 529
45 730 868 906 7269 333 831 [130J «269 345 414 658 818
«168 222 313 57 65 427 29 62 77 78 503 949

1O060 152 404 514 44 643 70 701 9 42 63 829 33 917 X1007
415 22 719 954 1Z022 49 497 568 748 974 1 3006 14 21 63
81 107 73 203 85 544 614 [300] 76 [1501 843 982 1 4180 360
552 639 47 1 3065 III 35 582 649 1100J 847 69 1U146 407
813 39 61 917 49 1 7046 88 93 198 227 52 997 1«151 70
356 592 693 700 868 946 1»151 73 74 339 685 [150] 868

30120 [200] 37 279 344 90 778 839 50 903 24 21091 140
76 321 79 474 94 975 23522 2 3079 119 40 201 28 30 341
42, 69 491 573 611 24126 82 373 94 329 31 76 97 427 770
832 [100] 98 915 [100] 25082 112 14 418 540 701 60 [100]
911 45 53 2U110 66 262 342 421 [1000] 33 580 641 98 756
89 27040 [100] 200 35 46 326 52 79 478 601 28 [100] 60 71
®3 2«006 231 381 557 [100] 624 873 96 2U155 72 94 615
90 760 74 926 82

3U040 183 336 417 528 702 83 996 31172 76 89 321 67
498 626 3 2247 585 95 727 52 80 96 909 3 3211 415 53 81
634 51 730 80 804 3 4095 133 393 400 26 27 559 643 81 752
823 43 55 [100] 56 81 973 3 6028 194 229 45 860 437 723 36
41 820 3 «046 71 189 [500] 416 845 935 3 7000 23 55 71
97 127 90 241 45 52 67 329 80 513 78 707 804 43 66 82 3S108
841 407 614 35 56 83 736 55 850 73 962 8W002 50 [150] 117
45 204 71 530 [100] 808 [100] 918 89 40 99

4U218 55 471 700 10 23 37 878 «73 41118 40 58 374
417 44 87 554 639 4 2028 80 113 209 88 449 555 706 81 (150)
869 914 4 3294 (100) 435 40 74 635 850 927 4 4048 51 89
323 50 56 595 737 93 853 78 4 6046 895 937 4H032 64 392
97 544 95 709 11 26 [100] 59 801 [ lo OUO) 4 7042 56 93
281 300 24 53 539 88 651 68 752 910 26 4 8053 153 95 263
444 96 98 519 41W51 113 83 335 89 446 543 46 66 667 75 [150]

60328 50 410 (300) 863 92 51034 88 89 547 783 62509
15 54 784 864 6 3064 128 324 [100] 623 42 99 708 806 951 71
64006 [100] 464 631 887 6 6027 106 63 203 45 79 355 465
652 613 740 851 75 6( 1189 479 569 656 835 1100] 980 67285
320 71 440 819 82 6 8093 178 295 659 98 61) 026 32 66 199
826 629 74 79 712 93 867 928 29

«• 079 109 69 378 582 720 909 95 «1099 202 14 [100]
16 48 70 371 674 940 (100) «3072 156 309 50 83 414 73 510
801 32 901 96 6 3031 254 487 522 70 [200] 658 718 819 997
«4012 99 114 221 83 355 441 [100] 71 95 670 894 951 53 «6130
274 451 71 504 73 609 29 58 ««071 144 777 84 853 56 «701 ?
164 588 638 838 «8012 43 392 514 74 708 15 39 40 87 [200]
802 57 944 «»203 70 458 679 791 890

70139 72 86 205 350 84 575 97 788 95 [100] 807 71132
292 94 366 [100] 431 543 600 10 775 871 73123 26 54 58 277
91 441 62 640 91 736 847 89 914 34 78 7 3054 462 500 790 916
40 7 4271 86 .322454 560 76 655 81 703 829 50 52 950 69 7 5072
132 84 90 370 428 811 703 882 960 98 7 6014 31 221 82 407 510
687 728 35 79 80 856 907 11 89 7 7000 17 246 54 530 46 686 874
965 78007 92 102 8 492 831 79024 38 161 915

80188 685 785 81107 205 34? 405 591 718 894 905 83175
262 315 98 427 603 42 707 [100J 825 88309 31 54 438 818 30
[1501 967 69 8 4002 6 11 74 184 209 II 86 676 »23 31 85237
[100] 65 484 711 28 86115 57 250 686 761 971 87117 247
99 484 500 31 605 764 886 914 8 8212 360 576 [100] 806 930
88014 90 103 60 220 37 67 320 429 78 550 605

»«013 52 319 46 483 586 615 97 836 98 »1042 45 65 81
131 320 405 71 637 »3062 III 237 71 355 406 10 »»026 48 50
331 422 78 534 (100) 634 798 [500) 829 » 4176 86 87 413 591
719 964 79 »5021 136 293 350 544 730 [100) 64 891 966
»«053 67 132 238 639 42 737 42 83 822 932 »7063 68 133 431
i>20 64 80 655 769 900 26 »8015 162 262 [300) 324 [100] 582
866 72 »9045 157 211 300 60 405 64 86 627 37 764 890 [100]
M 911 40 [200]

100027 78 [200] 183 309 617 937 101027 44 269 547 605
102036 .56 120 44 266 339 694 914 35 1 03258 324 541 68 789
(100) 884 990 1O41G0 68 329 93 97 105343 95 485 523 68
691 727 1OO032 338 400 88 568 639 734 817 18 90 1U7029
183 304 23 404 559 93 632 711 957 [100) 1O8062 94 160 74
217 534 651 91 713 807 84 1 0»I24 382 1200) 727 61 [100] 78 92

110351 497 501 72 762 833 »Ott 54 111041 232 91 342 497

514 758 813 85 112233 70 338 490 587 843 113094 100 97
259 [150] 909 114321 409 539 47 743 116032 99 428 46 501
088 735 927 110085 193 ,326 84 595 604 707 53 822 62
117015 21 32 48 (100) 216 394 621 22 817 118035 99 212 50
53 66 318 467 543 55 760 810 64 [100] 994 111) 005 327 426 555
622 48

120042 120 305 24 53 731 121312 41 71 774 812 67
122046 214 84 340 438 64 505 857 68 924 123070 166 235 37
306 16 471 72 586 673 732 71 894 908 18 26 124070 128 233
94 334 41 43 418 24 [100] 36 58 76 541 829 949 1 250- 10 80 339
43 67 73 94 478 636 62 [150J 996 12 «089 213 25 40 87 491
742 47 70 75 867 1 27039 (100) 62 106 [150] 238 394 410 541

754�892
138331 97 496 842 947 120003 28 318 687 748

130225 76 361 729 803 13 1020 [100] 169 221 67 96
[100] 318 58 532 624 751 824 132016 29 109 28 206 133075
531 62 726 883 909 134007 333 438 736 40 806 135089 220
819 736 95 916 99 1 30146 212 463 500 99 737 66 83 137050
174 269' 81 95 365 84 439 616 91 882 931 138033 36 149 355
421 665 764 97 853 138032 98 113 229 60 541 69 777 819
906 31

140038 39 664 1 41 085 108 203 358 427 753 55 82 861
962 142004 339 412 26 96 528 677 719 847 991 143059 116
391 144115 438 744 83 869 1 45119 79 260 413 572 858
146087 203 462 680 607 31 799 916 19 1 47124 31 83 87 240
53 83 364 96 673 780 800 986 1 48004 77 114 220 478 552 65
905 58 62 [100] J4 »197 464 86 846

150158 442 559 738 802 965 1 5 1 080 [200] 85 209 99 411
23 846 917 153036 [3001 124 231 326 530 75 616 39 843
153077 83 257 ( 5000 ) 676 823 952 15411 « 47 389 500 611
835 945 1 55115 44 46 82 661 763 1 60042 109 344 95 473
IKK)] 634 708 32 38 902 18 1 57125 29 282 369 453 578 95 658
73 75 94 (100) 99 884 975 1 58404 49 585 86 646 88 730 868
160137 6« 341 451 545 56 626 732 823 70 965 1100]

1OOI02 16 362 569 [150) 660 78 86 808 1O1010 26 [100]
)88 261 531 32 708 82 1 02179 218 332 53 807 62 902 1«; »354
425 42 545 675 895 1 04320 36 401 617 705 849 86 1H6160
203 312 530 698 740 73 830 934 60 96 1110007 75 351 72 472 807
71 999 1O70S2 423 79 529 86 631 69 726 78 969 1 08919 22
75 240 350 69 80 561 705 46 80 900 23 [100) 101) 047 101 254
61 327 433 566 644 932 60 66

170095 (100) 116 59 352 419 37 560 733 «84 919 [150]
67 1 7 1 252 325 94 419 22 664 75 ( »o « « » ) 774 886 1 7ZI35
403 17 91 944 1 73165 310 74 424 79 544 174041 (10Ö) 138
54 208 14 313 24 28 550 55 57 89 715 801 79 [100] 87 17BI70
269 464 709 57 63 1 7O021 113 220 578 796 816 58 923 56
177166 237 62 347 (150) 63 590 785 1 78182 1100] 308 10
89 432 72 537 603 22 789 951 53 1 7D009 199 280 336 49 454
518 755 92 933

1SO014 44 59 67 423 548 601 18 44 93 764 71 831 56 88
905 1 81031 209 38 681 701 841 183138 269 323 419 58 87
710 76 1 8: 4048 355 410 [100] 69 507 20 . «24 855 98 977
184010 282 357 671 76 87 776 92 825 27 50 949 62 1 85350
(100) 416 631 67 733 866 924 49 1««028 74 303 401 35 Ol»
956 96 1 87492 576 699 808 27 68 74 906 [500) 34 73
188039 95 212 376 404 15 515 41 604 51 94 717 93 804 928
18»031 362 419 757

1 »0219 93 304 55 469 558 748 916 1»1572 682 [200]
103135 90 99 214 315 402 [ 10 « » « ] 545 636 763 817 [150]
48 924 77 80 [100] 1U3094 205 390 480 677 82 765 815 36
11) 4206 83 99 1 05150 204 22 307 81 458 98 592 659 846 55
910 94 I »«205 328 423 48 57 676 896 919 69 1»7073 203
[150) 35 388 450 781 864 75 82 973 11) 8016 76 217 77 470
641 (150) 792 l »»143 239 44 68 429 35 86 516 704 5 11 34

30( 8) 86 188 240 48 49 336 449 71 528 36 646 64 66 867
71 31) 1056 173 532 80 95 699 759 805 «21 31) 3043 303 61
[100) 400 23 538 [200) 70 [100) 746 31) 5068 86 95 225 490
715 44 (150) 857 31) 4052 126 504 72 695 896 31) 5074 180
85 (300) 95 328 430 51 552 73 707 892 3I >»058 127 68 81
556 84 [100] 666 75 738 3 0 7 204 433 55 6) 6 728 897
30 8062 367 421 36 69 573 [100] 634 50 774 819 46 904
31)1)051 57 68 94 108 12 39 466 521 613 47 81 728 [10OJ 68
991 14 29 54 71

3 1 0046 101 70 219 44 437 (300) 562 618 68 89 840
311199 238 55 368 418 90 612 95 754 961 3 1 3114 81 472 543
859 915 3 13293 503 608 908 12 15 53 31 4120 253 72 426
68 74 596 605 791 929 31 31 5022 41 174 77 517 60 88 641 76
779 833 903 63 [150] 73 31 0027 [100] 200 338 55 60 77
[100] 641 74 905 36 3 1 7152 55 204 46 333 96 666 706 932
318046 138 62 [100] 97 572 612 98 814 311) 107 319 74 438
52 [150] 535 672 754
, 331) 162 225 476 617 730 331013 65 89 173 338 74 1200)

414 18 77 501 82 613 (150) 54 735 73 827 995 3 33145 289
373 542 738 9tt$ 333124 45 381 749 55 83 334168 580 717

1. Zielimik t . Klaffe 204 . Kat . Prenh . Lotterie .
girtnn , r - m 8. Januar 1901, nachmittags .

SInr dic Vininne übrt « « 4( at ( nnt «in ciuinintia
Nummern in parenlheli bcigifägt

<06np <fcpinft6r)
7 94 184 241 54 305 74 612 35 883 935 1011 44 138 202

[100] 26 29 91 384 528 43 618 85 708 886 3011 126 37 223
32 [100] 557 763 [500] 907 3023 220 445 "519 30 612 927
4077 104 208 408 10 12 55 507 655 771 900 7 8135 203 91
529 714 938 0116 284 768 97 804 910 16 7003 11 74 136
96 293 352 ,22 37 88 544 97 758 907 84 85 1)221 359 [200]
503 12 24 56 60 86 706 884 »200 30 412 [100] 539 631 62
76 756 866 81 97 990

10077 310 90 729 809 20 30 985 11018 294 332 534 613
715 39 960 12086 198 219 344 90 490 523 61 642 44 700
[900] 87 897 997 13022 246 47 90 313 437 50 530 58 68 767
14008 129 310 644 1 8120 (100) 29 436 47 695 762 68 96
853 909 78 10154 66 67 452 542 64 86 842 902 82 17132
[100] 44 95 219 [100] 70 338 50 546 67 80 85 731 48 83» 50
18061 188 308 494 658 81 713 867 907 38 56 11) 125 28 94
280 309 622 26 47 929 67 93

seoOlD 384 546 629 43 70 85 816 79 968 93 21035 173
211 63 490 568 610 51 714 51 22168 445 515 95 709 [ISO]805 51 970 (100) 23057 125 374 446 61 628 790 91 870
24330 577 647 748 96 803 958 2no. ' )0 163 68 284 437 511
30 688 784 894 966 2«ati2 81 [200] 187 312 61 94 416 620
22 79 [200] 763 27226 309 427 69 571 CID 784 936 91
£8058 155 69 312 55 668 852 60 093 21) 042 241 359 436 577
671 89 806 83 [100) 933 [100]
__ _i *00' 7 15 140 69 261 77 524 42 621 747 800 47 82 84 972
riOO] 31108 35 275 343 450 564 651 703 919 3 2204 2876 [100] 549 689 725 [1001 853 76 33) 84 296 [200) 515 48
St ™ 11 ol 929 73 1300:1 34028 147 229 308 48 481 563
rfnm L 146 338 44 882 973 30136 51 403 25
[100] 90 [200] 602 710 61 822 61 901 39 8 7248 320 61 406

• Mm 278 4*33
150 97 070 73 79 763 75 857 89 95

40001 165 314 417 36 92 535 727 805 31 950 60 41230
415 41 63 518 22 630 704 91 42060 III 41 235 496 515 86
812 4 3084 112 332 79 405 79 652 601 89 856 98 4 4018
[100] 33 176 256 78 328 42 404 567 68 733 808 [150] 32 33
949 99 46051 314 [100] 69 404 16 82 505 721 884 4Ö023
40 418 583 679 89 828 922 4 7096 119 390 461 64 68 78 85
581 827 045 4 8032 42 137 234 50 57 309 26 48 590 [100] 716
50 55 62 884 41) 165 69 259 470 557 751 836 924

60173 (10OJ 402 70 530 775 0 1046 56 99 270 503 798
02233 411 714 960 0 3280 375 424 55 96 543 679 735 48 890
935 0 4008 27 180 211 55 813 97 731 00117 273 85 338 407
27 569 964 011450 507 652 871 07126 244 551 74 615 0 8080
195 580 637 822 938 O»400 15 905

60187 205 46 371 461 528 653 793 925 31 68 «1050 118
46 94 .588 766 67 944 «2095 [100] 141 271 532 [1511) 697
945 «3474 622 759 «4380 542 78 748 69 806 7 «0020 35
50 57 482 03, 692 796 902 28 ««030 477 505 635 712 828
936 90 «7166 21« (100) 79 403 514 [100] 20 79 773 866 998
«8Z68 71 416 675 786 891 «»040 194 228 364 440 516 70
672 779

74) 044 80 104 20 66 90 319 447 [100] 602 42 47 727
350 65 71155 56 241 406 606 12 46 852 82 910 36 7Z074 266
630 775 834 44 73063 80 158 224 386 481 84 597 609 14 7 4141
60 228 68 400 515 19 68 71 657 781 874 904 ,56 94 7 6217 34
467 502 26 39 626 807 69 76004 154 306 19 62 518 86 625 757
850 7 7029 41 127 238 80 416 876 7S067 180 327 [100] 536
83 769 985 [150] 7»367 654 871

81) 223 920 8 1460 86 500 627 61 788 946 83160 373 400
29 556 74 774 899 8. 1125 405 959 84183 335 85 (100) 91 554
698 [100] 999 8 6024 44 107 51 245 75 365 425 565 633 58
917 8 0271 310 414 568 853 75 93 87137 201 314 44 836
55 902 88259 1300] 479 658. 747 60 824 966 81) 07? 151 234
60 759 953

»0146 60 330 565 617 [190] 53 76 [100] 821 941 »1087
204 «e 309 58 [100] 413 20 803 30 61 926 «3017 28 66 89
146 336 651 717 835 96 961 »3063 65 78 307 442 630 733
80 »4190 484 672 92 806 34 965 »5159 1100) 63 79 502 21
778 840 915 59 »«Oll 147 58 236 49 [100) 3) 5 40 445 717 80
837 74 968 72 » 7110 224 2« 307 9 513 720 25 866 901 90
»8004 259 79 327 81 840 915 30 [100) 85 89 94 »»131 65
270 431 691 97 628 722 894

14) 0020 (100) 31 302 54 513 825 27 932 101194 262 312
(500) 538 70 994 (100) 10 - 216 33 37 507 769 14) 3037 132
34 «4 200 400 20 623 «91 14) 4117 2« 44 22« 1150] «8 344 562
683 976 105128 49 276 477 97 545 «84 765 849 910 1 00060
«2 69 71 191 223 65 82 311 539 [1001 847 1150) 107229 52
310 19 70 403 597 14) »396 761 980 838 10 »115 44 411 555
777 837 972

114) 061 192 219 316 468 88 781 96 854 111067 (150) 194
210 339 46 72 449 84 608 113005 38 97 194 348 522 603 «04
65 919 (100) 83 113013 194 311 461 876 940 114u85 1300]
222 40 83 406 771 938 115117 328 62 66 [100] 406 30 44 52
90 598 680 816 912 97 1114426 29 64 717 76 99 117253 352
423 25 818 11S018 69 258 376 405 7 30 93 682 725 835 99
920 69 11Ö207 87 313 29 505 611 75 925

120070 320 79 428 36 562 802 914 20 45 60 72 [300]
121075 190 265 317 453 95 503 76 624 33 36 841 98 99 122014
53 107 86 325 461 554 847 99 1 2: 4235 365 449 99 585 655 84
867 73 988 99 1 2 4055 193 234 482 518 638 719 851 120122
521 614 784 903 97 1 26051 263 64 467 594 681 127015 38
181 215 337 71 428 30 547 775 82 822 34 37 51 128122 207 604 31
724 810 129350 410 92 839 92

130003 0 105 20 81 379 408 504 10 22 34 [100] 67 621 717
34 968 J 31 010 364 666 09 921 75 1 32102 279 474 564 80
[100] 704 952 133122 274 80 317 527 57 608 70 134416 [100)
20 [150] 597 770 862 902 , 9 1 35039 305 6 56 596 683 777
812 [200] 968 130173 81 264 495 591 805 6 [200) 36 43 978
13 7028 202 7 44 318 491 686 95 741 138103 94 286 558
830 77 97 912 1 31)131 156 270 377 512 45 870

140139 53 98 265 71 94 348 543 65 76 643 141 037 251
95 308 883 980 1 42086 101 257 315 23 530 37 62 688 1 4 3011
74 172 627 806 931 144 ) 65 343 664 [100] 764 939 145145
375 474 541 56 682 797 1 4( 1239 342 78 549 615 (109) 19 767
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W _ _ _ _* 6 Buchstaben zählen doppelt . JK Jr S,
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in den A ?i nahmes teilen fxir Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Ha uptexped ition Beut As tr . 3

bis 4 Uhr angenommen .
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Borjährige elegante Herren - Winter -
paletots und Anzüge aus feinsten
Stoffen 2b —40 Mark . Berkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

« ardinenhauSGroste Frankfurter -
strabe 9, parterre . _ 39 *

Betten , Steppdecken , Gardinen
spottbillig Leihhaus Neandersiraste 6.

Teppiche , Tischdecken , Rcmontoir
uhren , Regulateure , spottbillig Leih -
Haus Neanderstraste 6.

_ 46/20
Teppiche mit Farbenfehlem ,

Fabriknfederlage Grobe Franfsurtcr .
straste 9, parterre . 39 *

Bettstelle mit Mattatze für 25 M,
verkauft Funk , Charlottcnburg , Ber -
linerslraste 109, 1- 132*

Musikwerke . Leierkasten , Har -
momkas , Biolinen , Mandolinen ,
Guttarren , Zithem , Saiten : auch
Tetlzahtung . Sparfeld , Pcrleberger -
straste SO. , f-f-82*

Rähmaschinen : Adler , Afrana ,
Ringfchiff , Bobbin , Wasch - und Wring -
Maschinen auf Teilzahlung , Koschwitz ,
Wrangelstraste US. 1483b

Nähmaschine » aller Systeme ner -
kaust Gustav Schmidt , Alexandriuen -
straste 7, Hos 2" Treppen _ 1438 *

Nähmaschinen beste deutsche Ware ,
ohne Anzahlung , Woche 1 Mark ,
Freier Unterricht , Langschiffchen , Ring -
schisfchen , Rundschiff - Schnellnäher ,
Nähmaschinengeschäst Ripdorf , Ber -
linersttaste 84, nahe Hermonnplatz , I*

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche I Mark ,
liefert sofort Wolfs , Wollincrstroste 25,
Laden . [ 18936 *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1,00, Liese -
rung sofort , Postkarte . LouiS Lands -
bergcr , Landöbergerstraste 35 , kein
Laden . [ tl39 *

Malzkraftbicr , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' /ie Tonne 3,50 exklusive ,
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet , Porterkellerei Ringler
Bernauerstraste 119. _ 88/3 *

Steppdecken aui billigsten Fabrit
Grobe Frankfurterstroste 9, parterre .

Gasheijöfen k Sparsysteme ! ,7,00
10,00 , Reflektor 14,00 ! Gaskocher ,
zweiloch , 6,00 ! Wohlauer , Waflner -
theaterstraste 32, _ _ [ 19136

Spottbillig eleganter Halbrenner ,
storkstraste 54, Händler verbeten ,
iseubauer , _ [ 18726

Milchgeschäft mit Rolle Umstände
halber zu verkaufen , 500 M. Zions -
kirchstraste 15, l918b *

Griinkramgeschäst . Osten , spott -
billig , verkäuflich . »Schulz *, Post -
amt 34, ISlSb

Frische Wurst . Jeden Mittwoch
und Donnerstag empfehle meine
Landleber - und Blutwurst a Pfund
0,80 . Gotthardt Mohs , Restaurateur ,
Manteussclstraste 77. _ flö

Nähmaschinen , Original - Singer '
liefert Blümchen , Wrangelstraste 89-
Bitte Postkarte . _ +15

Barbiergeschäst . Wegen Verzugs
nach austerhalb niust ich mein in vor¬
züglicher Geschäftsgegend ( Gentrum )
belegenes Geschäft äusterst billig ver -
kaufen . Da nur bessere Kundschaft ,
bietet das Geschäft eine sichere Brot -
stelle , Miete mit 750 Matt . Auskunft
Comptoir Holzmarttstraste 40, [ +137

Winterpaletot , elegant ,
hauser Allee 122 III links .

Schön -
[ 146/19

Vermischte inzeigen .

FrancaleLeponsOJS . Professeur
Parisien Pommeret , Breitestr . 19.

Glektrotechnik . Jackson . Alte
Jakobstraste 24. Mittwoch , 9. Januar ,
neuer Abendkursus , Gründliche theo -
retische und prakttsche Ausbildung .
Anmeldung täglich . _

18456

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienstraste 57, Moritzplatz . Erflndem
kostenfreier Rat abendS bis neun ,

UusalliacheN , Klagen . Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
straste 65. _

1654b *

Rcchtsburea « Fabifch , AndreaS -
straste 63 ( neben Concordiafäle ) . Ge-
wissenhafter Rechtsbeistand . [ ISOKb

Btvisektion ! Wer sich über diele
mchloseste Grausamkeit «nsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbunds gegen Bivi -
sektton , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Königgrätzersttaste 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten , Arbettemereine ,
welche in ihren Bersaiiimlungen Bor -
träge wünschen über Bivisektion ,
wollen sich um Referenten an die¬
selbe Adresse wenden . _ [ 9256

W er Stoff hat "? Ferttge Herren -
ar . züg « : mit Futtersachen 15, ohne
Stoff 30 Mark . Wagner , S- tineider -

meister , Franksurterstraste 59, III . Bitte
Namen beachten ! 183Sb

Berrinszimmer frei . Ladewig ,
Kommändantenftraste 6b.

_ 283k *

Berrinszimmer , neu eingerichtet ,
mit Ptanino , empfiehlt Schmidt ,
Stromftraste 42. . [ +82*

Saal und Bereinzinimer empfiehlt
Jannaschk , Jnselftraste 10. [ 206 «»

Bereinszttnmer . grobe », Reichen -
bergerstraste 24. 1878b

Berrinszimmer zu vergeben ,
50 —100 Peifonen , bei Jankowski ,
Markusstrabe 18. +39 "

Tischlerbänke , gut erhalten , ge-
sucht unter F. 2 Expedition des
„ Vorwärts * . [ ISlOb

Vermietungen .
Remise

mit Wohnung zu vermieten . Näheres
Nr, 50 II , +148

Sohlafatellen .

Leere Stube oder auch als Schlaf -
stelle vermietet Runge , Schwedter
straste 42, Seitenflügel . _ +72/

Schlafstelle für einen Herrn Holl -
mannstraste 6 Hos Ouergebände Ii
Meyer . 186Sb *

Möbliert - Schlafstelle für Herren .
Naunynfttahe 87 Ouergebände II
Witwe Scholz . lS17b

Eine Schlafstelle im hellen , heiz -
baren Zimmer mit separatem Ein -
gang für solori zu vermieten .
Lnchenerstraste 24 vom 2 Treppen bei
Förster . +- «

�rbeitsmarkt .

Stellen geeuohe .

Junger Schriftsetzer sucht taris -
mästige Kondition . Offerten C. 20,
Berlin , Postamt 26 erbeten . ( 19126

Ein junger Mann möchte Band -
sägenschneiden erlernen . Falckenftein -
straste 36. vom I. 1902b

Blinder Sttihlflechier bittet um
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser . Mulackstrahe27 .

Nüchterner Familienvater wünscht
Arbeit irgend welcher Art , Iran 14
Wochen . Mann 9 Wochen krank , jetzt
ohne Arbeit , Dem Kollegen sehr dank¬
bar , der mir zur Arbeit verHilst .
Offerten A. Bst . , Postamt 32.

Stellenangebote .

Farhigmacher gesucht Goldleisten -
sabrik viegnitzerstraste 15. +15 *

Junges Mädchen , 14 —16 Jahre
alt , oder alte Frau wird gesucht zum
15. Januar , Schumannstrabe 17 bei
Kaschke, Zu erftagen vormittags
9 - 3 Uhr , +1 ° *

Btusenhemden . Arbeiteriunen ver
[ anal Hevvner , Gräsesttaste 2 Hos I.

Suche atte Frau bei Kindern .

GUschke, Weistensee , Sedanstraste 35V .

Kräftiges Licsermädchen ; Woche
8 bis 10 Mark , verlangt Schrul ,
Grobe Franksurterstraste 14.

Im Slrbeitsmarkt durch

besonderen Druck hervorgehobene
ilnzeigen kosten 40 Ps . pro Zeilr

AchtungAchtung !

PaModeiilepr !
Folgende Firma ist gesperrt :

Görlitz ' Clasien . Parkett - Fabrik .
Tie Kommission .

irbeitsnachweis

deutscher Goidsebniiede
Engel - Nfer 15 .

Tüchtige Graveure nach
Breslau .

Für Berlin i tüchtig . Monteur
und mehrere Rcparateure .

Lehrlinge für Goldschmiede
werden ebenfalls gesuchi .

Jnnge Mildchen von 14 biS
18 Jahren zum Schalenbinden iönnen

sich melden . [ 110/6

AclituiMerarbeiter !
Der Streik im Friedrich - Wilhelw -

städtischen Theater besteht weiter .
Dasselbe ist somit nach wie vor ae-
sperrt bis aus weiteres , 287/10 *

Der Borstand
des Berbands des technischen

_ Bühnenpersonals . _

Ächtung ! Ächtung !

Stuccateuro !
Bei der Firma Jäckel haben sämi -

liche Kollegen aus Gmnd des An-
aebois Accord zu arbeiten , die

Arbeit niedergelegt . Zuzug ist streng
fem zu halten . Die Bauten der

Firma sind : ,
Ltetzenburgerstraste , Ecke Meinecke -

straste : Bau Goldmaun .
Mctncckestr , 11 : Bau Ooldmann .
Meineckeftraste Ecke Kurfürst «»-

Damm : Bau Alirecht .
Kursürsten - Damm200 : Ba » Krengel .
Kurfürsten - Damm Ecke Schlüter -

straste : Bau Münk .
Mathäikirchstr . 31 : Bau Kais « u.

v. Grostheim .
Eisenbahiistrabe : Bau Garbe .

179/17 *1 Die Lohnkommisfion .

Verantwortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke m Berlin . Dmck und Verlag von Max Babing in Berlin .



Üt. 7. 18. rnmn . 2. Atllllßt
Die Difercnjen iv der HchiMstrie vor der Alitzehner -

Kommisfioll .
Die Achtzehner - Kommisston in der Holzindustrie tagte am Diens -

tagnachmittag auf Veranlassung der Arbeitnehmer unter Vorsitz des
Gewerberichters Dr . G e r t h. Zur Verhandlung stand die von der
Tischler - Jnnung verfügte Einführung der Kontrollbücher und
Fragebogen , soweit es sich um die Mitglieder der Freien Vereinigung
der Holzindustriellen handelt . Die Vertreter der Arbeiter vertraten
in der Sitzung die Ansicht , daß der Inhalt der Kontrollbücher eine
Arbeitsordnung darstelle , durch welche die seiner Zeit vor dem
EinigungSamt getroffenen Vereinbarungen durchbrechen würden .
Was die Lohn - und Arbeitsbedingungen betreffe , das dürfe den
Vereinbarungen gemäff nicht einseitig festgesetzt , sondern müsse
gemeinsam von beiden Teilen beraten iverden . Auf die einzelnen
Punkte der Arbeitsordnung eingehend , führte Glocke aus , datz
Punkt 4. welcher den Ersatz verdorbener Arbeit verlangt , ungesetzlich
sei . weil das eine Aufrechnung gegen den Lohn darstelle , die nach
dem Biirgerlicken Gesetzbuch nicht zulässig sei . Die von der Innung
beschlossene Einführung der Fragebogen bedeute die Einrichtung
schlvarzer Listen , einer Mahrcgel , die unter den Arbeitern
Erbittening hervorrufen müsse und gegen die Vereinbarungen verstoße .

Herr B r h . der Sprecher der Arbeitgeber , bezeichnete die Frage -
bogen als etwas ganz harmloses , sie sollten sich nur gegen die -
jenige » Arbeiter richten , die von Werlstatt zu Werkstatt laufen und
die Meister schädigen . Eine Maßregel gegen die Organisation der
Arbeiter sei durchaus nicht beabsichtigt . Im übrigen seien sowohl
die Fragebogen wie die Kontrollbücher ein « interne Angelegenheit
der Arbeitgeber , für welche die Achtzehner - Kommission nicht zuständig
sei . Nur Lohndiffercnzcn gehören zur Kompetenz der Kommission .
Wenn trotzdem die Arbeitgeber hier erschienen seien , so hätten sie
nur die Absicht , sich mit den Arbeitnehmern rein akademisch über die
Angelegenheit auseinanderzusetzen . Uebrigens hätten bereits zwei
Drittel aller Arbeiter die Kontrollbücher unterschrieben , ein Beweis ,
daß sie den Inhalt derselben für harmlos halten .

Im weiteren führte Herr Bry aus , ob für verdorbene Arbeit
Lohnabzüge zulässig seien , das sei noch eine zweifelhafte Frage .
Wenn die Ungesetzlichkeit nachgewiesen werde , ivllrden die Arbeit -
gcber diesen Punkt zurückziehen . Hierzu bemerkte der Vorsitzende
Dr . Gerth , daö Gewerbegericht stehe auf dem Standpunkt ,
daß seit dem Inkrafttreten drS Bürgerlichen Gesetzbuchs die
Slufrrchnung für verdorbene Arbeit ans den Loh » nicht zu -
lässig sei . Dagegen stehe dem Arbeitgeber in solchen Fällen der Weg
der Entschädigungsklage offen . Auf eine Frage seitens der Arbeiter ,
warum die Unternehmer gerade jetzt diese neuen Bestimmungen ein -
führen wollten , antwortete Herr Bry : Weil die Vorschriften des
Bürgerlichen Gesetzbuchs , soweit sie dem Arbeiter Vorteile gewähren ,
lebhafte Beunruhigung unter den Arbeitgebern hervorgerufen und
mancherlei Unklarheiten herbeigeführt hätten , die durch die neue
Arbeitsordnung beseitigt werden sollen , und dann , weil die Organi -
sation der Arbeitgeber sich jetzt stark genug fühle , um auch
einmal mit ihren Bedingungen an die Arbeiter heranzutreten .
Demgegenüber bemerkten Glocke und Ahrens von feiten der
Arbeiter , es sei doch ein Vorhaben , was man unter keinen Uniständen
dilligen könne , wenn die Arbeitgeber die Vergünstigungen , die das
Bürgerliche Gesetzbuch den Arbictern geivähre , jetzt mit einem Feder -
strich beseitigen wollen , weil sie . die Arbeitgeber , gegenwärtig die
Stärkeren seien . Es sei das um so mehr zu verurteilen , als doch
die fraglichen Begünstigungen selbst von den Vertretern der Arbeit¬
geber - Interessen als das unerläßliche Maß dessen , was man den
Arbeitern zugestehen müsse , angesehen und befürwortet wären , während
den Vertretern der Arbeiter die fraglichen Vestimmungen des Bürger -
lichen Gesetzbuchs lange nicht weit genug gehen .

Nach längerer Diskussion und nachdem die Arbeitgeber gesondert
beraten hatten , erklärten sie . daß sie an der Arbeitsordnung
nichts ändern könnten und dieselbe bestehen lassen würden .
Wenn die Arbeitnehmer das Einigungsamt anrufen würden , so
würden sie ( die Arbeitgeber ) dem Ruf Folge leisten . Obermeister
N a h a r d t erklärte , das Einigungsamt sei doch nur für die außer »
halb der Innung stehenden Arbeitgeber zuständig , und das
sei nur der kleinere Teil . Die Innung würde sich nie
einem Spruch des Einigungsamts fügen , weil sie einer andren

tnstanz unterstehe . Dazu bemerkte Glocke : Wenn derart die
ituation verschoben werde , dann würde ja jeder Meister , sobald er

der Innung beitritt , nicht mehr an die nach dem Streik festgesetzten
Vereinbarungen gebunden sein . ES fei deshalb notwendig , festzu -
stellen , daß jene Vereinbarungen zwischen den Arbeitern aus der
einen und den Arbeitgebern auf der andren Seite geschlossen seien ,
ganz gleich , welcher Organisation dieselben angehören . — Auf eine
Anfrage feiten » der Arbeiter erklärte ein Vertreter der Arbeitgeber :
Wenn auch jetzt die Verhandlungen weitergeführt werden , so würde
doch der Beschluß , die nicht unterschreibenden Ar -
beiter zu entlassen , ohne Rücksicht ausgeführt
werden . Maaß erklärte dagegen , das sei auf Grund der Ver¬
einbarungen unzulässig . Im weiteren Verlauf der Debatte , die

schließlich etwas lebhast wurde , bemerkte Obermeister Ra Hardt , daß
die Innung gar keine Veranlassung habe , bei der Festsetzung der
Arbeitsordnung den GcsellenauSschuß hinzuzuziehen . Ein andrer
Arbeitgeber erklärte , in der vorliegenden Angelegenheit sei die Freie
Vereinigung mit der Innung durchaus solidaris «.

Die Verhandlungen hatten somit kein Ergebnis und eS soll deS -
halb , wie Glocke sagte , das Einigungsamt angerufen werden .

Btanunimalvs .
Die Stadtverordneten - Versammlung wird sich in ihrer

nächste » Sitzung am Donncrstagnachmittag v Uhr u. a. mit folgenden
Gegenständen zu beschästigen haben : Wahl je eine » Mitglieds in
den Ausschuß für Petitionen und in die Steuerdeputation . — Vor -
läge , betreffend die Besoldungsverhältnisse der Lehrer an der
städtischen Taubstummen - und Blindenschule . — Bericht -
erstattung über die Vorlage , betreffend die Errichtung einer Stiftung
zur Beschaffung billiger und gesunder Wohnungen für
niinder bemittelte Einwohner Berlin ». — Da » von dem
Stadtschulrat Dr . Bertram bei seinem AnSschetden au « dem
Dienste an die städtischen Behörden gerichtete Schreiben .
— Antrag von Mitgliedern der Versammlung betr . den Neubau der
Brücke im Zuge der Adalbertstraße . — Vorlagen , betreffend die im
System der Straßenreinigung und Besprengung zu treffen -
den Aenderungen . — den Abschluß eines Vergleichs wegen Ab -
tretung einer Fläche des Grundstücks Ecke Bremer und
Birtenstraße . — die erfolgte Bauabnahme des umgebauten
Wirtschaftsgebäudes auf dem Grundstücke des Krankenhauses im
Friedrichshai ». — die Einberufung des S t ä d t e t a g S . — die

Erwerbung btf Grundstücks Pappelallee Nr . 41/42 für Gemeinde -
schulzwecke . - > die Beschaffung von 11 neuen Kehrmaschinen
und S8 neue » Sprengwagen für das Etatsjahr 1901 , die Ein -
setzung einer gemischten Deputation zur Beratung über geeignete
Maßnahmen zur Abivehr einer Erhöhung der L e b e n S m i tt e l -
Zölle , — die Ueberlaffung deS Festsaals im Rathause an den
Centralverein für Hebung der deutschen Fluß - und Kanalschiffahrt ,

die Bewilligung don Ruhegeldern , — die nachträgliche Umwand -
liing der einem verstorbenen Inspektor bewilligt gewesenen wider -
rusiichen Funltionszulage in eine persönliche pensionsberechtiate Zu -
läge , — eln « Anstellungssache — und die Regelung der GehaltS -
verhältniste eines ordentlichen Lehrers an der 1. Realschule ( höheren
Bürgerschule ) . — Berichterstaltung , betreffend die Wahl von zwei
Beisitzern und zwei Beisitzer - Stcllvertreter » für den Vorstand zu der
am 21 . Januar d. I . im 16. Gemeinde - Wahlbezirk der ersten
Abteilung stattfindenden Stadtverordneten Ersatzwahl .

ilts Jotrairts "
Uoksles .

Tod des Bürgermeisters Brinkmann .
Der zweite Bürgermeister von Berlin Herr Brinkmann ist

am Montagabend gänzlich unerwartet am Herzschlag ver -

schieden . Herr Brinkmann hatte in Begleitung seiner Familie
eine Reitbahn in der Königin Augustastraße aufgesucht , um hier
seiner Gewohnheit gemäß Reitübungen zu machen . Er wurde nach
kurzem Ritt plötzlich von Unwohlsein befallen , mutzte vom Pferde
heruntergchoben werden und wurde von seinen Angehörigen in einem

Wagen nach seiner Wohnung am Lützow - User gebracht . Hier starb
er kurz nach seiner Ankunft .

Herr Brinkmann ist nur 45 Jahre alt geworden . Er war an -

fänglich Rechtsanwalt in Tilsit , wurde hier 1883 zum Bürgermeister

gewählt , erhielt aber nicht die Bestätigung . Königsberg i. Pr .
wählte ihn 1891 zum Stadtrat und 1894 zum zweiten Bürger -
meister . Diesen Wahlen wurde die Bestätigung nicht versagt . Nach

sechsjähriger Thätigkeit in der letzteren Stellung wurde Brinkmann

1900 von der Berliner Stadtverordneten - Versammlung zum zweiten
Bürgermeister von Berlin gewählt .

Brinkmanns Wahl zum Bürgermeister von Berlin

wurde erst nach heftigem Kampfe durchgesetzt . Gegenkandidat war
der reaktionär gesinnte Stadtrat und Stadtsyndikus Meubrink , der

sich der wärmsten Empfehlung durch das gesamte Magistratskollegium
und durch die rechtsstehende Tagespresse Berlins erfreute . Bei der

Wahl am 5. April vorige » Jahres traten von den Fraktionen der Stadt -

verordneten - Bersammlung die Gruppe Spinola und der größte Teil der

Gruppe Jakobi fürMeubrink , die . NeueLinke " und diesocialdemokratische

Fraktion für Brinkmann ein . Brinkmann siegte mit einer sehr

knappen Mehrheit , mit 69 gegen 66 Stimmen . Den Ausschlag
hatten unsre Genossen gegeben , die mit ihrer Beteiligung an
der Wahl in erster Linie bezweckt hatten , den Sieg eines Mannes
wie Meubrink zu verhindern . Nachdem Briiikniann dann fünf
Monate auf die Bestätigung hatte warten müssen , konnte er am
4. Oktober in sein Amt eingeführt werden . Die Vor -

gänge , die sich bei diesem Akt abspielten , sind noch

unvergessen . Brinkmann schlug in der Ansprache , die er
an die Stadtverordneten - Versamnilnng richtete , einen Ton an , wie

man ihn von einem Mitglied des Berliner Magistrats bisher
nicht gewöhnt war . Er sprach unter andrem von der Pflicht der

Fürsorge für die städtischen Arbeiter , er streifte mich die heiklen

Fragen der Wohnungsnot und des Straßenbahnwesens . Oberbürger -
meister Kirschner und seine Kollegen im Mogistrat sowie die Meu «
brinlianer in der Versammlung machten bei diesen Worten bedenllich
lange Gesichter und ihr Spinola brachte die Stimmung dieser Herren
durch unpassende Zwischenrufe zum Ausdruck .

Ucbcr Brinkmanns Mitarbeit an der Berliner
Gemeindeverwaltung ist leider ivenig zu sage » ; dazu war
er zu kurze Zeit im Amt . Er hat die Hoffnungen und die Be -

fiirchtungen , die an seinen Eintritt in das Magistratskollcginm ge -
knüpft wurden , nicht rechtfertigen können . Seine Freunde wie seine

Gegner hatten von ihm «rivartct , daß er eine Art Hecht im Karpfen -

tcich deS MagistratslollegiumS sein werde , und die erwähnte Rede ,
die er bei seiner Einführung hielt , sah ja in der That danach auS .

In Anbetracht der sonstigen Zusammensetzung deS Magistrats glauben
wir indes , daß die Hoffnungen wie die Befürchtungen doch etwas
übertrieben waren . Der Herkules , den man diesem Augiasstall
wünschen muß , war auch Herr Brinkmann nicht . Was speciell seine

Stellung zu den von unsren Genoffen in der Stabtverordneten - Vcr -

sammlung vertretenen Anschauungen und Forderungen betrifft , so

versteht eS sich von selbst , daß Brinlmaun — bei allem socialen

Empfinden , das ihm inneivohntc und ihn von manchem seiner

Parteigenossen innerhalb und außerhalb der Berliner Kommunal -

Verwaltung vorteilhaft unterschied — doch auch in diesem Punkte

sich grundsätzlich zu dem Programm de ? Freisinn « bekannte .

Immerhin dürfte man aber dem Beginn seiner AmtSthätigkeit
mit einiger Spannung entgegensehen , und auch die Arbeiter «

bevölkerung hatte Grund , sie mit Interesse zu verfolgen . In
den kurzen drei Monaten , die er der Berliner Gemeindeverwaltung
angehörte , hat Brinkmann sich nach außen hin besonders auf dem
Gebiet der Waisenpflege bcthätigt . In den Versammlungen der

Gemeinde - Waisenräte hat er regelmäßig das Wort ergriffen und in

Bezug auf die Besserung der Waisenfürsorge einen großen Reform -
eifer , aber freilich auch «inen unsres ErachtenS viel zu weit

gehenden Optimismus bekundet . In der Stadtverordneten -

Versammlung hat er sich nur zweimal an den Debatten beteiligt .
Beide Male hatte er den undankbaren und — dem Eindruck

nach — ihm selber widerstrebenden Auftrag , die recht besserungs -

bedürftigen Verhältnisse der städtischen Waisenpflege im Namen des

Magistrats gegen die berechtigte Kritik der Arbeitervertreter zu
verteidigen . Wir hätten es ihm gegönnt , sich an dankbareren

Aufgaben versuchen zu dürfen . Sein unerwartetes Hinscheiden wird

in weiten Kreisen der Bevölkerung aufrichtige Teilnahme erivecken .

Die Statistik im Dienste der Großen . Ein « Unfallstatistik
der Großen Berliner Straßenbahn , anscheinend um die Beunnchigung

zu dämpfen , welche durch die Masse der von ihr geforderten
Menschenopfer hervorgerufen worden war . hatte ein Berliner Blatt
im Sinne der Direktion der . Großen ' gebracht und darin unter
anderm bemerkt , daß sich die Dinge in sozusagen aktenmäßiger Be «

leuchtung , das heißt , . an der Hand der nüchternen Statistik ' , so
stellten , daß . auf eine Million Wagenkilometer der Straßenbahn
im letzten Jahre 5' / » Tote beziehungsweise Schwerverletzte ent -

fallen , während die Eisenbahnen im Reiche bei einer Million

Zugkilometer 6' / » Opfer gefordert haben ' . Hiergegen wird halb «
amtlich bemerkt : Die Gegenüberstellung der beiden Zahlen in

diesem Zusammenhange sieht einer Verschleierung deS

ThatbestandS sehr ähnlich , denn sie kann nur erfolgt sein ,
um den Glauben zu erwecken , daß die Zahlen eine »

Maßstab bilden für den Grad der Gefährdung , der das Publikum
bei den beiden Verkehrsarten ausgesetzt ist . Dem ist aber
durchaus nicht so , denn in die für die Eisenbahnen
angegebene Zahl sind auch die Unfälle der im Dienste
befindlichen Eisenbahnbeamten eingerechnet , die nach der
Statistik des Betriebsjahres 1898/99 70 Proz . sämtlicher im Eisen -

bahnbetriebe vorgekommener Tötungen und Verletzungen ausmachen .
Vom Publikum sind einschließlich derjenigen Personen , die das Bahn¬
gelände einem ausdrücklichen Verbot zuwider betreten haben , nur

zwei Personen auf eine Million Zugkilonieter zu Schaden gekomme » .
In der für die Straßenbahn angegebenen Zahl werden zwar ver -

mntlich die Tötungen und Verletzungen der Beamten ebenfalls ent -

halten sein , sie werden aber hier die Mnderzahl bilden , so daß die

Anzahl der dem Publikum zugestoßenen Unfälle sich im

Slraßenbahnbetrieb ungleich höher herausstellen wird , als im

Eisenbahnbetrieb . Die Verwaltung der Großen Berliner Straßen -

bahn wird nicht umhin können , nunmehr die richtigen zum Ver -

gleiche allein geeigneten Zahlen aus der . nüchternen Statistik ' be -

kannt zu geben .
Die Große war bisher gewohnt , daß ihr in allen Thaten die

Regierung treu zur Seite stand . Die Verhandlungen im Abgeordneten -

Hause während des Straßenbahnerstreiks kennzeichneten die dicke

c>
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Freundschaft zur Genüge . Daher hat die Direktion wohl geglaubt ,

auf Kosten dieses innigen Verhältnisses auch ein bißchen mogeln zu
dürfen . Sie wird ihrem Micke Vorwürfe darüber machen , daß man

so etwas oben übel nimmt .

Das Baronsche Millionen - VermächtniS dürfte nun doch dem

Fiskus zufallen . Wie erinnerlich sein dürfte , bestimmte der in Berlin

verstorbene Professor Baron sein 472 000 M. betragendes Legat zur
Errichtung eines Waisenhauses unter der Bedingung , datz die darin

aufzunehmenden Kinder streng vegetarisch erzogen werden . Die

Berliner Stadtverordneten - Versammlung lehnte am 8. Dezember 1898

dieser Klausel wegen das Legat ab , während das Brcslauer

Stadtverordneten - Kollegium nach einiger Zeit das Legat mit

großer Mehrheit annahm . Wie der Oberbürgermeister von Breslau

Dr . Bender auf eine Anfrage mitteilte , ist die Bestätigung
des Königs bis jetzt nicht erfolgt . Dem Magistrat wurde eröffnet ,

daß die Genehmigung zur Annahme des Vermächtnisses von den :

Gutachten des preußischen Medizinalkollegiums abhängt , dessen end -

gültige Aenßerung noch aussteht . Im Falle der Nichtbestätignng ,
der durchaus nicht unwahrscheinlich erscheint , wird die halbe Million
dem Fiskus anheimfallen , falls nicht noch die Erben BaronS , welche ,
unter Anfechtung des Testaments , ihre Ansprüche geltend machen ,

zuletzt Berücksichtigung finden .

Acltere Bauwerke und Straßenziige Berlins läßt die Ver -

waltung des Märkischen Provinzialmusennis vielfach photographisch
fixieren , um sie der Nachwelt zu erhalten . Im Jahre 1899/1900

gelangten zur Aufnahme Häuser der Spandauer - , Rosen - , Roß - und

Leipzigerftraße , des Leipzigerplatzes . Hegelplatzes und einige Häuser
in Außcnvierteln . Insbesondere wurde das Köllnische Rathaus noch

kurz vor dem Abbruch von allen Seiten und im Innern aufgenommen .

Für derartige Aufnahmen , einschließlich des Ankaufs einiger älterer

gestochener Ansichten wurden an Etatsmitteln 525 M. verbraucht .

BerkehrSstörnngen auf der Stadt - und Ringbahn konimcn

seit einigen Monaten auffallend häufig vor . Auch gestern morgen
war der Betrieb anf dem Sübring , wie es heißt infolge eines

Maschincndefckts , teilweise unterbrochen und bis in die elfte Stunde

verkehrten die Züge so langsam und unregelniäßig , daß z. B. die

Fahrt zwischen Wilmersdorf und Potsdamer Bahnhof , die nach dem

Fahrplan 13 Minuten dauern soll , zum Teil über die doppelte Zeit
in Anspruch nahm . So kam es , daß von einem fahrplanmäßige »
Betrieb mehrere Stunden lang keine Rede war . Solche Unregel -

Mäßigkeiten fallen um so mehr auf , als zum Oktober die Fahrtdaner
an sich auf dem ganzen Ring um 7 Minuten verlängert wurde und
kleine Betriebsstörungen sich daher leichter als früher wieder wett¬

machen lassen . ES scheint fast , als ob die Lorbeeren der Großen
Berliner der Stadtbahnverwaltung keine Ruhe lassen .

Durch KochgaS schwer vergiftet wurden in der Nacht zum
DienStag die 45 und 21 Jahre alten Dienstmädchen Charlotte

Kandetzke und Anna Kijetvsla , die bei dem Wild - und Geflügel -
Händler Arjcs in der Blankenfelderstr . 15 in Stellung sind . Der
Kälte ivcgen hatten die Mädchen in der Küche den Gaskocher von
der Maschine genommen und auf den Tisch gestellt , um die Maschine

zu heizen . Dabei hatten sie den Schlauch vom Rohr nach dem

Tische hinübergelegt , um auf dem Gasapparat weiter kochen zu
können . Nachdem sie am Montagabend Wasser gekocht hatten , vergaßen
sie . den Haupthahn zu schließen . Von nassen Wäschestücken be -

schwcrt , fiel nun in der Nacht der Schlauch vom Rohr und
das GaS konnte frei ausströmen . Als morgen » der Bäckerftau nicht
geöffnet lvurde , fand die Hausfrau , die sich »ach ihnen umsah , die

Mädchen bewußtlos in der mit Gas angesiilltcn Küche liegen .
Der Arzt Dr . Auerbach von der RettungSgesellschaft ließ die Ver -

gifteten nach erfolgreichen Wiederbelebungsversuchen mit einem

Lückschen Wagen in das Krankenhaus am Friedrichshain bringen .
Das jüngere Mädchen liegt hier sehr schiver danieder , daS ältere ,
das in der Küche etwas weiter vom GaSrohr entfernt gelegen hatte .

nicht ganz so schwer .

Eine große DiebS - und Hehlerbaude ist wiederum von der

Kriminalpolizei festgenommen worden . Ihre Mitglieder , die Zu -
Hölter Gürtler Friedrich Fuhrmann , Klempner Max S ck> l i t t ,
Stuccateur Richard Friedrich , Kellner W i n s und Arbeiter

Wodka , sowie die Dirnen Schubert , Schenk , Kohlmann , Hille und

Lefebre wohnten in verschiedenen Stadtaegcnden . Die Männer ver »
übten schon längere Zeit geiverbsinäßig Einbrüche bei besser gestellten
Privatleuten und auch in Gold - und Schinuckmarengeschäften und

Manufakturhandlungen .
Der Kriminalpolizei gelang eS nach vielem Bemühen , den Kellner

WinS festzunehme » . Dieser leugnete alleS . Man ließ ihn wieder

laufen , beobachtete ihn aber unausgesetzt und kam so allmählich

hinter das ganze Treiben . Allerdings war es außcrordent -
lich schwierig , es ganz aufzudecken . da die beteiligten
Kreise zusammenhielten wie Pech und Schwefel . Es wurde

zunächst ermittelt , daß die Einbrecher sämtlich ihre Dirne » hatten .

Diese unterhielten zum Teil auch Kuppclquartiere in

der Alexandrinen - und Petristraße , die zugleich als Lager für
die DiebeSbeute dienten . Die Dirne » waren die A g e » t i n n e n

der Einbrecher . Sie mußten versiiche », so viel als möglich unter

Ihresgleichen abzusetzen . Was sie nicht gleich verkaufen konnten .

trugen sie zum Teil zunächst selbst , namentlich schöne Kleider und

Schmucksachen , in denen sie sich ungeniert bei Tage und bei Nacht

auf der Straße bewegten . Eine Wohnung in der Alexandrinenstraße
war ganz mit gestohlenen Sachen ausgestattet ; sogar die StorcS an

den Fenstern waren bei einem Einbruch erbeutet . Haussuchungen
in den Kuppelquartieren förderten außeroem eine große Menge von

Dingen aller Art zu Tage . In der Petristraße fand man auch
eine ganze Anzahl Pfandscheine über versetzte Schmuck -

fachen . Mit großer Dreistigkeit hatten die Einbrecher d,e

Sachen vielfach
'

auf ihren eignen Namen versetzt , zum Teil sogar
beim königlichen Leihamt . Der gefährlichste Bursche scheint

Friedrich gewesen zu sein . Bei ihm fand die Kriminalpolizei die

besten Einbrecherwerkzeuge , Stichsägen , Kreissägen usw. , alles vom

besten Material und m tadelloser Ausführung . ES war , wie schon

erwähnt , sehr schwer , an die Gesellschaft heranzukommen , aber es

gelang nach und nach doch , alle Einbrecher - und Hehlername »
kennen zu lernen und die ganze Bande hinter Schloß und Riegel zu
bringen . Auch der größere Teil der gestohlenen Sachen wurde be -

reitS erwittelt .

Ein Ballon deS Berliner Deutschen Vereins zur Fördenrng
der Luftschiffahrt , der am Sonnabend um 9 Uhr 30 Minuten

morgens vom Tempelhoser Felde ausgestiegen lvar , hat , wie man

berichtet , eine interessante Fahrt durchgemacht . Er landete nach

Kreuz » und Ouerzügen nachmittags 3�s Uhr in Westbevern bei

Osnabrück . Die etwa 400 Kilometer betragende Strecke wurde also
i » 6 Stunden , und zwar bei einer Durchschnittshöhe von 1500 Meter ,

durchflogen . Vier Offiziere der Lustschiffer - Abteilung befanden

sich in der Gondel . Die Kälte war während der Fahrt enorm .

Selbstmorde in Gasthäusern . In einem Gasthos der In «
validenstraße erschossen hat sich der 24 Jahre alte Kaufmann Georg
Priebasch auS Glogau , der seit zwei Tagen hier war , angeblich um

Geschäfte zu erledigen . — In einer Wirtschaft in der Nähe deS

Alexanderplatzes erschoß sich gestern nachmittag ein un -

bekannter Mann von etwa 50 Jahren , der soeben von der Reise ge «
kommen zu sein schien. Die Leiche wurde nach dem Schauhause

gebracht .

Feuerbericht . Dienstag früh 7 Uhr kam Neue Jakobsir . 5 in
einer Tischlerei Feuer auS , das wegen starler Verqualmung die

Hausbewohner belästigte , aber in kurzer Zeit abgelöscht wurde .

Gleichzeitig mußte Franksiirter Allee auf Friedrichsberger Gebiet ein

Dachstuhlbrand beseitigt werden . Kronenstr . 67 brannte Wäsche .
Kleine WohnungSbrände verursachten Alarm nach Diedcnhofener »



flrafec 5 Kulmstr . 28 , Schlefischestr . 39 , Fllrstenwalderstr . 11 und
5feue Salobftr . 7. Balkenlcige und Fußboden brannten Burgstr . 3,
Stallichreiberstr . 4 und Ebelingstr . 6.

. Ein cigcnartigcr Fabrikbraud war gestern abend in
der Brotfabrik von Wittler . Müllerstr . 34, abzulöschen . Der zlvischen
der Backofenivolbung und der Stubendecke befindliche etwa drei Fuß
hohe Zwischenraum war seit Jahren als Ablagerungsstelle für alte
Brotreste benutzt , die schließlich den ganzen Raum bis zur Decke an -
gefüllt hatten . Durch die Ofenhitze waren nun diese Brotberge in
Brand geraten , und als auf erfolgte Alarmieruug hin Brand -
meister H a m m e r mit dem Lvschzuge aus der Pankstraße zuerst
am Brandherde erschien , war der Backofen in meterlange Flammen
eingehüllt . Dabei waren Backstube und Hof total verqualmt . Das
Feuer konnte wohl bald erstickt iverdcn , doch begann dann erst die
Hauptarbeit für die Löschmannschaften , das zu mürben Kohlenresten
verbrannte Brot mußte von dem Ofen entfernt werden , was sich nur
dadurch beiverkstelligen ließ , daß einzelne Wehrniänncr trotz der
enormen Hitze auf den Ofen krochen .

Wichtig für Kommmmlvcrtreter ist eine fortlaufende lieber -
ficht über die Fortschritte und Ergebnisse der socialen
Kommunalpolitik in Deutschland wie im Auslände . Der
Mangel einer in objektiver Weise informierenden Komnmnal - Rnnd -
schau hat sich langst in den beteiligten Kreisen fühlbar gemacht ,
Genosse C. H u g o , bekanntlich eine Autorität auf dem Gebiete des
Munizipal - Socialismus , hat nun eine solche Rundschau be -
gönnen , die in den „ Socialistischen Monatsheften "
erscheint n » d allmonatlich fortgesetzt werden wird . Die
erste dieser Rundschauen , die in dem soeben erschienenen Januarheft
ihren Anfang nahmen , behandelt die wachsende Bedeutung der
Kommnnalverlvaltung im allgemeinen , das Programm der pw
gressiven Partei in England , die Berntungen über die weiträumige
Bebauung bei der Stuttgarter Stadteriveiterung , die Arbeits
orduung für die Münchner städtischen Arbeiter , die Peusious
ordnungen und endlich Kohlcnuot und Notstandsvorlagen . Auf diese
ebenso interessanten , wie instniktiven Uebersichten seien die Genossen
nachdrücklichst hingewiesen .

Graf Zeppelin , der Erfinder des lenkbaren Luftschiffs neuester
Konstruktion , sprach gestern in der deutschen Kolonialgescllschaft über
die Fortschritte der Luftschiffahrt . Er verlas zunächst ein
Schreiben des Kaisers , worin dieser ihm die Iluterftützung der
Luftschiffer - Abteilnug zusichert und den Roten Adlerorden erster Klasse
verleiht . Ueber seinen eigenen Ballon berichtete der Erfinder , daß
er genug Auftrieb habe , um sich und seine Last nötigenfalls 8 Tage
lang schwebend zu halten . Auch habe ein Luftschiff mit Eigenbewegung
nicht so sehr von der Erwärmung zu leiden , ivcil es durch die Luft streiche
und nicht inimerfort an dieselben Luftteile gebunden sei , wie ein
dem Winde folgendes . Die Lenkbarkeit brauchte nicht erst erfunden
iverden . � Es komme dabei lediglich auf die Eigengeschwindigkeit an .
Bisher sei eine solche von 7. 5 Meter ermittelt , doch dürften 8,5 Meter
schon mit den jetzigen Motoren erzielt werden . Nun sei aber ein
Motor erfunden worden , der bei 349 Kilogramm Gewicht 79 Pferde -
kräfte entivickelt . Damit könne bei gleichem Gewicht wie bisher die
sechsfache Geschwindigkeit erzielt lverden , diesich bciBerücksichtiguug aller
Hemmungen auf 16,97 Meter in der Sekunde oder auf 69 Kilometer in
der Stunde belaufen werde , wenn Maschinen von 299 Pferdekräften an -
gewendet werden . Die Sicherheit des Zeppclinsche » Luftschiffs ist
nach Möglichkeit gesteigert . Bor einem jähen Absturz ist es durch
die 17 Gasabteilungen bewahrt ähnlich dem Schottcnsystem air
den Schiffen . Selbst wenn drei solcher Abteilungen ihr Gas ver -
lieren , kann sich der Ballon noch schwebend halten . Gegen die Eni
zündung des Gases sind alle Vorsichlsinaßregeln getroffen ; aber
es würde besser sein , wenn es ohne Gas ginge . Das scheint aber
unerreichbar zu sein . Auch die große Zerbrechlichkeit und die
bedeutende Ansdehming sind noch nicht vermeidbare Ucbelstände .
Zu weiteren Versuchen seien größere Opfer notwendig , die aber des
Preises Ivohl ivert wären . Denn das Flugschiff lverde bei Wind -
stille so schnell sein wie der beste Eisenbahnzng , bei günstigem Winde
aber viel schneller . Nach London »verde mau von Berlin in
22 Stunden bei Windstille fahren können , ohne Umsteigen , ohne
Staub , ohne Seekrankheit im reinen Aether , die Fahrt von London
nach New Jork werde in ö' /s Tagen , die von Sansibar nach Kamerun
in 3 Tagen , bei günstigem . Winde in 1>/2 Tagen zurückgelegt sein .

Die Urania brachte gestern in besonderer Vorstellung einen
neuen Vortrag „ M i t t e I m e e r f a h r t e n , eine Tragödie des
Menschen an den Küsten des Mittelmccrs " . Der Vortrag ist verfaßt
vom Geh. Medizinalrat Prof . Dr . G. F r i t s ch , gesprochen wurde
der Text von Herrn Wagner . Die Kunst des Dekorationsmalers ,
die früher Wirkungsvolles leistete , war diesmal ausgeschaltet , und
dem Auge Ivurden einzig Lichtbilder , allerdings in vollendeter Aus -

führnng , geboten . Die Reise ging durch Italien über das Meer

nach Alexandrien und Kairo , von da nach Palästina und Syrien und
wicderuni übers Meer zurück nach Griechenland und der Westküste des

Adriatischen Meers . Die photographische Treue ist gewiß ein

schönes Ding , ivenn es sich um eine einfache Reisebeschreibung
bandelt , doch fragt es sich , ob die bunte Dekoration in unsrem Fall
nicht besser angebracht gewesen wäre , wo es doch galt , die einstige
Größe uralter Kulturstätten zu veranschaulichen , die ein unbefangenes
Gemüt schwerlich aus den Momentaufnahmen der Gesteiustrümmer
erraten kann . So machte es denn zum Teil den Eindruck des Ge -

suchten , wenn während des unaufhörlichen Bilderwechsels der Redner

Betrachtungen darüber anstellte , daß die neuesten Ausgrabungen in

Alexandrien Funde zu Tage gefördert haben , deren Lage auf
ein an achtzigtausend Jahre zn schätzendes Alter menschlichen
Wirkens schließen lasse , wenn ferner der Vortrag sich über
die schauerlichen Verwüstungen erging , die der Einfall der Mongolen
zu Anfang des 15. Jahrhunderts in Kleinasien bewirkt hat und
wenn weiter die melancholisch - sanft bewegte Rede durch die Vor -
führnng der verschiedenen in Feuer und Blut vernichteten Kulturen
den Zuhörer auf den kummervollen Gedanken brachte , daß alles
eitel ist und am Ende sogar das ruhmvoll strahlende Deutsche Reich
mit Zuchthausknrs , Scherl - Presse und Goethe - Bunden früher oder

später einmal vom Teufel geholt wird .

Solche Meditationen , die an sich ja der Wahrheit im letzten
Grunde recht nahe kommen , wären entschieden wirkungsvoller ge -
Wesen , wenn sie statt vom Photographcn vom Farbenkünstler auf -
gestellt worden wären .

Urania . Herr Silvanus P. Thompson , Professor der Elektrotechnik
on der polntechnischen Hochschule in London , wird Mittwoch ( heute ) , abends
8 Uhr , im großen Saale der Urania , Taubenstrahe , den bereits an -
gekündigten Erperimental - Vortrag „ Faradaq und die englische Schule der
Elektriker " halten . _

A » S den Nachbarorte » .

Socialdcmokratischcr Wahlverein Groß - Lichterfelde -

Lankwitz . Heute abend 8 Uhr im Lokale des Herrn Pagel ,
Chausseestr . 194 : M i t g l i e d e r - V e r s a m m l u n g. Zahlreiches
Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Johannisthal . Ueber eine Kanalisations - und

Was serleitungs - An läge für nnsren Ort wurde in der

letzten Sitzung der Gemeindevertretung verhandelt . Nach den Aus -

führungen eines Sachverständigen , des Ingenieurs Herrn Ohler ,

würde sich die Anlage eines eignen Betriebs nicht lohnen , da

Johannisthal hierzu zu klein sei . Etwas andres wäre es . wenn sich

niehrere Orte in der Nachbarschaft vereinigen und ein gemeinsames
Werk erbaue » würden . Nach längerer Diskussion wurde die Ver -

tretung sich dahin einig , die sämtlichen Orte im Amtsbezirk Alt -

Glienicke , also Glienicke , Adlershof , Grünau , Falkenberg , Nieder -

Schöneweide und Johannisthal für diesen Plan zu interessieren .

Auf die ausgeschriebene Submission für den Schuld a�u haben

fünf Unternehmer Angebote gemacht , und zwar von 47 995 M. bis

42 199 M. herunter . Das niedrigste Angebot hatte der Unternehmer

Ostwald abgegeben , welcher auch Mitglied der Gemeindevertretung

ist . Er erklärte indes , daß der Bau hoch auf ungefähr 7999 M.

teurer zu stehen kommen würde ; eine Ansicht , über die in

der näibsten Sitzung , wo der Zuschlag erfolgen soll , noch Klarheit

geschaffen werden mutz . Auf eine Anfrage des Vertreters Mann

( Soc . ) , ob bei diesem billigsten Angebot die Abmachungen über
Löhne und sonstige Arbeitsbedingungen vor dem Berliner
Ge Werbegericht berücksichtigt seien , erklärte der Vertreter und
Unternehmer Herr Ostwald , das ginge die Gemeinde -
Vertretung gar nichts an , er könne den Ban
auch durch Accordmaurer ausführen lassen . Der Vertreter
Mann erklärte hierauf , daß die Gemeindevertretung sehr wohl ein
Recht habe , auf gewissenhafte Ausführung ihrer Aufträge zu
sehen , und daß gerade Herr Ostwald durch sein Verhalten als Mit

glied der Voreinschätzungs - Kommission die festgesetzten Löhne zu
zahlen verpflichtet sei . — Die Freiwillige Feuerwehr
hatte ein Gesuch eingereicht , die Mittel zur Anschaffung von Tuch -
uniformen in Höhe von 599 M. zu bewilligen . Begründet war
dieses Gesuch damit , daß die Feuerwehr von Johannisthal nicht vor
den andren Wehren z n r ü ck st e h e n könne , und datz diese
Uniformen bis zum nächsten Stiftungsfest angeschafft sein
sollen , um da einen besseren Eindruck zu machen .
Diese Art der Begründung veranlaßte den Vertreter Mann , sich gegen
diese Forderung zu erklären , da die Gemeinde doch dringendere
Pflichten der Schule gegenüber habe . - Diese Summe sei eher zum
Bau einer Turnhalle zn verwenden , um den Kindern den Turn -
Unterricht nicht noch länger zu entziehen und die Lehrer aus der
mißlichen Lage zu befreien , die Kinder zum Ungehorsam
gegen die Wünsche der Eltern ( welche die Kinder in
privaten Turnunterricht schicken ) aufzufordern , und zwar auf An -

Weisung ihrer vorgesetzten Behörde . Nach vielem Hin und Her
wurde dann schließlich die Summe von 399 M. bewilligt , den fehlen -
den Betrag soll die Wehr selbst aufbringen .

Die direkten Gemein de - Abgaben , also die Bier - , Hunde -
und Vergnügungssteuer bleiben für " das nächste Jahr in alter Höhe
bestehen . Nur bei der Vergnügungssteuer wurde den Wirten für
die Monate November , Dezember , Januar und Februar eine Er -

Mäßigung gewährt .

Nixdorf . Die Schuldeputation von Nixdorf richtet einen Kursus
für stotternde Kinder der örtlichen Gemeindeschulen ein . Unentgelt -
liche Aufnahme finden nicht nur Stotterer , sondern auch Kinder, ' die
an irgend einem andern Sprachgebrechen leiden . Der Unterricht liegt
außerhalb der Schulzeit . Tag ' und Stunde werden erst demnächst
bestimmt , nachdem der mit der Angelegenheit betraute Lehrer
Schwennicke die Zahl der Kinder durch Untersuchung festgestellt und
deren Aufnahme bewerkstelligt hat . Die Dauer des Kursus richtet
sich nach den » Grade des Gebrechens bei den einzelnen Kindern , die
in Gruppen von 19 bis 15 zur Behandlung kommen sollen .

Pankoiv . Unsre Gemeindevertretung hat es sich trotz der
27 999 M. Deficit nicht nehmen lassen , 199 Mark zu bewilligen zur
Anschaffung der F e st s ch r i f t „ Zur Erinnerung über 299 Jahre
preußischer Königsgeschichte " , . welche am 18. Januar an die besten
Schüler der Gemeindesikiulen zur Verteilung gelangen soll . Vor

kurzem sträubte man sich bekanntlich , 199 Mark für bessere
Reinigung der Gemein de schulen zu bewilligen , trotzdem
der Schularzt eine solche als dringende Notwendigkeit bezeichnet
hatte . Erst seines Eingreifens bedurfte es , nni die 199 M. locker zu
machen . Das Geld für die Festschrift war im Handumdrehen be -

willigt .

Schönebcrg . Recht lebhaft und für den Magistrat nicht be -
sonders vorteilhaft gestaltete sich die erste Sitzung der Stadtverord
neten - Bersammlung im neuen Jahre . Auch die Wahl des Vorstands
brachte eine Ueberraschung . Während die Wahl des Vorstehers mit
35 von 44 abgegebenen Stimmen wieder auf Rentier Gustav
Müller fiel , wurden für den bisherigen Stellvertreter

Oberlehrer Dr . 5i i ch t c r 23 und für Geh . Rath Nord -

hausen ebenso viel Stimmen abgegeben , worauf durch Los -

ziehung der letztere als gewählt proklamiert wurde . Herr Nordhausen
nahm die Wahl nicht an , was den Stadtv . v. Frankenbnrg ver -
anlaßte , plötzlich aufzuspringen , und ein Hoch auf den Edelmut des
Herrn N. auszubringen . Die Ursache der Niederlage des bisherigen
Stellvertreters soll in dem Abfall der Hceressolge für die Haus
b e s i tz e r zu suchen sein .

Es folgte die Wahl der ständigen Ausschüsse . Genosse O b st
wurde in den Etatsausschuß und den Ausschuß für

Petitionen , Genosse M a s u ch in den Ausschuß zur P r ü f n n g
der Gültigkeit der Stadtverordneten wählen ge -
wählt .

Hatten diese vorgenommenen Wahlen unsre Stadtvätcr schon
in kleine Differenzen versetzt , so wurde ihre Kampfesstimmuug noch
gestärkt durch eine etwas eigentüinlicbe Auffassung des Magistrats
einer Position gegenüber , welche bei Bewilligung von 1199 M. für
die Beschickung der Ausstellung für Feuerschutz und Feuer -
rettungS wesen einer scharfen Kritik umerzogen wurde . Und

war handelt es sich um folgendes : In der für daS Feuerlöfchlvefen
iir das Etatsjahr 1999 bewilligten Summe war eine Position , „ An -
chaffung von F a h r z e n g e n " vorgesehen . Bei Anschaffung von

Fahrzeugen auf Kosten der Stadt hielt der Brandinspektor eS für
angemessen, sich eine Equipage zuzulegen , um damit zur
Brandstätte fahren zu können . Gegen eine derartige Ausfassung
wandten sich alle Redner in den heftigsten Worten , indem sie dem
Decerneute » , der eine Verteidigung dieser Maßnahme versuchte ,
ganz grobkörnig die Wahrheit sagten .

Die Na ch' b ew i ll i g un g von 8259 M. , begründet durch die

Vermehrung der Geschäfte , wurde ohne Debatte dem Rechnungs -
ausschuß überwiesen .

Die Anfrage der Stadtv . Treugebrodt u. Gen . , warum die

Pflasterung der Haupt - und der Friedenauerstraße ohne Ausschreibung
einer Submission erfolgt sei , wurde vom ersten Bürgermeister Wilde

dahin beantwortet , daß di « Pflasterung durch die Straßenbau - Polizei -
Verwaltung auf Kosten der Grundstückanlieger erfolgt sei , und nach
seiner Usberzeugung der Beurteilung der Stadtverordneten nicht
unterliege . Auch hier wurde dem Magistrat in ziemlich deutlicher
Weise vom V o r st e h e r und dem Stadtv . H a a s e klar gemacht ,
daß er mit seiner Auffassung kein Glück habe . Die unter Umständen
auch hier entstehenden Kosten müßten durch die Stadtverordneten -

Versammlung bewilligt werden und es ergebe sich schon hieraus das

Mitbestimmungsrecht . Im übrigen werde man durch ein derartiges
Vorgehen mitztranisck und es sei hohe Zeit , sich gegen einen solchen
Absolutismus zu wehren .

Schöneberg . Ein neue ? O1 : t s st a t u t für die Regelung
der Einquartierungsverhältnisse ist jetzt von dem

Magistrat ausgearbeitet worden und wird die Stadtverordneten -

Versammlung beschäftigen . Danach wird die Stadt die Mannschaften

zunächst in ' gemietete Quartiere unterzubringen suchen . Genügen
die hierzu gemieteten Räume nicht, , so sollen die übrigen Mann -

schasten bei den Hausbesitzern und zwar in einer hierfür vorgesehenen
Reihenfolge untergebracht werden . Die Stadt zahlt neben dem

Servis einen nach Berliner Muster festgesetzten Zuschuß . Sämtliche
Kosten trägt also nach dem Entwurf die Stadt , während die Herren

Hausbesitzer nach wiederholten Protesten gegen eine derartige für sie

lästige Einquartierung anscheinend erreicht haben , daß sie frei aus -

gehen .
Die Anstellung eines besondren K r e i s p h y s i k u s für die

Stadtgemeinde Schöneberg soll vom Kultusministerium für den

1. April in Aussicht genommen sein .

Zum Polizcidircktor in Rixdorf ist der Landrat von Marien -

bürg , v. Glasenapp , ausersehen , der vorläufig probeweise mit der

Wahrnehmung der betreffenden Funktionen beauftragt worden ist .
Damit würde voraussichtlich auch das Mandat des Herrn v. Glase -

napp für den preußischen Landtag , in welchem er den Wahlkreis

Elbing - Marienburg vertrat , erlöschen . Er ist ein Schwiegersohn des

Oberpräsidenten v. Gotzler und bekleidet seit 5V , Jahren das Amt

des Landrats in Marienburg , vorher war er Landrat in Tuchel .

Nach einem ehelichen Streite , den er am Dienstagmorgen
mit seiner Frau hatte , zog der Friedelstr . 4 in Rixdorf wohnhafte

Buchhalter Hugo Thomas ein Meffer hervor und stieß dasselbe seiner

Frau in den Nacken . Glücklicherweise war die Verletzung nur gering¬
fügiger Natur , in ihrer Angst aber verließ die Frau schleunigst die

Glocke in Berlm .

Wohnung und suchte Zuflucht beim Hauswirt . Nun holte man einen Arzt
und einen Schutzmann herbei . Als Thomas , der auf den Balkon seiner
im zweiten Stockwerk belegenen Wohnung hinausgetreten war , den

Polizeibeamten kommen sah , sprang er in selbstmörderischer Absicht
auf die Straße hinab , wo er mit einer klaffenden Schädelwunde be -

wußtlos liegen blieb . Der herbeigeeilte Arzt , �Dr. Schlesinger , legte
dem Schwerverletzten einen Notverband an und ließ ihn alsdann

nach dem Krankenhaus am Urban bringen .

Beim Schlittschuhlaufen auf der Dahme sind Montagabend ,
wie ans C o e p e n i ck gemeldet wird , die 16 Jahre alte Anna

Schneider und die 19jährige Marie Lukajefski auf dem

Eise eingebrochen und ertrunken . Beide waren in einer

Coepenicker Seifenfabrik beschäftigt und begaben sich nach Beendigung
der Arbeit mit ihren Schlittschuhen aufs Eis , wo sie an einer un -

sicheren Stelle verunglückten .

Vermifitzkes -
Ein fitrchtbares Grubenunglück hat sich , wie uns ein

Privattelegramm aus Dortmund meldet , Dienstag ftüh auf der

dortigen Zeche Adolf v. Hansemann ereignet . Die Arbeiter
wurden von schlagenden Wettern überrascht ; ungefähr zwanzig
Mann gelten als rettungslos verloren .

Eine Depesche des Depeschenbureau „ Herold " giebt nur 4 Berg -
leute als vermißt an .

Feuersbrunst i » einem Kraurenhanse . Wie die Morgen -
blätter aus Steinau a. d. Oder melden , ist Montag im dorftgen
Kloster der bannherzigen Brüder ein bedeutender Brand aus -
gebrochen . Der Dachstnhl brannte , ebenso der Kirchturm , dessen
Glocken infolge der mächtige » Glut geschmolzen sind . Die Kranken ,
deren Säle im unteren Stockwerk liegen , sind sämtlich gerettet . Wegen
der großen 5lälte herrschte Wassermangel .

In ganz England herrscht enorme Kälte . Der Schnee fällt
seit Montag unaufhörlich und verursacht großen Schaden , besonders
in den Centraiprovinzen . Zahlreiche Todesfälle infolge Erfrierens
werden gemeldet .

Ucbcrschwcinmnngcn in Niedcrläudisch - Jndien . Der hol -
ländische Kvlonialminister empfing ein Telegramm aus Niederländisch -
Indien , daß große Ueberschwemmungen einen ungeheuren Schade »
in Atjch und in den Thäleru von Pedir , Segh und Padang an -
gerichtet haben . _

Marktpreise von Berlin am 7 . Januar 1901
nach Ernilttlinigen des tgl . PolizelpräfidiumS .

*) ab Bahn und frei Mühle .
»*) frei Wagen nnd ab Bahn .
Produktenmarkt vom 8. Januar . Die an den gestrigen amerikanischen

G e t r e i d c in ä r k t e u eingetretene Ermattung übte auf den hiesigen Ver -
kehr einen abschwächenden Einfluß aus , so daß sich die LiefemngSpreise für
Weizen um 0,75 M. , für Roggen um 0,25 M. gegen den gestrigen Schluß -
stand niedriger stellten . Inländische Zufuhren waren knapp , die russischen
Offerten waren ohne Rendement . Späterhin zogen die Roggenpreisc etwa »
an, Hafer war still und behauptet . Rüböl stellte sich aus Deckungen um
10 Pf . höher .

Spiritus . 70er Locospiritus zog um 20 Pf . auf 44,90 M. a »

Briefkasten der Redaktion .

Dienstag ,Tie juristische Sprechstunde findet Montag ,
Donnerstag und Freitag von 7 —9 ilhr abends statt .

10 . Z. Man schreibt direkt an das betreffende Regiment und formuliert
seine Fragen knapp und erschöpfend .

B. 95 . Nein .
Bildhauer H. Sch . . Wriezenerstr . Wir können keinen Gebrauch

davon machen .
<5arzig . 1. Nach Ihrer Darstellung sind Sie vorbehaltliche Erbin Ihres

Bruders geworden und hasten für die Schulden des Bruders mit . Sind
Sie dann überzeugt , daß der Prinzipal im Recht ist, so würden Sie gut
thun , sich mit ihnl zu einigen . 4. Ihr Mann haftet nicht für die Kosten .
5 und 0: Ja . — L. 00 . Sprechen Sie in der juristischen Sprechstunde
zur Klarlegung des Sachverhalts vor : in Erbangel cgenhciten ist ohne ge-
naue Darlegung des Sachverhalts ein « sichere Leanrwortung unmöglich .
Es ko»iinit unter anderui darauf an, ob ein Testament vorliegt , wann der
Todesfall sich ereignet hat , ob die Verstorbene ledig war , ob ihr - Kinder .
Eltern , Geschwister usw. zur Zeit ihres Todes lebten . — 3l . M . Ist Ihre
Stieftochter ehelicher Geburt , so kann nur durch Adoption der Name ge-
ändert werden . Ist sie unehelich , so kann ihr Ihr Name aus Ihren Antrag
unter Zustimmung Ihrer Frau und des Vormunds erteilt werden . Durch
die Adoption wurde das Kind erbberechtigt , durch die bloße Namens -
änderung nicht , Sie könnten aber das Kind testamentarisch bedenken .
Sprechen Sie eventuell zur ausführlicheren Darlegung der eventuell
vorzunehmenden Schritte in der jur istischenSprcchstunde vor . — A. L. Ja .
— O. Z. 35 . 1. Die Kündigungsfrist für Dienstmädchen ist, falls nichts
andres vereinbart ist, sechs Wochen zum Ersten des Quartals . 2. Leider
nach Ihrer Tarstellung : ja . 3. Das ist nicht möglich , vielleicht läßt sich ei «
Grund herausfinden , der den Vater des Mädchens zur Kündigung berechtigt .
Sprechen Sie gelegentlich in der juristischen Sprechstunde vor . — llngar .
Ein Ausländer ( Nicht - Deutscher ) hat kein Recht auf Naturalisation . Die
Naturalisation kann ihm aus seinen Antrag erteilt werden� gleichviel wie

lange er sich in Deutschland aufgehalten hat . — GabelSbergiauer . 1. Nein .
2. Nein . 3. Der Betreffende kommt lediglich als Kassierer des Vereins in Be¬

tracht . - B. 19 . Der Wirt ist im Recht . - A. M . Dar -

lehen verjähren in dreißig Jahren ; mit jeder Unterbrechung ( An-
erkennwis , Abschlagszahlung u. dergl . ) begümt die Frist von neuem .
- 53 . A. Z. Wenn daS Kind während der Ehe erzeugt ist, so kann gegen
seinen außerehelichen Erzeuger nur dann aus Alimente geklagt werden , wen »
der Ehemann aus UnebelichkeitserNärung gegen das Kind mit Erfolg ge-
klagt hat . - D. g. Ja , doch schwankt die Praxis . Sie thun gut , sich
direkt an die Versicherungsanstalt ( Klosters ». 55) mündlich oder schriftlich zu
wenden , sie hat zu entscheiden . - Eharlottenburg 500 « . Der vor dem
1. Januar 1900 verehelichte märkische Ehegatte hat die Wahl , ob er nach
märkischem Recht oder ob er nach dem Recht des Bürgerlichen Gesetzbuchs
erben will . Entscheidet er sich für das märkische Erbrecht , so steht ihm die
Halste der am TodeStage vorhandenen Maffe zu, die aus seinem und feines
verstorbenen Gatten Bermögen gebildet wird . Entscheidet er sich für die
Erbfolge nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch , so bleibt ihm sein Vermögen ;
von dem Vermögen seines Gatten erhält er ein Erbteil . Dies Erbteil be-
trägt , wenn wie in Ihrem Fall nur die Eltern der verstorbenen Frau mit -
erben , die Hälfte beb Rachlaffes . Uederdies erhält der Ehegatte als Voraus
alle Gegenstände , welche zum ehelichen Haushalt gehört haben , sowie die
Hochzeitsgeschenke . — 100 . Sie müssen Ihren Verpflichtungen nachkommen .

WitterungSüberficht vom 8. Januar 1901 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Frankf . M.
München
Wien

Wetter

776 SO
770 SSO
774! SO
767 : NO
765 SO
775| 3ttII

4 wolkig
4! bedeckt
4 wolkig
Iwolkenl .
2 wolkenl .

— ! wolkenl

isS

il
g ö
«tz -

_ 7
_ 8
- 14
- 10

Stationen

— 8 Haparnuda
— 5 Petersburg

Tort
Aberdeen
Paris

Wetter

776 Still —wolkenl .
770 WNW ! 2! Schnee
759! OSO
766 OSO

0. wolkig
5 bedeckt

» s
- 5 .
dli
1 tö
«tz .

- 16
- 4

3
3

Wetter . Prognose für Mittmoch . den 9. Jannar 1901 .
Zunächst kälter , vorwiegend heiter bei scharfen östlichen Winden , später

milder , Trübung und etwaS Schnee .
Berliner Wetterburean .

Verantwortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Druck uud Verlag von Mar Bading in Berlin .
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